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Wiederanknüpfung 


zerrissener Fäden 


Hitler bei Papen-—Shleidher 
Politisches Frühstück 


Möglichkeiten zu einer späteren Zusammenarbeit — Im nächsten Reichstag 


Unterwegs nach Neudeck 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Auguſt. 


Í Die Anregung dazu dürfte von Hitler: ausae- 
P gangen fein, und man hat noch einmal die geſamte 
politiſche Lage gründlich durchgeſprochen. 
Die Unterhaltung, die, ſoweit Hitler in Frage 
kommt, zum Teil ſehr erregt geweſen ſein ſoll, 

endete dann in ruhigeren Bahnen. Als 


Ergebnis der Ausſprache 


kann man feſtſtellen, daß der Reichskanzler im 
Sinne des Reichspräſidenten durchaus auf ſeinem 
bekannten Standpunkt beharrt und auch die 

| wiederholten Verſuche des Führers der National- 

| ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, die 

| Staatsmacht an die nationalſozialiſtiſche Be- 
wegung auszuliefern, abgewehrt hat. Weſentliche 
neue Geſichtspunkte ſind gegenüber der vor 14 
Tagen geführten Ausſprache Hitlers mit dem 
Kanzler und dem Reichspräſidenten dabei auf 
keiner Seite zutage getreten. 

Es wäre aber trotzdem nicht richtig zu ſagen, 
daß etwa die heutige Unterhaltung völlig er- 
gebnislos verlaufen wäre. Das iſt zweifellos 
nicht der Fall. Es ſteht zunächſt nur feſt, daß 

| ine tatſächliche i 
| politiſche Mitwirkung nationalſozialiſtiſcher 


Vertreter an den Staatsgeſchäften vorerſt 
nicht erzielt 


iſt. Man läßt aber offen, ob dieſer Fall vielleicht 
in einiger Zeit eintreten könnte. Die Reichsregie⸗ 
rung wird, geſtützt auf das Vertrauen Hinden⸗ 
burgs, erſt einmal Zeit zum ruhigen Arbeiten 
haben ohne die Behinderung durch den Reichstag. 
Es wird vor allem das Notverordnungs⸗ 
werk im Rahmen der Münſterer Rede des Kanz⸗ 
lers fertiggeſtellt, vom Reichspräſidenten unter⸗ 
ſchrieben und veröffentlicht werden. Dann ſtehen 
für den kommenden Mittwoch 


weitere einſchneidende Maßnahmen 
} in Preußen, 


wo der Bevollmächtigte des Reichskommiſſars Dr. 

Bracht in einem großen Zuge den Neuaufbau der 
Verwaltung in Preußen durchführen wird, bevor. 

Wenn man dann politiſch und vielleicht auch 
wirtſchaftlich und finanziell klarer ſieht, dürfte 

m eine neue Fühlungnahme mit der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung von jeiten der Reihs- 
regierung aufgenommen werden, da man damit 
rechnet, daß dann die Stellung des Kabinetts 


von Papen auf Grund der verſchiedenartigen 
Maßnahmen weſentlich freier iſt und ſich eher 
die Möglichkeit bieten wird, wieder 
handlungen mit 
Partei zu treten. 


in Ver⸗ 
der Nationalſozialiſtiſchen 


Im übrigen wird von einer der Regierung 
naheſtehenden Seite mitgeteilt, daß der Reichs⸗ 
kanzler als Antwort auf feine, Münſterer Rede 
bereits am Montag 

Tauſende und aber Tauſende von Briefen 

und Telegrammen aus allen Landesteilen 

und von Angehörigen aller Bevölkerungs⸗ 
ſchichten 
erhalten hat, die ihm ihr Vertrauen aus⸗ 
ſprechen. Dieſe Tatſache hat große Genugtuung 
in der Wilhelmſtraße erweckt und ſtellt einen 


weiteren Antrieb dar, auf dem einmal begonne⸗ 


nen Wege fortzufahren. 


Während die Freien Gewerkſchaften das Re⸗ 
gierungsprogramm natürlich ablehnen und ein 
Proteſttelegramm an den Reichspräſidenten ge- 
ſandt haben, verhalten ſich die i 


Chriſtlichen Gewerkſchaften zunächſt 
abwartend. 


In einer Erklärung heißt es fogar, daß zweifel ⸗ 
los eine Reihe Punkte in dem angekündigten 
Programm enthalten ſei, die wirtſchaftsbelebend 
wirken könnten. Einer der Hauptgründe, mit 
welchem die Freien Gewerkſchaften das Regie⸗ 
rungsprogramm etwas voreilig abgelehnt haben, 
ijt, daß, wie fie fagen, allen möglichen Schie⸗ 
bungen Tür und Tor geöffnet ſein würde. Ganz 
abgeſehen davon, daß es wenig anſtändig 
iſt, gegen das Arbeitgebertum eine ſolche Ver⸗ 
dächtigung auszusprechen, hören wir, daß der 


Reichsarbeitsminiſter alle nur möglichen 
Kontrollſtellen auszunutzen bereit iſt, um 
einen Mißbrauch zu verhüten. 


Zur Zeit beſchäftigt man ſich im Miniſterium 
noch mit der Durchführung dieſer Kontrolle, 
für die zunächſt die Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten auf der einen Seite, eventuell die 
Wirtſchaftsprüfer auf der anderen Seite 
in Frage kommen Auch die Finanzämter werden 
ſelbſtverſtändlich entſprechend beauftragt werden, 
über die Verwendung der Reichsgelder zu wachen, 
wobei man an eine Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Finanzämtern und den Arbeitsämtern denkt. 
Die Zuſammenarbeit aller dieſer Behörden wird 
noch in beſonderen Beſtimmungen eingehend ge⸗ 
regelt werden, die in einigen Tagen veröffent⸗ 
licht werden ſollen. 


Reichskanzler von Papen hat mit dem Reichs⸗ 
innenminiſter, dem Reichswehrminiſter und in 
Begleitung des Staatsſekretärs Dr Meißner 
am Montag gegen 22 Uhr Berlin verlaſſen 
und trifft am Dienstag am frühen Morgen in 
Neudeck ein. Dort werden dem Reichspräſi⸗ 
denten nunmehr mündlich die Grundzüge und 


Am Montag mittag hat zwiſchen dem Reichskanzler vor ſeiner Abreiſe nach 
Neudeck und Adolf Hitler in Anweſenheit des Reichswehrminiſters von Schleicher in Berlin eine mehr⸗ 
ſtündige Unterhaltung ſtattgefunden. Wie amtlicherſeits erklärt wird, hat es ſich dabei um eine Zuſammen⸗ 
kunft „auf geſellſchaftlichem Boden“ gehandelt, und zwar haben die drei Herren zuſammen gefrühftüdt. 


bie 8 des Wirtſchaftsprogramms der 
eichsregierung vorgetragen, und es n alle 
ae Moglichkeiten erörtert Serbe e 15 
n den nächſten Tagen ergeben könnten. Der 
Reichskanzler wird ſich von dem Reichspräſiden⸗ 
ten die Unterſchrift unter das wirtſchaftliche Not⸗ 
verordnungswerk und die Unterzeichnung des 
Auflöſungsbeſchluſſes des Reichstages erbitten. 
Man nimmt an, daß der Reichspräſident die 
Auflöſungsorder unterzeichnen und das Kabinett 
erſuchen wird, alle Vorbereitungen für eine Nen- 
wahl ſo zu treffen, daß innerhalb von ſechzig 
Tagen nach einem neuen Wahlrecht gewählt wer⸗ 
den kann. 
* 

Nach der ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen 
Adolf Hitler in feinem Aufruf gegen das Beuthe⸗ 
ner Urteil und der Erwiderung des Reichskanz⸗ 
lers in feiner Münſterer Rede hat das Zuſam⸗ 
mentreffen der beiden bei einem Frühſtück am 
Montag in der Oeffentlichkeit das größte Erſtau⸗ 
nen erregt. Selbſt wenn gefliſſentlich betont wird, 
daß man nur „auf geſellſchaftlichem Boden“ zu⸗ 
ſammengekommen ſei und nicht zu einer offiziell 
politiſchen Verhandlung, wird man es erſtaunlich 
finden, daß die beiden Männer, die ſich geſtern 
noch ſo ſcharf bekämpften (wenn Reichskanzler 
von Papen auch anſchließend an ſeine Rede in dem 
Interview die Fäden wieder anzuknüpfen ſuchte), 
heute bereits zuſammen frühſtücken konnten. Daß 
das möglich war, dürfte in erſter Linie dem Ge- 
ihid und dem perſönlichen Anſehen des Reihs- 
wehrminiſters von Schleicher zu verdanken 
ſein, deſſen Bedeutung ja Hitler auch vor ſeinen 
Abgeordneten unterſtrichen hat, da Schleicher 
der einzige in der Regierung ift, der etwas an= 
deres als ſeinen Namen einzuſetzen hat, nämlich 
die Reichswehr. 

Im Augenblick konnte von einem politiſchen 
Frühſtück nicht mehr erwartet werden, als der 
Uebergang des Geſpräches von den erregten For- 
men des Anfangs zu einer ruhigeren und formel⸗ 
leren Unterhaltung und zu der Klärung der 
politiſchen Lage in der Richtung, daß der Reihs- 
kanzler auf dieſen Reichstag, der jetzt zuſammen⸗ 
tritt, nicht rechnen kann und daher auch nicht mit 
ihm zu rechnen braucht. Wenn es darüber hinaus 
gelungen iſt, die ſchärfſten Gegenſätze der letzten 
Zeit ein wenig abzuſchleifen und neue Mög- 
lichkeiten für die Anbahnung einer zukünftigen 
Zuſammenarbeit zu ſchaffen, bei der beide Seiten 
unter Zurückſtellung eigener Ziele und eigener 
Grundſätze einen Weg zum gemeinſamen Dienſt 
an Ganzen finden könnten, wäre das ein großer 
Erfolg dieſes unerwarteten politiſchen Frühſtücks. 

Leider muß dabei immer wieder auf den einen 
Punkt hingewieſen werden, der heute als unüber⸗ 
ſteigbare Trennwand zwiſchen dem Nationalſozia⸗ 
lismus und der Regierung ſteht, das iſt das Ur⸗ 
teil von Beuthen, das noch immer nicht aus 
der Welt geſchafft iſt und bei deſſen Fällung die 


Papens Weg 


n 
Dr. Joachim Strauß 


Das große Wirtſchaftsprogramm, das Reichs- 
kanzler von Papen in ſeiner Rede in Münſter 
angekündigt und der Oeffentlichkeit zur Arse 
ſprache geſtellt hat, kann nicht allein betrachtet 
werden unter dem Tagesausblick, ob es geeignet 
fein wird, die Wirtſchaft in Deutſchland anzu⸗ 
regen und einem erheblichen Prozentſatz der 
Arbeitsloſen zu neuer Tätigkeit und Mitarbeit 
im Rahmen und zugunſten der Volkswirtſchaft 
zu verhelfen. Mit dem Programm hat der 
Reichskanzler über dieſe Augenblicksentſcheidung 
hinaus in wichtigſter und aktivſter Form einge⸗ 
griffen in den Entſcheidungskampf zwi⸗ 
ſchen der privatkapitaliſtiſchen Form des Wirt⸗ 
ſchaftslebens und dem immer ſtärker anwachſen⸗ 
den Verlangen nach einer mehr oder weniger 
ſozialiſtiſch geführten Wirtſchaft. 

Das Ergebnis der letzten Reichstagswahl hat 
gezeigt, daß die Parteien, die den Sozialismus 
in feinen verſchiedenſten Formen und Abſchattie⸗ 
rungen auf ihr Programm geſchrieben haben, 
zahlenmäßig die weitaus überwiegende Mehr⸗ 
heit im deutſchen Volke hinter ſich haben. 452 
von den insgeſamt 608 Reichstagsabgeordneten 
find auf Parteiliſten gewählt, die fih zu ſoziali⸗ 
ſtiſchen Gedankengängen bekennen, und bei der 
Gewerkſchaftsfront des Zentrums muß man dazu 
auch noch mit ſtarken Sympathien nach dieſer 
Richtung rechnen. Die Haupturſache für dieſes 
Anſchwellen der ſozialiſtiſchen Stimmen und Nei⸗ 
gungen liegt in der außergewöhnlich ſchweren 
Kriſenerſchütterung, von der alle Länder in den 
letzten Jahren heimgeſucht wurden und die 
Deutſchland als einen ihrer Ausgangsherde am 
ſchwerſten betroffen hat. Die Anſicht, daß die 
reine Privatwirtſchaft nicht die Kraft beſitze, 
über dieſe Erſchütterung hinwegzukommen und 
den Neuaufbau zu vollziehen, ſtärkte das Ver- 
langen nach dem Einſatz planwirtſchaftlicher Ele⸗ 
mente als der Mindeſtform der ſozialiſtiſchen 
Gedankenwelt bis zur äußerſten Zuſpitzung im 
Kommunismus. 

Gegenüber dieſer gewaltigen Maſſenſtrömung 
glaubt Reichskanzler von Papen die Kriſis allein 
durch den Einſatz der Privatwirtſchaft bekämpfen 
zu können, wenn dieſer Einſatz im richtigen 
Augenblick und mit der nötigen Stärke erfolge. 
Die hauptſächlich von den Vereinigten Staaten 
ausgehende Belebung der internationalen Märkte 
mag ihn in dem Gedanken beſtärkt haben, daß jetzt 
der entſcheidende Augenblick gekommen ſei, wobei 
man ihm aber zugutehalten möchte, daß er ſeiner 
eigenen Perſönlichkeit und der Perſönlichkeit 
feiner Mitarbeiter nach wohl auch früher ſchon 
aktiv eingegriffen hätte, zu einer Zeit, als ſein 
Vorgänger Brüning noch keinen anderen Weg 
ſah, als von Zeit zu Zeit durch neue Steuern und 


Beuthener Richter zwar gedacht haben an die har⸗ 
ten Beſtimmungen der Terrornotverordnung, nach 
denen ſie ihr Urteil fällen zu müſſen glaubten, 
aber nicht an die erſchütternden politiſchen Fol- 
gen, die bei einem milderen und rechtlich minde- 
ſtens ebenſo haltbaren Urteil hätten vermieden 
werden können. 
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Abgaben die Durchhaltung der Arbeitsloſen 
weiter zu ermöglichen. Bei der Beurteilung des 
Papenſchen Programms, ſo wie es jetzt aufgeſtellt 
iſt, dürfte allerdings die richtige Einſchätzung des 
Augenblicks zum Einſatz der entſcheidende 
Punkt ſein. Hat die Reichsregierung hier das 
richtige Gefühl gehabt, trifft die Unterſtützung 
der Privatwirtſchaft durch die finanzpolitiſchen 
Maßnahmen des Staates zuſammen mit dem er⸗ 
hofften und errechneten Augenblick der natür⸗ 
lichen Konjunkturbelebung, ergeben ſich vor allem 
die erwarteten Anregungen vom Weltmarkt her, 
fo wird Papen, vorausgeſetzt, daß nicht partei- 
politiſche Einflüſſe die Durchführung ſeines 
Programms doch noch unmöglich machen, einen 
Erfolg buchen können. In dieſem Falle würde 
ſicherlich der natürliche Anlauf der Wirtſchaft 
durch die Staatshilfe erhebliche Unterſtützung 
erfahren. 

Die Form, die die Regierung von Papen nach 
langen Ueberlegungen ihrem Programm zur 
Unterſtützung der Privatwirtſchaft gegeben hat, 
iſt ein außergewöhnlich intereſſantes Experiment, 
das ſicher große Erfolgsmöglichkeiten in ſich birgt, 
die aber eben abhängig ſind von dem Gefühl für 
den richtigen Zeitpunkt. Laufen die Dinge ſo, wie 
ſich Papen das jetzt ausgerechnet hat, daß während 
des Nothilfejahres eine erhebliche Belebung der 
Wirtſchaft und Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 
keit eintrifft, ſo dürften ſich ernſtliche Schwierig⸗ 
keiten für die Abwicklung des Geſchäftes mit den 
Steueranrechnungsſcheinen nicht ergeben. In die⸗ 
ſem Falle können bis dahin die öffentlichen Haus⸗ 
halte ſoweit entlaſtet ſein, daß der Mindereingang 
aus der Rückzahlung dieſer Steueranrechnungs⸗ 
ſcheine ohne Schaden und Störung, d. h. mit an- 
deren Worten ohne neue Steuern ertragen werden 
kann. Die Gefahr, daß nicht mehr vol. lebeng- 
fähige Betriebe jetzt durch den Verkauf der Steuer. 
anrechnungsſcheine in Gang bleiben und dann in 
den Jahren 34—38 durch ihren Zuſammenbruch 
die Konjunktur erneut erſchüttern, dürfte eben- 
falls nicht allzu groß ſein. 

Den von Gewerkſchaftsſeite bei der Neueinſtel 
lung von Arbeitern und der damit verbundenen 
Reichsprämienzahlung aus einem ſchon krankhaf⸗ 
ten Mißtrauen heraus befürchteten Schiebungen 
werden die Ausführungsbeſtimmungen Riegel vor- 
ſchieben, und die Bekämpfung dieſer Maßnahmen 
als „unſozial“ erſcheint bei aller Würdigung der 
Härten, die mit den Tarif-, Arbeitszeit- und Neus 
einſtellungsmaßnahmen ſtellenweiſe verbunden ſein 
werden, rückſtändig gegenüber dem Papenſchen 
Wort, daß nur der heute ſoziale Politik treibt, der 
für Arbeits möglichkeiten forgt. 

Ein Weg zum Aufbau der Wirtſchaft ift ge- 
wieſen. Ob das deutſche Volk 
wird, wird ſich in den nächſten Tagen entſcheiden 
müſſen. Wahrſcheinlich wird Reichskanzler von 
Papen durch die Unterſtützung und das Vertrauen 
des höchſten Vertreters des Deutſchen Reiches die 
Möglichkeit gewinnen, 90 Tage lang zu regieren, 
ohne durch den Einſpruch eines Parlamentes ge- 
hindert zu fein. 90 Tage find für die Durch- 
führung derartiger Maßnahmen eine ſehr kurze 
Zeit, zumal da das neue Parlament ſchon nach 
60 Tagen gewählt werden muß und bis dahin 
eine Auswirkung, die das Wahlergebnis er- 
heblich beeinfluſſen könnte, im beſten Falle kaum 


zu erhoffen iſt. Dann wird die Entſcheidung fal- $ 


len müſſen, ob das deutſche Volk zu Hindenburg 
und Papen das Vertrauen hat, daß ſie es auf dem 


eingeſchlagenen Kurs zur Belebung der Privat-]. 


wirtſchaft zu einer beſſeren Zukunft führen oder 
ob es ſein Schickſal auf die mindeſtens unerprobte 
Karte einer völligen Herumwerfung des Kurſes 
nach den planwirtſchaftlich-ſozialiſtiſchen Eedanken⸗ 
gängen hin ſetzen will. Die Beunruhigung, die 
ſich aus dieſer Ungewißheit ergibt, zu überwinden, 
wird die nächſte und ſchwierigſte Aufgabe der 
gegenwärtigen Regierung fein, da eine Ber- 
trauensſtörung den ganzen Aufbau hemmen müßte. 
Die Anknüpfung neuer Verhandlungsmöglichkei⸗ 
ten mit Hitler und damit die Anbahnung einer 
gemeinſamen Zukunftsfront unter Ausſchaltung 
ſonſt zu befürchtender Störungen und Anglei⸗ 
chung widerſtrebender Meinungen könnte 
weſentlicher Schritt auf dieſem Wege ſein. 


ihn beſchreiten 


„Ichwarz⸗braunes“ Neichstagspräſidium 


Als Vorläufer der Koalition — Eine zweite Reise nach Neudeck 
Zur Verhinderung der Auflösung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Auguſt. Die Verhandlungen zwi- 
ſchen Nationalſozialiſten und Zentrum haben 
noch zu keinem Ergebnis geführt. In Pren- 
ßen ſelbſt ſoll die Entſcheidung darüber, ob es 
möglich ſein wird, eine ſchwarz⸗braune Koalition 
zu ſtellen und ein Miniſterium zu bilden, am 
Dienstag vormittag durch den letzten Be⸗ 
ſchluß des Zentrums fallen. Man glaubt aber 
nicht, daß die Schwierigkeiten behoben werden, 
und daß es zu einer Einigung kommen wird. 
Für den Fall, daß es doch gelänge, iſt mit dem 
nachhaltigen Widerſtand des Reichskom⸗ 
miſſars und ſeiner Bevollmächtigten gegen jedes 
Streben zu rechnen, den Dualismus Reich — 
Preußen in irgendeiner Form wieder aufleben 
zu laſſen. 

Auch im Reichstage wurden die Beſprechungen 
fortgeführt, und es hieß am Montag abend, daß 
die Verhandlungen ſoweit gediehen ſeien, daß 
ſich nun die beiden Parteien zunächſt auf die 


Beſetzung des neuen Reichstagspräſi⸗ 

diums nur durch Abgeordnete der 

Nationalſozialiſtiſchen Partei und des 
Zentrums 


Dieſes ſo zuſammengeſetzte Reichstagspräſidium 
foll die Abſicht haben, noch am Mittwoch unmit- 
telbar nach der Wahlhandlung im Reichstage, 
die man fogar, wenn irgend möglich, noch am 
Dienstag zu erledigen hofft und wünſcht, fih nach 
Neudeck zu begeben, um dort den Reichspräſiden⸗ 
ten zu bitten, keinerlei Entſcheidungen ohne das 
Parlament zu treffen, und um ihm an Hand der 
Zuſammenſetzung des Reichstagspräſidiums zu 
beweiſen, daß eine Koalitionsmöglichkeit im 
Reichstage mit dem ſchwarz-braunen Block doch 
gegeben ſei. Man kann annehmen, daß dieſe 
Neudecker Reiſe zu ſpät kommen wird. Die 
Entſcheidungen dürften am Dienstag bereits ge 
troffen ſein. Für den Fall aber, daß die Reiſe 
doch zuſtandekommt, hört man, daß der Reichs. 
präfident fih bei der geplanten Unterhaltung mit 
dem Reichstagspräſidium ſehr genau über alle 
Einzelheiten unterrichten laſſen würde, die ein 
ſchwarz-brauner Block im Reiche etwa plane, 
und man hat allen Grund zu der Annahme, daß 
der Reichspräſident jetzt nicht den Zeitpunkt für 
geeignet hält, zugunſten einer gänzlich unerprob⸗ 
ten politiſchen Koalition dem Reichskanzler von 


geeinigt hätten, wobei der Abgeordnete Stöhr] Papen und feinen Mitarbeitern das Vertrauen 


der Präſident des Reichstages werden 


ſoll. zu entziehen. 


Hitlers Fraktion im Kaiſerhof 


[Driabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Auguſt. Auf dem Wege vom Qand- 
tag zum Reichstage herrſcht ie Gehen 
und Kommen vor dem Hotel Kaiſerhof, Auf 
die Frage, was hier vorgeht, bemerkt der Por- 
tier mit der hohen Würde, bie ihm fein wichtiges 
Amt vorſchreibt, nur das eine Wort: 

„Hitler.“ 

Der Parteiführer der Nationalſozialiſten hat 
hier wieder ſein Hauptquartier aufgeschlagen und 
ar 755 ie erſte Fraktionsſitzung abgehalten, 
in der die 


230 Abgeordneten auf das Partei- 

programm und auf die Gefolgſchaft 

den Fraktionsführern gegenüber ver. 
pflichtet 


wurden, Für irgendwelche politiſchen Entſcheidun⸗ 
gen H olt Arion nicht ene Qa 5 dem 
efehl des Führers zu gehorchen hat. 

Parteiamtlich verlautet über die Fraktions⸗ 
ſitzung: 

In einem kurzen Rückblick Prelite Hitler 
den arbeits- und opferreihen Kampf der Bewe- 
ung und ihre bisherigen Erfolge. Sie regiere 
ereits in zahlreichen Ländern und werde im 
Reiche eigentlich nur noch bekämpft wegen des 
Maßes an Macht, das ſie beanſpruche gegenüber 
dem, was die Gegner ihr noch vorenthalten zu 
können glaubten. Der Sieg ſei nur noch eine 
rage der Zeit. Der Anſpruch auf die 
werde auch von Regierungsſeite heute nicht mehr 
beſtritten, aber man wolle die n der Ane 
prüche in Formen bieten, die zum ſelbſtändigen 
Handeln unfähig machen. enn er die Gal- 
tung einzelner Perſönlichkeiten der Regie- 
rung im Hinblick auf ihren Wirkungskreis auch 
zu würdigen wiſſe, ſo hätten ſie doch alle nur 
— außer einem — ihren Namen einzuſetzen. 
Die NSDAP. aber habe nicht einen Namen ein- 
gufeben ondern 14 Millionen deutſcher Menſchen, 
ie voll Vertrauen hinter ihr ſtänden. 


„Wenn man dieſe nationale Selbſteinſchätzung 
als See bezeichnet, dann nehmen wir 
dieſe „Ueberheblichkeit“ vor der Geſchichte auf uns. 


Solange bei der Regierung eine Auffaſſung 
Kt wie die bezüglich Beuthen zum Aus⸗ 
ruck gekommene, kann die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung dieſe Regierung nicht mit ihrem Namen 
decken. Bier kenne ich keine Objektivität. Ich 


ein habe kein Verſtändnis dafür, daß für einen 


olniſchen Inſurgenten, der einſt gegen un⸗ 
ere deutſchen Beier in Schleſien geſtanden 


Der Gewerkſchafts⸗Proteſt 


(Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 29. Auguſt. Die Vorſtände der Freien 
Gewerkſchaften und Angeſtelltenverbände haben 
an den Reichspräſidenten ein Tele- 

ram m gejandt, in dem fie die Erklärungen des 
X ren in Münſter über die Abſichten 
der Reichsregierung als eine 
„tatſächliche Beſeitigung des verfaſſungsmäßig 
arantierten Tarifrechts und eine ein- 
eitige Bereicherung der Unterneh⸗ 
mer auf Koſten der Arbeiter und Anges 
ſtellten“ 
peapa und an den Herrn Reichspräſidenten 
appellieren, 
„einer ſolchen beiſpiellos unſozialen 
Politik die Zuſtimmung zu verſagen und die 
verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Arbeiter und Angeſtellten zu ſchützen.“ 

Im Zuſammenhang hiermit bringt der Abend 
eine Meldung aus Kreiſen der Freien Gewerk- 
ber nach der dieſe das Programm v. 3 
ablehnen und den Plan mit größter Skepſis 


aufnehmen, Neueinſtellungen von Arbeitern mit 
einer Prämie von 400,— Mk. zu belohnen. Man 
weiſt darauf hin, daß aller Vorausſicht nach allen 
möglichen Schiebungen Tür und Tor geöffnet 
ſein werde. 

Auch dem Gedanken, eine Minderung der 
Löhne eintreten ge laſſen als Belohnung für Ein⸗ 
ſtellung neuer Arbeitskräfte ſtehen die Gewerk 
ſchaften durchaus ablehnend gegenüber. Sie 
verweiſen auf die Gefahr, daß nach dieſem ge- 
planten neuen Syſtem der neu eingeſtellte Kollege 
der Arbeitern als ein Minderer ihres Lohnes er ⸗ 
ſcheinen würde, als einer, der dem ſchon Beſchäf 
tigten ein Stück von ihrem Brot wegnimmt. 

tarke e der Belegſchaften gegen ein 
derartiges Syſtem feien ganz unbermeidlich. 


Der kürzlich aus der Tſchechoſlowakei aus. 
elieferte ehemalige Direktor der Berliner Ban 
ür Handel und Grundbeſitz, Seiffert, iſt 


25 5 Nationalſozialiſten unter das Fallbeil 
ollen.“ 

Hier bin ich nicht objektiv, ſondern subjektiv. 
Wer für r 
und, wenn es fein muß, ftirbt, hat alles Recht, 
und wer fih gegen Deutleans wendet, hat gar 
kein Recht. 

einer Brage, die den Staat ſelbſt be- 
treffe — und der Sieg des Kommunismus fei eine 
Angelegenheit, die den Staat angehe — könne ſich 
dieſer nicht einfach neutral darüber ſtellen. 

Man kann ohne i regieren, aber 
man kann nicht ohne das Volk tegite, Fähig 
gu regieren ſei ber, ber aus dem Volke heraus- 
omme und dieſes Volk kenne. Das heute regie- 
rende Spitem müſſe ſcheitern an dem gänzlichen 
ehlen einer lebendigen Verbindung mit dem 


„Letzte 


Deutſchland kämpft und lebt ſtreitet der 


Selbstmord des Vorfizenden 
des Calmette⸗Prozeſſes 


(Telegraphiſche Meldung) 

Lübeck, 29. Auguſt. Amtsgerichtsrat 
Wibel, der Vorſitzende im Lübecker Cala 
mette- Prozeß, iſt nach einer Mittei⸗ 
lung der Juſtizpreſſeſtelle Lübeck am Sonn⸗ 
abend nachmittag in Hamburg freiwillig 
aus dem Leben geſchieden. Amtsgerichts⸗ 
rat Wibel war aus dem Sanatorium zurück⸗ 
gekehrt und ſollte am 15. September ſeinen 
Dien jt beim Amtsgericht Lübeck wieder aufs 
nehmen. 

a 

Durch diefe Tat dürften die Ausſichten auf 
Reviſion des Calmette-Prozeſſes erheblich 
ſteigen, da die Reviſion gerade beantragt war mit 
dem Hinweis auf geiſtige Störungen bei 
dem Vorſitzenden des Calmette⸗Prozeſſes, die ſich 
angeblich ſchon während der Verhandlungen gezeigt 
haben ſollten. 


Der franzöſiſche Konſul in Danzig 
verunglückt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Magdeburg 29. Auguſt. Der Kraftwagen des 
franzöſiſchen Konſuls in Danzig, 1 der 
ſich mit ſeiner Familie auf der Fahrt nach Paris 
befand, ift auf der Landſtraße Magdeburg 
en ee I Fe gehe 17 755 an- 
Kraftwagen in ſchneller zuſammen⸗ 
Der Konſul erhielt durch Splitter der 


en 
geſtoßen. 


Schutzſcheibe erhebliche Schnittwunden an Kopf 
und Händen. Auch ſeine Gattin wurde verletzt. 


Feuergefecht 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Auguſt. In Charlottenburg kam 
es vor einem n Verkehrslokal 
gegen 3 Uhr zwiſchen Kommuniſten und Natio⸗ 
nalſozialiſten zu einer wüſten Schlägerei. Es 
wurden von beiden Seiten etwa 20 Schüſſe ab⸗ 
eben und drei Nationalſozialiſten verletzt, ſo⸗ 

man ſie ins Krankenhaus einliefern mußte. 


Hand“ 


an den Parlamentsſälen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Auguſt. Vierundzwanzig Stunden 
vor Beginn der Parlamentsfibungen deutet in 
der Umgebung des Reichstages und des Qand- 
tages, wo am Dienstag mehrere Hundertſchaften 
abe bang für Ruhe und Ordnung zu ſorgen 
aben, noch nichts auf die kommenden Ereigniſſe 
in, wenn man nicht den zum Berſten vollgela- 
denen Bierwagen vor dem Reſtaurations⸗ 
eingang im e er füx ein ſolches 
Vorzeichen anſehen wollte. r Saal und die 
Wandelhalle des — 17 werden noch vom 
techniſchen Perſonal“ bearbeitet. Staubſauger, 
Wedel, Beſen beherrſchen das Feld. Anſtreicher 
und Maler find am Werk, um den ſchadhaften 
Stellen neuen Glanz zu geben. 

Das Reichstagsgebäude liegt ebenſo friedlich 
da wie das Preußenparlament. Vor dem Bis- 
marckdenkmal plätſchern die vier Spring ⸗ 


brunnen, während ringsherum eine Kolonne 


Arbeiter dabei ift, die Steinflieſen qu er- 
neuern. In der Wandelhalle des Reichstages 
ſtehen zwei Feuerwehrleitern, auf denen 
8 damit beſchäftigt find, den großen 

onleuchter mit den 12 Rieſenampeln vom 
Staub des letzten Reichstages zu ſäubern. Im 
Plenarſaal ſieht man eine ganze Reihe von neuen 
Abgeordneten, die die Namensſchilder an 
den einzelnen Sitzen ſtudieren und offenbar 
nach ihren Plätzen ſuchen. Nur noch 14 Ab⸗ 
geordnete, und zwar die jeweiligen Fraktions⸗ 
oder Geſchäftsführer der Fraktionen, beſitzen vor 
ihren Plätzen ein Pult. Alle anderen Schreib- 
pulte der Abgeordneten ſind entfernt. Dadurch iſt 
der Plenarſaal erweitert worden, ſodaß für 
608 Abgeordnete Plätze geſchaffen werden konnten. 
Eine Reihe von bekannten Abgeordneten ſah 
man ſchon in den Wandelhallen oder in den Frak⸗ 
tionszimmern, und in den bequemen Polſterſeſ⸗ 
ſeln in den Mee e n führte eine Reihe 
Abgeordneter Geſpräche, von denen man im Vor- 
beigehen nur den Namen Zetkin verſtand. Die 
kommuniſtiſche Alterspräſidentin hat dem Reihs- 
tag ebenfalls einen kurzen Beſuch abgeſtattet: be. 
gleitet don zwei Kommuniſten und geſtützt auf 
einen Stock, begab fie fih in das Fraktions⸗ 
geſchäftszimmer ihrer Partei. Man könnte ſich 
boritellen, daß A Kinder, wenn ſie 
dieſer Kommuniſtin in einem der dunklen Wan- 
delgänge des Reichstages begegnen ſollten, glau⸗ 
ben würden, es handele fih um die bekannte weib- 
liche Hauptperſon aus Märchen von Hänſel 
und Gretel. i 

Im Laufe des Montags haben verſchiedene 
Wen eee e Frau Zetkin 
von der geplanten kommuniſtiſchen Werberede ab- 


nach Berlin gebracht und in das Unterſuchungs⸗ RER Sie find ee und da anderer. 
s bie Slätioneliopiel 


gefängnis Moabit eingeliefert worden. 


ihren nachdrücklichen 


Willen zu erkennen gegeben haben, einen fome 
dan a Alterspräſidenten nicht zu dulden. ſo 
ieht man 


der erſten Sitzung mit ſchweren Be. 
denken entgegen. 


In der Druckſachenabteilung des 
Reichstages perri Hochbetrieb. Hier bringt die 
Kommuniſtiſche Partei mehr Anträge ein als 
überhaupt gedruckt werden können. Obenan 
auf dem Stapel der neuen Druckſachen findet man 
eine Bekanntmachung, in der es im ſchönſten 
Amtsſtil heißt: 

„Auf Grund der Artikel 23 und 27 ber 
Reichsverfaſſung wird der neugewählte 
Reichstag berufen, am Dienstag, dem 
80. Auguft 1932, nachmittags 3 Uhr, ans 
ſammenzutreten. gez. Löbe, Präſi⸗ 
dent des Reichstages der 5. Wahlperiode.“ 


Mit der Unterzeichnun A Schriftſtückes 
ift die Tätigkeit des ſozialdemokratiſchen Reichs 
tagspräſidenten, der jahrelang fein Amt ausge⸗ 
übt hat, erledigt. Er hat ſich vom Rei 
tagsperſonal bereits verabſchiedet. 


„Graf Zeppelin“ über Südfrankreich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 29. Auguſt. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ wurde um 7,02. in Colombiers, um 
8,34 Uhr in Belangon geſichtet, um 10,05 Uhr 
überfolg es den Flugplatz Bron bei Lyon in 
einer Höhe von 250 bis 300 Meter und hatte 
Kurs auf die Städte Viennes und Marſeille. 


Teilverbot des Tannenberg⸗Films 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Auguſt. Die Filmprüfſtelle Ber ⸗ 
lin hat nach einer mehr als Altündigen Verhand- 
2 die Entſcheidung über den Tannenberg ⸗ 
Film gefällt. Sie hat in dem Film alle Sze⸗ 
nen verboten, in denen Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg elont ihn im übrigen 
jedoch den öffentlichen Vorführungen auch für 
Jugendliche zugelaſſen. Die Kammer hat ihre 
Entſcheidung damit begründet, daß die Darſtel⸗ 
lung des Reichspräſidenten die öffentliche Ord- 
nung und das deutſche Anſehen gefährde ſowie 
lebenswichtige Intereſſen des Staates verletze. 


E, 
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2 
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30. Auguſt 1932 


CUnrerhalfungsbeilage 


Im kritiſchen Augenblick / sior aises , e Esg 


Wir hatten eine halbe Nacht geplaudert. 

ebohm war aus Indien zurückgekommen. Aber 
Wir ſprachen längſt nicht mehr über Indien. 

ir waren bei den Frauen angelangt, und 
allerlei Weisheiten flatterten um die Tif lampe, 
die ein mildes Licht gab. 

„Frauen, die immer nein ſagen“, bemerkte 
Nottebohm, der Arzt, „müſſen ſehr geliebt wer. 
ben, ſonſt kann es ihnen bös ergehen im Leben.“ 

Er ſtieß eine neue Zigarette auf dem Hand- 
raden auf, machte dabei ein Geſicht, als ſei er 

—.— nicht mehr hier, unter ſeinen Freunden, 

ondern wieder in 
— ging ſein ferner Blick. 

Nun erzähl ihon”, fante einer. Und ſetzte 
vorſichtig hinzu: „Wenn es nicht deine eigene 
Frau betrifft.“ 

„Es betrifft ſie“, Mirenek Nottebohm. „Aber 
ich werde euch doch erzählen. Alice iſt ein präch⸗ 
tiger Menſch. Nur hat ſie eben die Eigenſchaft, 
immer ander a zu wollen. Nein, ni 
ge Oft. Man kann nie wiſſen. Wenn Liebe 

ein ruhiges Temperament dem nüber⸗ 
fer 4 t das u E ſchlimm. Wir Paben alle 

ere kurioſen Fehler. Man muß geiſtesgegen⸗ 
wärtig ſein und das Richtige tun im richtigen 
8 Tut man es nicht, ift das ein 


„Was Ht ab?“ fragte Lorenz und zögerte 
pit t dem Kognafglas auf halbem Weg dum 
„Das Bein“, wiederholte Nottebohm. „Hört 
zu. 
Und er erzählte: 
a 15 iſt eine glänzende Schwimmerin, 
macht Ar: einen Heidenſpaß, im Waſſer zu 
Nanfſchen, und ich habe, weiß Gott, nichts ba- 


5 


Indien. Quer durch die Kog⸗ f 


rt wie ein Teufel aus ten Waſſer 
Alfred! 
aft zum 
Jetzt iſt die A nur nod fünfzig 
her von ihr entfernt. Ich werfe mich in den 
Sand, ſtelle mich tot. Ein letzter Blick gilt dem 
Hai. Er biegt ab. Alice watet bereits. Sie ſtürzt 

über mich. 

Es hat eine kleine Weile gedauert, bis ich den 
Finger ausſtrecken konnte und aufs Meer weiſen. 
Alice begriff zunächſt nichts. Als ſie den Toten 
ſehr lebendig ſah, machte ſie ſogar ein böſes 
Geſicht. Dann aber begriff ſie. Niemals, ſeit 
wir uns kennen, haben wir uns ſo feſt umarmt.“ 

Lorenz trank einen Kognak. „Schade, brummte 

et, * all den Damen, die immer nein fagen, 
dieſe Haigeſchichte nicht in jedem Augendlick 
gegenwärtig iſt.“ 

„Meinſt du, es würde nützen?“ fragte Notte⸗ 

bohm lächelnd. 


Soll man im Haushalt buchführen? 


Von Lola Giler 


Die Rückenfloſſe kreuzt. Mir ſcheint, daß ſie 
näherkommt. Jede Sekunde iſt ein Leben 
wert. Wieviele Sekunden ſind ſchon eee 

Ich liebe Alice, und Alice liebt mich. Ja, ge 
wiß, ſie liebt mi enn ich in Gefahr 42 
würde ſie alles, alles aufbieten, um mir zu 
helfen, bei mir zu ſein. 

Dieſer Gedanke ſauſt en 1 85 Kopf. Und 
ihon ſchmeiß' ich mich auf Knie, ſchreie 
mordsmäßig, meine Hand hren ans Herz, die 
unartikulierten Laute werden zu Worten, i 
2 wie ein Irrer: „Hilfe! Hilfe! J 

er bel“ 


Meine Augen ſtarren nach der Rückenfloſſe, 
die Transen näher kommt. Ein Glas iſt nicht 
2 — Ich fehe fie ſcharf und klar. Und ſchreie, 

tele... 


Würde man heute in . eine 8 der unter der ſtändigen Kontrolle 
Wer Ire fin e Führen Sie erh Ais Spalt — er Hausfrauen nur beſte Waren zu liefern 
t rde man ha 


Sieht man die Richtigkeit des Buchfüh⸗ 
rens im Shalt ein, jo wird fih das einmal 
erkannte Syſtem der notwendigen Ueberſicht auch 
auf andere Gebiete der Wirtich 
ſtrecken. So ere es bei mir eine Kochkartho⸗ 
tek, in der beſonders gute Rezepte, die nicht 
die ich E e 65 i e Jabr im Kochbuch ſtehen, 121 

führen, ich habe ſeit eine ahr 
das Wirtſch N in meinem Haushalt eœ abt eme Namentartbote 


fo 
beide Ferraj fe fein über bie Beridie 
denartigkeit der Ausgabenkontrolle in den 
einzelnen Familien. „Buchführen ri jeden 
Pfennig, um Gottes willen, wie kleinlich.“ 
„Buchführen, das habe ich nicht nötig, mir ſtebt 
monatlich eine beitimmte Summe zur Ber- 
fügung, Bet in, 
teile.“ I.» 


ein⸗ nur die guten Freunde namentlich NR 


einzuwenden, obwohl ich ſelbſt kein Ver- 
In ve i8 biefe Def eführt, und feit dieſer Zeit reicht oik Wirt- zu finden find, ſondern auch die Lieferanten 
che die te x . Si * Be Es change monatlich aus, 4 ich habe oft ſogar ei verihiebenen, Waren, Handwerker ufw., es 
Meer ‚geniehe, id ich p vom Bor eines Schiffes, einen kleinen Heberſchu der in die Refere- arthotek mit den thematiſch 


. 
— ich auch ni immen. 
Sa wohl zunächſt einmal geſagt werden. 
Wir hatten am Meeresſtrand, unweit von 
3 e e . 2 ei 
ausfindig in ren wir mi 
er Auto. Flle badete, ich blieb im Sande ſi 
en. 


be nie das 


r wohl, fie ig allerdings ſelten in bie 
1 mh boch dah 

Netti > o die peinliche 
aalbe, nach Haien Ausſchau zu halten, wenn 
rpk badete. Bekanntlich es dieſe Viecher 
N Wetter ſtets derart an der rfläche, 
dab ie dreieckige Rückenfloſſe aus dem Waf- 
fer ragt. — zeichnet ſich dunkel von der Um- 
gebung ab und ift mit dem Glas gut zu erkennen. 
Alice kannte die Gefahr wohl, achtete ihrer 
aber nicht ſehr, zumal ſie ſich nur eine ganz 
. — et e ir gieße Babe tert begab. * 
on en wir dieſe efahrten gema e 
war er was paſſiert, tein den zeigte ſich, und 
ice 
einer en aus- 
wachſen. Ich lie och das Glas nicht vom 
— wenn auch darüber ace wurde. 


iteren Unbelü 


Eines Tages it Alice wieder im Waſſer. Die 

Bei ſchl tait, 2 ein Wellchen 555 ſich. Alice 

und her, unweit des Ufers, meine 

n fie jederzeit erreichen, wir kön⸗ 

= 9 — deutlich ſehen, lachen und winken 
um: Pr 


Da gewahre ich, etwa 150 Meter von Alice 
a € eine age Rückenfloſſe. i 

ber i die Schwimmerin noch nicht 

bemerkt hat, EB er fie im nächſten Augenblick 
demerken. Es gebt ums Leb 


eben. 
Alice kann fih auf den Strand retten. Aber 
fie muß ſofort in — Eile heranſchwimmen. 


Ich aika blitzſchnell: Wenn ich jetzt ſchreie: 


2 r wenn ihr ſonſt irgendwie 
8 erkennen „ wird fie viellei t 
— Arte ber 5 5 kann ſie lä 


gr E > 2 um fie neich 
aber: „Wice, ei müſſen fahren, 
P 3 ommt ein Gewitter dann wird ſie 
totfiher antworten: „Blödſinn!“ Es geht ihr 
miber ben Strid, in on 1 Dingen 
emäß zu reagieren, fie muß immer nein 
— wen anderes tun. Das hat fie zum Sport| m 

eu 


averficht in meine Betreuung war ati py 


Der3%R 


ae wandert.“ 
Drei e 1 über dasſelbe] Ita: 


Thema. Vielleicht find alle drei Frauen Künſtler nr wenn Sie jetzt die Hände entſetzt über 


der häuslichen Rechenkunſt, ob mit oder ne À 
Haushaltsbuch. Wichtig aber erſcheint mir dochſ n a of on Gin, a higi Eaj 10 


gibt eine EL 
betiſch geordneten Büchern und den 
er Entleiher. 


2 


in unſerer Zeit der Rationaliſierungen agen, 4 
Sparmaßnahmen die Antwort der Letzteren, die vr 34 es mir AR ficht e het 


p- | Bier näher auf die Frage: Soll man u * leine, lebenserhaltende Freuden, Genüſſe und 
Lurusdinge anzufchaffen und 


— 


5 uchführen? — einge 
weiß, daß es noch unendli Ye il: a auszutoften. 
ven gi bt, die noch nicht das Buch ipren gelernt 
ie entſchuldigen ihre Nachläſſigkeit mit 
vo abfälligen Worten: Buchführen — kleinlich, 
altmodiſch, zeitraubend, unnötig. Ich ſelbſt ge⸗ 
hörte einmal in ihre Reihe, — als aber vor 
einem r auch bei uns die Gehaltskürzungen 
r A und täglich erneut das drohende Ge- 
penſt der Arbeitsloſigkeit vor der Türe 
tand, organiſierte ich meinen Haushalt fo, daß 
er dank einer klaren Ueberſicht über Einnahmen 
und Ausgaben von einem Tag zum anderen ein⸗ Details ſind bei 
kene ede iſt, ohne die einzelnen Fami- ßer Bedeutung. Sie verändern nämlich die Sil- 
ienmitgli eder ſichtlich zu ſchädigen. Mein beſter Went te und auf ſie richtet ſich ich das e 
ni bei dieſer Arbeit war das W irti haf t8-| Wenn wir und die neuen delle betrachten, 
ch. Ihm gehört ala eine knappe Vier fallen uns guerit Veränderungen am Halsaus⸗ 
tel Hunde, in der die Ausgaben eingezeichnet ſchnitt, Gürtel und Aermel auf. Die Phantaſie 
wennen, Jeden Abend zeigt mir das Wirtſchafts⸗ der Modeſchöpfer hat fih ferner mit der Saller 
ob ich die täglich feſtgeſetzte Summe über- partie von Kleidern und Bluſen beſchäftigt. 


EA oder noch nicht erreicht habe. 

Der Halsausſchnitt iſt meiſtens rund, 
25 716 i e I net e ſeltener ſchräg oder pib, Ein rüdfeitiger Kragen 
bieler 3 ee bin ich jederzeit _imftande, zeigt auf der Vorderſeite verbreitert Reverſe, 
Haushalt weiter einzuſchränken, die Koſten des vielfach fo, daß fie zugeknüpft werden können. Da- 
kommenden Monats ungefähr zu berechnen und durch ſteigt das Kleid am Hals hoch empor. Wo 
1 dem evtl, Para 5 tige ag felber Kragen fehlt, wird er durch den Schal er- 

ngen wie Kleider, uhe uſw machen. i i i 
Kein Wirtſchaftsbuch zu führen, er, ſich heute e eee Fe l en 

nur noch der leiſten, der über ſtändig und = bi Et ô b D S 
N fließende Gelder oder Einnahmen und Die bobe e andeutet. Durch wangen 
berti der noch nicht zu lernen brauchte, in und Ringe gezogen, flattern die Enden luſtig, oder 
dee fe in einer Mark die genauen zierlich klein und ſpitz bekommen ſie ein ‚pfeilähn- 
liches Ausſehen. Durch Schals und Schleifen wer- 


eig und Werte zu entdecken. ; ; 
wichen halte ich das Buchführen für einen den die verſchiedenſten Variationen erreicht. 


tigen, erzieheriſchen Faktor im geſamten è 
Be altungsweſen. Es eene zur een Die Aermel haben Puffen, verbreitern fid 
ontrolle der Ausgaben und damit zur am Oberarm zu einem weiten Ballon, werden 


ärfſten Beobachtung der Waren auf ihre Qua ⸗ weit fließend und duftig am Nachmittagskleid ge⸗ 
Er hin. Beſitzen yon Bernia en ſo arbeitet. IN geraden inkruſtiert am Dber- 
arm, über dem E 
gante Note. Wind 
des Ellbogens 1. 2 
ſchlank und ſchmal. 
letten, kleinen Capes und Flügelärmeln behaupten.! 


werden ſie in den meiſten Fällen für überflüſſige 
Dinge ausgegeben, beſitzen wir ſie aber 3 ĵi 

wollen wir für unſere paar Groſchen das Bejt- 

möge kaufen. Dieſer Standpunkt iſt ebenſo 
tig für uns, als den ee eee wie für den Ge⸗ 


bo eben dem Kleid die ele- 
bie Verbreiterung unterhalb 
macht ſie die Figur 


endlich sichere Wege gehen. 


lität dauernd erstklassig bleibt. 


6 Zigaretten mit Goldmundstück 20 Pig. 


Zeitung und Zeitungsleſer ; 


Die Wiſſenſchaft hat ein neues Gebiet erobert: 
die Neklamepſycholo ie. Mit neu erfundenen 
Apparaten geht ſie ihr zu Leibe, und eines ihrer 
Hauptinſtrumente bei allen Experimenten iſt der 
Menſch. 

Beſonders eigenartig war die Marktanalyſe, 
der man die Tageszeitungen unterzog! 
Dabei ergab ſich, daß die politiſchen Nach⸗ 
richten dem Bedürfnis der Lefer am meiſten 
entgegenkommen, denn ſie werden von 71 Prozent 
der Leſerſchaft mit großem Intereſſe, von 17 Pro- 
zent mit mittleren, und nur von 12 Prozent ohne 
Intereſſe geleſen. An zweiter Stelle ſtehen die 
ſenſationellen Neuigkeiten. Sie wer⸗ 
den wohl von 59 Prozent der Leſerſchaft mit gro- 
ßem Intereſſe verſchlungen, aber doch nur von 20 
Prozent auch wirklich ausführlich geleſen. Es 
folgen die wirtſchaftlichen Nachrichten, 
die das große Intereſſe von 36 Prozent der Leſer 
erringen, die Kunſtnachrichten, die 32 Prozent am 
intereſſanteſten finden, und die wiſſenſchaftlichen 
Artikel, zu denen 25 Prozent der Leſer am ſtärk⸗ 
ſten ſich hingezogen fühlen. 

G 1 9 unerwartet und darum verblüffend 
kam den Prüfern das Ergebnis, daß unter den 
Leſern der Tageszeitungen nur 20 Prozent 
den Sportteil als das Gebiet ihres größten 
Intereſſes angaben. In der Tabelle der Jnter- 
eſſengebiete ſteht der Sport fo an leßter Stelle! 
Unerwarteterweiſe ſteht es auch um die techni⸗ 
ſche Rubrik nicht viel günſtiger, denn ſie würde 
nur von 21 Prozent der Leſer als intereſſanteſter 


aft3 Taam et- | Stoff b 


off bezeichnet. 

Die Frage, ob die Zeitung Einfluß auf die 
Lebensführung habe, wurde von nicht weniger als 
+] 76 Prozent der Leſer entſchieden verneint, und 


nur 2 Prozent bekannten, durch ihr Blatt in poli⸗ 


tiſcher Beziehung beeinflußbar zu ſein. Die Frage, 
warum gerade eine beſtimmte Zeitung geleſen 
werde, beantworteten 20 Prozent der Abonnenten 
durch Angabe politiſcher Gründe, 10 Prozent 
erklärten Preis, Format, Druck etc. dafür 
verantwortlich, während 3 weniger als 42 Pro- 
zent überhaupt nicht imſtande waren, irgendeinen 
Grund für die Wahl gerade dieſes Blattes angut- 
geben. Dennoch fanden nur 10 Prozent der Leſer 
an ihrer Zeitung nichts auszuſetzen. 

Glauben Sie nun, daß es ſchwer ift, Jour⸗ 
naliſt zu ſein? 


Neuheiten der Mode: 
Halsausſchnitt, Gürtel und Aermel 


Von Carla Gabriele 


i jeder neuen Mode von gro- 


Flügelärmel, hauptſächlich am Abend- 
kleid, werden durch breite Faltengebung erreicht. 
Dann ſieht das Kleid fo aus, als feien ihm tat- 
ſächlich Flügel angewachſen. Meiſtens find fie ab- 
ſtechend in der Farbe, geftzeift gepunktet, vielfach 
auch geſtickt, und ſo lenken ſie die Aufmerkſamkeit 
noch mehr auf ſich. 

Bezeichnend für die neue Mode ſind ferner die 
Gürtel. Sie ſitzen über dem Taillenſchluß, weil 
die Prinzeßkleider immer mehr die Tendenz ver- 
folgen, eine möglichſt hohe Taille aufzuweiſen. 
Die Gürtel ſind breit, zweifarbig, und zwar 
rechts- und linksſeitig dur gänzlich abſtechende 
Tönungen unterſchieden. In der Mitte geſchnürt, 
wirken ſie beinahe wie Mieder. Schmuckornamente, 
Clips, verbreiterte Schnallen aus Galalith, für 
Nachmittags- und Abendkleider aus Straß er- 
höhen noch die Wirkung. Man ſtellt ſie ferner aus 
gelochtem Leder her und unterlegt die Perforie⸗ 
rungen andersfarbig. 

Neu im Bild der Mode iſt die Verbindung und 
Harmonie von Handſchuh und Gürtel. 
Ebenſo wie der Gürtel hat die Manſchette des 
Handſchuhs Perforierungen und Verſchnürungen. 
Aber, bitte, keine Angſt vor zu hohen Geldaus⸗ 
gaben. Jeder Handſchuh läßt ſich nämlich der 
neuen Mode angleichen — und zwar durch eine 
anſchnürbare Manſchette. Man kann fie 

mit einigem Geſchick ſelbſt herſtellen aus Leinen- 
trikot, aus Seide, aus Samt. In den vorhandenen 
kurzen Handſchuh werden einige Schnürlöcher 


Das gleiche läßt fih von Epau-korreſpondierend zu denen der Manſchette ange- 


bracht, und die Wirkung iſt erreicht. 


ucher will 


Für ihn kann nur die Zigarette in Frage kommen, deren Qua- 


Und dafür eben garantiert die Bulgaria. 


Bulgaria Sport, se 37: der Bulgaria 


mit Sport:«Photos 


Zurück 


Zahnarzt 
Dr. med. Block 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied im Alter von 
77 Jahren, am 28. d. Mts., abends, plötzlich an Gehimschlag mein lleber, 
guter Mann, unser lieber Schwager und Onkel 


Der Film, auf den man wartet! Des 


Oberingenieur Joseph Bergstein r Gymnaslalstr. Heute Premierel sensationellen 
Schützenhaus Beuthen 0s. Anny Ondra Erjolges wegen 
Gleiwitz, den 29. August 1932. Heute abend 8! Uhr Werner K N nochmals 
5 et ER verlängert! 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Alwine Bergstein, geb. Gottschalk. 


Groß. 10-Pig,-Volkskonzert 


(Cyganek-Kapelle) 
Freitag: Doppelkonzert 


D E L Iren os. 


Der große Erfolg veranlalt uns, den Film 
bis auf weiteres zu verlängern! 


Dreivon der 
Kavallerie 


Paul Heidemann — Fritz Kampers 
Paul Hörbiger 

haben Beuthen im Lachsturm 
genommen, 

Sie haben noch nie so viel gelacht, 

wie über die zwerchfellerschütternden 

Abenteuer der 3 liebeshungrig. Ulanen. 


Dazu das reichhaltige Beiprogramm. 


TE T 
Nur noch bis Donnerstag 
ECC ²˙· d TINA ASOT 


JAN 
KIEPURN 


5 4 

Ein Großlustspiel mit Witz, Tempo, Humor u. Eleganz 8 
Ondra feiert als entzückende Parodiastin 

8 weiblicher Komiker neue Triumphe. 

Endlose Lachsalven, wenn sie eine Zir 


attraktion nachabmt, mit dem Regenschirm auf 
dem Seil tanzt oder in der Backfischmode von 0 


1910 im elegantesten Hotel erscheint. 
Die Schlager, die jeder hören muß: 
Träume’ mein Baby, sel mein Liebling” 


Im Beiprogramm: 


Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 31. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
in der Leichenhalle des Zentralfriedhofes Gleiwitz statt, Ueberführung der Leiche 
zur Einäscherung nach Breslau am Donnerstag. 


Aerztlich geprüfte 


Nach kurzem Krankenlag erverschied am 27. d.Mts., 


nachm. 4 Uhr, unerwartet unsere liebe gute Mutter, Masseuse 


Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin, empfiehlt fi. 
een Frau l. Skladnikiewicz 


Frau Anna Gutsmann Messe 


Hohenzollernſtraße 14. 
geb. Firschke 


Telephon 3594. 
im 71. Lebensjahre, 


Nichtraucher 
Im Namen aller Trauernden 


in 3 Tagen durch Micky Maus in Haus, Hof, Garten 
Ihre Kinder: Hitok-Mundwasser REN BEN Geheimnis „ Sun Nacht 
Heinrich Gutsmann zu haben: e e ee 


Schauburg 


Altred Gutsmann Glückauf⸗Apothete 


Beuthen OS; Ring ä 
Karl Gutsmann Beuthen OS., Krakauer Ab heute! Ab heute! j M ) Jugendiiche kleine Preise 
Artur Gutsmann Ede Kluckowitzer Str. Das entzückende Tonfilm-Lustsplel “in M P Ciar m: i 1 
Reinhold Gutsmann Wildunger Liebe, Leichtsinn u.ein Mädel 7 11 P Intime 6 i 
Selma Gutsmann geb. Reckow j mit Heinz Rühmann / Hans Moser * zes 8 0 
Mathilde Chrobatzek, geb. Gutsmann. Oildangol- Ta ILSchlager: Der Seelenverkäufer re ern 
— 


bei Blasen- 
Gleiwitz, den 30. August 1932, und Nierenleiden 


Die Beerdigung findet heute, Dienstag, nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des Lindenfriedhofes aus, statt, 


Dazu: Die neueste Emelka-Tonwoche ! 


Kissling - Spezialausschank 


Inh. E. R. Krause, Beuthen OS. 


Nach langem schweren Leiden verschied heute 
nachmittag mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel 


Schriftsetzer Albert Tank 


im 82. Lebensjahre, 


Beuthen OS, den 28. August 1932, 
Krakauer Straße 4. 


nu 
Bahnkofsb.. Ecke Gymnastalsb. 


neben Zigarren-Königsberger 


Im Namen der Trauernden 


Frau Elisabeth Tank. 


eig | Mittwoch, nachmittag 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Städt. Krankenhauses, Breite Straße 4, aus, 


1 Te I efo n 51 6 Güte ahr 1 


Stellen-Geſuche 


Abgebauter Vorſchloſſer, firm im Be 
dienen der Zentralheizung, elektr. Licht, mit 
allen Imftallations und Schloſſerarbeiten 
vertraut, ſucht per ſofort oder ſpäter eine 
Stellung als Haus meiſter. 
Bedingungen nach Vereinbarung. Ang. unt. 
B. 1996 an die Geſchſt. dieſ. Ztg. Beuthen. 
ae re! AR ĩͤ d 


‚Stellen-Angebote 
Zuverläss. Kontoristin 


fider in Buchführung und firm in 
Stenographie u. Schrelbmaſchine fofort 
eſucht. Angebote unter B. 1995 an die 


i ſchſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. 
Ziehung 10.-18. September 


45336 Gewinne u. 2 Prämien I. Cesamtwerle von Automaten-Kassierer 
Ee |gel.,, dich, Org. Hat hohes Morlatseint, 
I Nur 5 i 8 9 rtaant A 
’ n . 200—300 a 
Höchstgew. G Sicherh. für Intaſſo be. (Rifto beiderſ. 
1Doppellos unmögl.) wollen Alter, Tätigkeit éte, angeb, 
u. auf Poſtk. deutl. geſchr. Rückadr. beifügen, 
Dichten. ni 5 PRO Ang. u. S. t. 536 an d. G. d. 8. Beuthen. 
— 4343 
Sohn achtbar. Eltern, err : 
a SO - tis E 
Kellner- (Mihi 7 
mal 2 5 Gade u 
„ 16800 | Lehrling! , 
= mal je per 1. 9. geſucht. Eiltl 
für ſofort geſucht. Ang. unt. B. 1993 an 
= mal je 5 0 a nee ER die G. d. 3. Beuthen. 
ahnhofſtraße 5. Pr „ 
Sämtl. Gewinne auf Wunsch 0% bar | Stüdienrat ſucht groe 


R R Bes, ſchän möbliertes, 
Lose II + Doppellos 22 ruhiges Zimmer, 
8 Porto und Liste 35 Pfg. extra 


parterre od, 1. Etage, 
blückshrief È p Hölückshrief 
mit 5 Legen N m. 5 Doppellosen M 
a. verschied. Taus. a. verschied. Taus. 


in der Nähe v. Gym⸗ 
in allen durch Plakate Konntlichen Verkaufsstellen 
und du 


Vermietung: 
nafium oder Bahnhof, 
5 Bank 
H. C. Kröger A. . geschäft 


3/»-Zimmer- 
Ang. unter B 1997 an 
Berlin W8, Friedrichstr. 192-193 


Tanz-Schule Käte Gerhard 


Unterricht in allen modernen Tänzen 
Einstudierungen zu Festlichkeiten 
Gymnastik für Damen u. Kinder 


Kurse und Einzelstunden 


Sprechstunden in den Unterwichtsräumen 
euthen OS., Ring 13 I. Etage (Schauburg) 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, vorm. 11 Ußr 
und nachmittags 4—6 Ufr 
sowie in der Privatwohnung, Beuthen OS., 
Dyngosstr. 59 1. Etg. (Neubau neb. Arbeitsamt) 
täglich 12—s Ufr und ab 7 Uhr abends. 


ohl- Lotterie 


Verkaufsstelle: 
Wäschehaus J. Teichmann, Beuthen OS. 


Kalser-Franz-Joseph-Platz 


Wilhelm Dieterle, Ante, Puintner in 
Der Tanz geht weiter 
Luis Trenker, Betty Bird In dem Großfilm 


Theater Die heiligen drei Brunnen 
Beuthen-Rofberg Gr. Beinrogramm. Kleinste Eintrittspreise 30-70 Pl. 


CAPITOL! 


| Beuthen = Ring- Hochhaus |\ 
teacher Eli Lese ararat 


Im Mittel @ punkt 


o 
Hindenburgs 
Ecke Kronprinzen- und Bahnhofstraße 
befindet sich unser neues Geschäft. 
Eröfjnung: Mittwoch früh 945 Uhr 


Aus an diesem Tage eintreffenden Kühl. 
waggon verkaufen wir in unseren 3 Läden 


frischen Schellfisch 
frischen Seelachs 
ein Pjund nur 9 
Goldbarsch, Cabliau, Fisch- Filet, Rotzunge billigst 
rot Büc klinge 1 A 
5-Pfd.-Kiste nur 1.15 ½ Pfd. nur J 


Oelsardinen 16 Pfg. 24 Pfg. 30 tg. usw. 
Beachten Sie unsere Fenster! 


3 Wir müssen verlängern? 
Unwiderruflich die letzten Tage 


Johann 
Haug 


{ K. u. K. Hofballmusikdirektor \\W 


5 Ein deutscher Tonfilm unter Benut- 
zung historischer Begebenheiten mit fj 


Michael Bohnen, 
Lee Parry, 

Paul Hörbiger, 
Gretl Theimer. 


Reichhaltiges Ton-Beiprogramm 


Erwerbslose und Jugendliche | 
zur 1. Vorstellung halbe Preise 


— — 


Wohnung die G. d. 8. Beuthen. 
it Bad 8 
behmng in lein, u., 


Winkel, zum 1. 10. zu Billige 
vermieten. Näheres Schreibmaschine, 


Hindenburg. 


Pe [Fornspr.At Jäger 2233] Postscheck Borin ene 
Ecke Bahnhofstr. Fernspr. At Jäger 2233|] Postscheck Berlin 215 „Kameradſchaft- au a ne 


Gleiwitz, Eſchenweg Baf angeb. u. B. 1994 an 
Telephon 2898. d. G. d. Ztg. Beuthen. 


4 Zimmer, Küche 


und Bad, ſonnig gelegen, 2 Treppen, ſofort 


Gleiwitz, 
Bahnhofstraße 4 


Beuthen, 


Tarnowitzer Str. 45 


P | A le 
Arian, Staatl, Lott-Einnahme, Beuthen OS., 


Jacken u. Füchſe zu Sommerpreiſen bis zu Gielwitzer Straße 1/2, 
12 Monaten Kredit. Wir bitten unter Be-|Zigarrenhaus D. Könlasber er, Beuthen OS., 
rufsangabe um Nachricht, wofür Intereſſe Kalser-Franz dos Plat 6 u. Bahnhofstr. 30, 
vorliegt, worauf unverbindl. Vertreterbeſuch . Ben sschäft, Beuthen OS., 
erfolgt. Zuſchriften unter „8055“ an die alsor-Franz-Joser-Platz 10; zu vermieten. Anfragen 


w 
NORDSEE- 
— — 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. Beuthen, Tarnowitzer Str. 27, 4. Tr. L 


nkochgliäser / Einkochapparäte Eisengroßhdig, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, ange Str. 11-1 


a 


ee 


ſcheinen ihren Gegner etwas überſchätzt und ſich 


meinen gerade 


ordnung, der zahlreichen Plakate und der vielen 


eine ſchwankende Geſtalt wegen allzu tiefſinniger 
philoſophiſcher Betrachtungen an einem Later ⸗ 


ſich ſogar die ſonſt ſo grimmige 
lizeibeamten aufgehellt haben, und fie ſtörten 


Sonne außer dem quälenden Durſt nicht noch 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 240 


Viel Hitze und viel Staub 


Ein herrlicher Sonntag 


Rufe nach dem Sprengwagen! — Wie die Staubplage bekämpft wir 


Sprengwagen!“ Wo das Stichwort fiel, da 
ſtimmte die Menge im Chore ein. 

Der Sprengwagen, bei Gott, er kann 
nicht überall ſein, wir haben dieſen Kühlung ſpen⸗ 
denden Wagen während der Beuthener Hundstage 


J. 8. Beuthen, 29. Auguſt. 

Der herrliche Sonntag lockte wieder 
Tauſende von Menſchen hinaus aus dem dumpfen 
Gemäuer der Städte in die umliegenden Wälder 
den in Beh 25 7 ſich ein ſchönes Raſen⸗ 
plätzchen bot und der agiſtrat die Aufſtellung ſtets als angenehme Bereicheru 8 Stra⸗ 
ſeiner „wohlgeſchätzten“ Verbotstafeln vergeſſen a begrüßt, En Eyi; 9 nicht en 5 0 
batte, entſtand im Nu ein fröhliches Leben kam, dann war wohl die an allem Uebel ſchuldige 
und Treiben. Auf Decken, die man vorſorglich[ Finanzlage verantwortlich zu machen. Wir 
von zuhauſe mitgebracht hatte, hielt der Familien- hoffen aber, daß auch der Herr Stadtkämmerer 
vorſtand, auch Ehegatte genannt, fein wohlverdien-Jein Auge zudrückt, wenn es morgen wieder ſo heiß 
tes Nachmittagsſchläfchen, während fih die Ju⸗ werden folte, und einmal im Intereſſe der 
gend im e e Gelände die Zeit mit allerlei Volksgeſundheit oder feinen Sparſamkeitsgrund 
Spielen vertrieb. fägen abweicht, die hier doch fali angewendet 

In den Badeanſtalten Be 1 n = ee 

einen, die ſich ſtets als die „anhänglichſten“ 
herrſchte Hochbetrieb. Jung und alt tummelte] Freunde des Spritzwagens erwieſen und ihn ſchon 
ſich im kühlenden Naß, und wer ein Feind foler | bei feinem Auftauchen mit lautem Gebrüll be- 
äußerer Abkühlungen iſt, der bekämpfte die Hitze grüßen 
in einem der ſchön gelegenen Gartenlokale Beu- 2 üben. lieben Di habe Geduld, w 
thens mit mehr oder weniger Erfolg. Einige A age Ele . en 
befährt, denn er hat, gleich einem Planeten, 


eine ſtreng vorgeſchriebene Bahn, 


die von der Stadwerwaltung genau feſtgelegt iſt. 

Es ſind nur zwei Sprengwagen vorhanden, 
von denen jeder ſeinen Stadtbezirk zu befahren 
hat. Die Grenze zwiſchen den beiden Spreng- 
bezirken beginnt an der Pädagogiſchen Akademie, 
Gutenbergſtraße, verläuft über die Wilhelmſtraße 
öſtlich des Selbſtſchuzdenkmals in die 
Gräupnerſtraße, Verbindungs, Lange Straße bis 
zur Kaiſerſtraße, mündet dann in die Gymnaſtal 
ſtraße und endet an der Hubertusſtraße. Der für 
den öſtlichen Bezirk beſtimmte Wagen 1K 574 
hat ſämtliche in ſeinem Bezirk liegenden Straßen, 
die 3 Grenzübergänge an der Scharleyer Straße, 
Siemianowitzer und Königshütter Chauſſee fo- 
wie die Grenzſtraßen einſchließlich zu beſprengen. 


Die Wagen fahren in der Zeit von 6—10 
und 12.30—16.30 Uhr. 


Für gewöhnlich fahren ſie jedoch ſchon vor 6 nh 
los, um die Haupt- und Verkehrsſtraßen no 
vor der Kehrarbeit zu beſprengen und fo 
die Staubentwicklung herabzum in ⸗ 
dern. Dieſer Grund beſtimmt auch die Reihen- 
folge der zuerſt zu beſprengenden Straßen. 


zuviel zugemutet zu haben, wie man aus 
ihrem ſchwankenden Gang ſchließen konnte. Viel 
leicht war es auch nur körperliche Ermattung, 
wie ſie nach ſtrenger Kriegsführung einzutreten 
pflegt. Gleichgültig! Die Schupopoſten in- 
nerhalb der Bannmeile, denen man im allge- 
nicht viel Nachſicht mit 
ihren lieben Zeitgenoſſen nachrühmen kann, ſie 
zeigten für die ſchwankenden Heimkehrer plötzlich 
viel Verſtändnis und drückten die Augen zu, wenn 
einer dieſer „Wallfahrer“ innerhalb der Bann- 
meile ſtehen blieb, ungeachtet der Terror-Notver- 


im Sonnenlicht leuchtenden Tſchakos. Wenn fo 


hl das Weitergehen vergaß, dann- fol 


nenpfa 
Miene der Po- 


nicht. 
So wäre der herrliche Sonntag ohne große 
Vollserregung verlaufen, wenn die lachende 


einen zweiten läſtigeren Begleiter gehabt hätte: 
Den Staub! 


Auf den Landſtraßen und dem Straßen ; 
pflaſter Beuthens, wohin das Auge ſah, über · 
all folgte einem rollenden Gefährt eine dicke 
Staubwolke, die alles einhüllte, das Atmen er- 
ſchwerte und Kleider und Anzüge in der Farbe 
bald anglich. Das Straßenbild wurde düſter, die 
Geſichter verfinſterten ſich mit dem Herannahen 
eines jeden Autos oder Fuhrwerks mehr, und 


mancher machte ſich in lautem Schimpfen Luft. 

„Verantwortlich iſt der Magiſtrat — wo ſind die und ſtark zu ſprengen. Iſt die Beſprengung aller 

—— — —— Straßen durchgeführt, jo erfolgt eine noch ⸗ 
„ Wetterausſichten für Dienstag:[malige Beſprengung der Verkehrs ⸗ 

Wolkig, ohne weſentliche Temperaturänderung, ſtraßen, der Straßen, die von den ſtädtiſchen 

kein Regen! Autobuſſen befahren werden und der 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Dramatiker und Naturaliſt 
Zum 70. Geburtstag Gerhart Hauptmanns 
4. September 


Gerhart Hauptmann ift trotz aller Lob: 

deleien, die bei jedem neuen Werk auf ihn nie⸗ 

brechen, ein bedeutender Dichter. 
muß ihm ſelbſt der Neid zugeſteben, daß er das 
deutſche naturaliſtiſche Drama zum Siege 
geführt bat, wenn er auch nicht, wie man ſo oft 
hört, fein Vater ift; Arno Holz und Johannes 
Schlaf waren ihm vorangegangen. Aber Haupt. 
mann ift der weit überlegenere, nicht bloß in der 
Tiefe der Gedanken, die er in feine Stoffe und 
die Perſonen legt, ſondern auch in der drama⸗ 
tiſchen ER a! und jo hat er dem Naturalismus 
die wirkliche Bahn eröffnet und ihm große Er. 
folge errungen. Man hat den Naturalismus ſo 
oft totgeſagt, aber er lebt noch immer weiter, 
f das verdankt er hauptſächlich Hauptmann, 


Und was ift das Lebenerhaltende in feinen 
Dramen? Daß ein Dichter, ein wirklicher 
Dichter aus ihnen ſpricht. Wir wollen da an 
feinen. eriten Werken ruhig vorübergehen; ob 
ihon fie feinen Ruf begründet haben Ein Dichter 
spricht aus den „Finſamen Menſchen“ 
aus „Hanneles Himmelfahrt“, aus der 
„Verſunkenen Glocke“, aus „Florian 
Geyer“, aus „Rofe Bernd“ und vielen. 
vielen anderen. Und daß dieſer Dichter auch einen 
ausgezeichneten Dichterhumor beſitzt, bezeugen 
deutlich „Der Biberpelz. „Schluck und 
Jau“, „Die Ratten. Sein Genie leuchtet 
auch aus feinen lebten Werken hervor: „Doro⸗ 
then Angermann“, „Vor Son nenunter⸗ 
gang“, „Hexenxitt“, obgleich 
Stärke, Natürlichkeit den früheren nachſtehen! 


Auf den gepflasterten Straßen ift nur 
mit den Seitenbrauſen zu ſprengen. 


Nach Beſprengung der gepflaſterten Straßen wer- 
den die chauſſierten Straßen befahren. In den 
chauſſierten Straßen iſt ſehr langſam zu fahren 


Anläßlich des 70. Geburtstags von Gerhart 

guptmann riften das Stadttheater und, die 
Schleſiſche Philbarmonie in Breslau qu einer 
großen mufifaliihen Feſtwoche (12. bis 
16. November). Man plant die Aufführung einer 
alten Oper und eines Balletts im Schloß, eine 
Matinee und eine Premiere im Stadttheater, 
Kerner ein Feſtkonzert und einen Kammermuſik⸗ 
abend. 


150 Jahre Chemie an der Univerfität 
Würzburg 


Mit der Errichtung eines Lehrstuhls für 
Chemie an der Almg Julia in Würzburg vor 
150 Jahren rückte die Würzburger Mane 
mit in die Rei e der erſten deutſchen Univerſitä⸗ 
ten, die einen Vertreter für Chemie zu ihrem 
Lehrkörper rechneten. Der erſte Fachvertreter 
fa Chemie und Rharmazentit war Geheimer Mer 

izinalrat Prof. Dr. And der 1751 in Som- 
merach geboren iſt. Seine Bedeutung für die 
Wiffenſchaft gibt ſo recht die Tatſache wieder, daß 
aus Anlaß feines 50, s 1 5 äums im Jahre 
1828 eine beſondere Pickel-Münze geprägt wurde. 
a ürlichk l ni] Ein Straßenname in Würzburg erinnert heute 
ihon die Sujets ſind verkrampft. Unbestritten ift noch an dieſen erſten Chemiker an der Univerlität. 
fein Verdienſt um das deutſche Drama. Ob] Nach feinem Tode wurde das ss geteilt, das 
man das von jeinem Epos, feinen Romanen fagen | Institut der Pharmazie verblieb der medizini⸗ 
fann, iſt eine andere Frage; feien wir offen, ein ſchen Fakultät, ichen die Chemiſche Abteilung 
Teil feiner Romane wird durch das Epintifieren | an der p ilotepbil en Fakultät ins Univerſitäts⸗ 
und nur Spintiſieren langweilig. gebäude überſiedelte. In den 60er Jahren ſtieg 


Aus Obeoſchleſien und Schleſten 


in Beuthe 


chauſſierten Straßen. 


d den die beſonders 


Die Verkehrsſtraßen mit erforderlich 


30. Auguſt 1932 


find von Zeit zu Zeit in vorherigem Einverneh⸗ 
men mit dem Straßenmeiſter von den einzelnen 
Wagen zu ſpülen. 

An Sonntagen wird grundſätzlich genau 
ſo geſprengt wie an den Wochentagen. Bei be⸗ 
ſonderen Anläſſen, Volksanſammlungen, Sport⸗ 
veranſtaltungen (Stadion), Umzügen uſw. wer⸗ 
in Anſpruch genommenen 
Straßen mehrmals beſprengt. Außerdem fährt 
der Sprengwagen Sonn- und feiertags, wenn 
ſogar mehrmals, bis zur 


beſonders ſtarkem Verkehr, wie die Gr. Blott⸗[ Waldwieſe in Dombrowa. 


nikas, Freiheit, Scharleyer, Krakauer, Dyngos⸗, 


Zur Straßenſprengung wird ſowohl Trink ⸗ 


Schießhaus-, Gräupnerſtraße müſſen unbedingt waſſer als auch Grubenwaſſer (Garſten⸗ 


zweimal vor- und nachmittags geſprengt werden.] Centrum⸗Grube] verwandt. 


Der für den weſtlichen Teil 


Das Trinkwaſſer 


beſtimmte] wird den Unterflurhydranten, das Grubenwaſſer 


Wagen 1K 97 794 hat die beiden Grenzübergänge] den Ueberflurhydranten entnommen. 


an der Hohenlinder Chauſſee und der Radzion⸗ 
kauer Straße ſowie ſämtliche gepflaſterten und 
chauſſierten Straßen des Bezirks ausſchließlich 
der Grenzſtraßen zu ſprengen. Die Grobe Blott 
nitza-, Piekarer, Dyngosſtraße bis zur Kaiſer⸗ 
ſtraße, Hindenburgſtraße einſchließlich Thereſien 
grube und Friedrich⸗Ebert⸗Straße bis zum Gaft- 
haus Thüring müſſen nach Möglichkeit je zweimal 
vor- und nachmittags geſprengt werden. 


Die beſonders ſtark verſchmutzten Verkehrs. 
ſtraßen 


Im vorigen Jahre ſind von beiden Wagen 

insgeſamt rund 20 000 Kubikmeter (20 Mil⸗ 

lionen Liter] Waſſer verbraucht worden. 

Auf 1 Kilometer gefahrene Strecke wer- 

den durchſchnittlich 800 bis 1200 Liter 
Waſſer verbraucht. 


Unſere Sprengwagen haben Feuerlöſch⸗ 
einrichtungen, ſodaß ſie vor allem bei Wald⸗ 
bränden erfolgreich eingeſetzt werden können, ins; 
beſondere, wenn Waſſermangel vorliegt. 


Der Wagen überschlägt sich ... 


5 Beuthener auf einer Autofahrt verunglückt 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Auguft. 


Am Sonntag vormittag gegen 10.30 Uhr 


Saremba mit jeinem 25jährigen be Paul 
dei dem Grenzübergang auf der hauſſee 
Rybnik—Nieborowitz mit feinem Motorrade 


verunglückte kurz vor Rauden ein Ben- [tödlich. Saremba fuhr mit feinem Sohn von 


verletzungen. 


Krankenauto in eine Beuthener Privat wenigen Minuten zur Stelle war, 
wo die drei ſchwerer yer- 
letzten Perſonen Aufnahme fanden, während bie 
beiden Männer nach Hauſe entlaſſen werden 


klinik übergeführt, 


konnten. 


Bater und Zohn 
bei Motorradunglück getötet 
Rybnik, 29. Auguſt. 


Am Sonntag morgen, kurz nach 6 U 
unglückte der Rybniker Uhrmachermeiſter 


d daß das Inſtitut 1892 wiederum auswanderte und at di akademie C 
das heute Wý beſtehende Gebäude am Prei buttötüga bat bie Bengel dre In 


chenrin 
der Max. Schule 5 


praod; 
für das berühmte 


fnere dagegen feine 


ender Arbeit im Dien 
ſchaft entwickelt hat. Vor 1% Jahr 
hat es fih aus bei 


orſchung entwickelt. 


u den 
at ſich beſonders mit der 
üttenweſens befaßt. 
Der Münchener klaſſiſche 
mann 70 Jahre. Dieſer Tage beging 
De Alfred udemann, der 


ſeinen 70. Geburtstag. 


Der langjährige 
ür orlentalſſc 

arl Velten, vollendet am 4. September 
70. Lebensjahr. 
ſeinen Unterricht und dur 
Suaheli. G 


ie, Geſchichte und Ethnograp 


in Geograp 
17 urch feine Werke „ 


afrikas, aber auch 


N 


thener Perſonenwagen, als er, offenbar 
beim Ueberholen eines anderen Wagens, auf die 
Sommerbahn, geriet und ſich überſchlug. 
Sämtliche Inſaſſen des Wagens wurden, bis auf ſchwere Schädel br ü che, 
ein Kind, mehr oder weniger verletzt. Die In⸗ auf der Stelle eintrat. Vor kurzer Zeit 
haber der Beuthener Eiſenwarengroßhandlung 
Koppel & Taterka, die Kaufleute gleichen letzungen davon gekommen waren. 
Namens, erlitten Hautabſchürfungen und Fingers 
Die Gattin des Kaufmanns Tas 
terfa erlitt eine Bruſtquetſchung, ihre 
Tochter einen Anbruch der Wirbelſäule und der ur 
achtjährige Sohn eine ſchwere Hals ver ⸗ 
letzung und gleichfalls Quetſchungen. Die Ber- 
unglückten wurden zunächſt in das Raudener fäbtiiher Antobus in Brand. Die 
Krankenhaus eingeliefert und von dort mit dem willige Feuerwehr Ratibor 1, die 


, bers 
incent 


ränkiſche Luitpold⸗Muſeum. 
Heute iſt Prof. Dr Max Dim roth Leiter 
des Inſtituts, das ſich zu einer Stätte hervorra- 
he der demia Wilfen- 
underten ges 

ründet, dene Anfängen 
heraus zu einem Glanzpunkt der Wiſſenſchaft und 


eſten Kennern I Literatur und 


Philologe Gude⸗ 

Profeſſor 
er Vertreter der 
klaſſiſchen N ilologie an der Univerſität München, 


70. re Profeſſor Carl Veltens. 
ehrer der Suaheli am Seminar 

e Sprachen in Berlin, fees 
as 

Viele Oſtafrikaner haben durch 
ſeine „Praktiſche 
2 \ rammatif" ſowie feine Wörter- 
bücher die ſprachliche Vorbereitung zu ihrer folo- 
nialen hie ia erhalten, durch feine Einführung 
ie 12 

roſa 


Babni nach Gleiwitz. Er überſah auf der 
Chauſſee den herabgelaſſenen Schlag ba u m 
des polniſchen Zollamtes und fuhr mit voller 
Wucht in ihn hinein, Vater und Sohn erlitten 
ſodaß der Tod 


hatten Vater und Sohn erft einen Motorrad⸗ 
unfall erlitten, wobei fie aber mit leichteren Ber- 


Ratiborer Autobus in Brand 


geraten 
Natibor. 20. Auauſt. 
Infolge zu ſtarken Bremſens geriet am 
Sonntag vormittag am Senn d. ein 
rti- 
innen 
r, konnte den 
Brand löſchen, ſodaß nur geringer Sach⸗ 
ſchaden entſtand. 


Erſchoſſen aufgefunden 
Hindenburg, 29. Auguſt. 
Sonntag früh, gegen 6 Uhr, wurde die ledige 
Pauline Hampel aus Gleiwitz an der Kamillia⸗ 
ner⸗Joſefs⸗Kirche an der Alſenſtraße eridoj- 
fen aufgefunden Es liegt Selbſtmord vor. 
Die Gründe ſind noch unbekannt. 


— 


— . —— — 
der Andrang him Studium der Chemie derart, und vefie der Suaheli“ und „Sitten 


ebräuche der Suaheli“ die Den- 


1866 war der kungsaxt der Neger verſtehen und damit den 


Maßſtab für ihre Arbeit im der Kolonie empfan⸗ 
gen. Gegenwärtig iſt Prof. Velten mit dem zwei⸗ 


es vorbe- ten Teil eines vollſtändigen Suaheli⸗Wörter⸗ 


Geheimrat Oſann Ehrenbürger der Berg⸗ 
akademie Clausthal. Aus Anlaß ſeines 5 e 
au. 

thal den Geheimen Bergrat Dr.-Ing. e. h. Pro- 
feſſor Dr Bernhard Oſann, zu ihrem Ehren ⸗ 


Goethefeier in der Paulskirche 
in Frankfurt a. M. 


Die Goethewoche und mit ihr die Feier 
des Goethejahres klangen heute in einer Ber- 
anſtaltung in der Paulskirche aus. Reichs⸗ 
regierung, mehrere Länderregierungen, Univerſi⸗ 
tät, Künſtlertum und Wirtſchaft waren durch 
prominente Mitglieder vertreten.“ Reichsinnen⸗ 
miniſter Freiherr von Gayl hielt eine Rede 
und führte u. a. aus: Eine Pflicht in dieſer 
Stunde ſcheint mir, ein offenes 
nis der Reichsregierung abzulegen. Wir ſind 
uns klar darüber, daß die Kultur eines 
Volkes nicht durch amtliche Maßnahmen einer 
Regierung, niemals durch Geſetze und Para- 
graphen erweckt, geleitet und zu höchſten Stufen 
ebracht werden kann. Sie beruht auf einer 
ee großer weltumipannender 
Gedanken aus allen Zeitſpannen der Welt- 
geſchichte mit der eigenen deutſchen Gedanken- 
welt. Wer ſich zu Goethe, als dem Deut 
ſchen, bekennt, wer ihn liebt und ehrt, muß 
auch in ſeinem eigenen Kulturſtreben ſich zur 
deutſchen Kultur bekennen als einer ſtarken 
Grundlage der Kraft unſeres Volkes. 

Wenn auch die Kultur eines Volkes ſich nach 
eigenen Geſetzen aufbaut und nach ihnen 
lebt, ſo bleibt es doch Aufgabe einer zielbewußten 
Regierung, alle ihre Maßnahmen auf allen Ge⸗ 
bieten des Regierens ſo zu treffen, daß ſie die 
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Fus G F 
„Fus . Eus...! 


Eine neue muſikaliſche Aera iſt über 
unſere Heimatſtadt Beuthen hereingebrochen. Auf 
allen Straßen und Plätzen, in den Hausfluren 
und Höfen begegnen wir der Zunft der „Neu⸗ 
töner“, die ihr melodiſches Geſchrei auf Gemüt 
und Nerven ihrer Mitwelt loslaſſen. Im 
Grunde üben die Leute einen durchaus bürger⸗ 
lichen Beruf aus .. ., ſagte übrigens nicht S H il- 
ler einmal etwas vom Künſtler, der mit dem 
Kaufmann gehen ſolle? Alſo, es iſt durchaus kein 
Uebel, wenn die Vertreter des fliegenden Vik⸗ 
tualienhandels ihr nüchternes Gewerbe ein 
Quäntchen muſiſch aufheitern. „Kart o — o 
ffeln, Kartoffeln, Kartoffeln, Kart o — o ffeln“, 
ja, das kann nicht jeder ſo gut ſingen wie jener 
biedere Führer des Einſpänner⸗Gemüſe⸗Ladens. 
Und „E us.. E us. . bedarf eines ge⸗ 
ſchulten Baritons, ſonſt verfehlt es ſeine auf⸗ 
tauende Wirkung. Auch inſtrumental leiſtet dieſe 
kunſtbefliſſene Truppe mancherlei Ueberraſchen⸗ 
des, fo z. B. wenn fih in das ſtreng rhythmi⸗ 
fierte „Einfachbier, Einfachbier“, der ſanfte 
Schall der Kuhglocke miſcht. 

Es wird ſoviel über „Farblichtmuſik“ 
und „Tonornamentik“ geſprochen, aber über das 
zumindeſt ebenſo reizvolle Gebiet der „Geſchmacks⸗ 


— —————— —ñää ͤ t 


phonetik“ — wie ich es nennen möchte — hört 
und ſieht man nichts. Wo liegen die Zuſammen⸗ 
hänge von Geſchmack und Gehör... und 


wie wirkt ſich der Ruf des Heringsverkäufers 
auf Gaumen und Magenſäfte aus? Hier 
öffnet ſich ein unbetretenes Forſchungsland. Und 
dann, — eine neue Konjunktur! Welche 
Schallplattenfabrik kauft mir die Idee ab, eine 
ganze Serie von oberſchleſiſchen Mund- 
artplatten zu ſchaffen? Ich denke mir es 
unſagbar originell, wenn auf der Zugaſpitze oder 
in Norderney irgend jemand plötzlich auf ſeinem 
Koffergrammophon „Eu s Eu s n 
ſpielt. Jeder heimattreue Beuthener wird dem 
glücklichen Beſitzer dieſer muſikaliſchen Gdelſteine 
tränend um den Hals fallen. Na, und das Biller- 
thaler Gejodle und die Almweiſen der ſakriſchen 
Steirabuan hätten dann endlich einmal im 
Rundfunk „ausgeklebt“ (wie der Berliner jagt). 
Es wäre auch die höchſte Zeit... pfüat Gott! 
ke. 
TINTE c d TRETEN 


Beuthen und Kreis 


Folgenſchweres Motorradunglüd 


In der Nacht zum Montag, gegen 21.30 Uhr, 
geriet in Bobrek⸗Karf II auf der Tarnowitzer 
Straße ein Motorrad infolge Zerreißens der 
Kette ins Schleudern. Das Rad kippte. Die 
Soziusfahrerin, die ledige Putzmacherin Eliſabeth 
Kehler, wohnhaft Kluckowitzerſtraße 6, ſtürzte 
vom Rade und erlitt eine Schädelver⸗ 
letzung und Gehirnerſchütterung. Sie wurde 
zu einem Arzt gebracht. 
Rades betrug 18 groe 


97500 Signreiten geitohlen 


In der Nacht zum Sonntag wurde in ein Zi⸗ 


garettenlager, Gartenſtraße 19, eingebrochen. Die W. 


Einbrecher durchbrachen von einem unter dem 
Kontor liegenden Keller aus das Decken⸗ 
gewölbe und die Dielung. Geſtohlen wurden 
97 200 Zigaretten „Gildehof“ zu 5 Pf. und 360 


Die führende Firma Oberſchleſiens im Fiſchhandel, 
die überall bekannte Firma „Nordſee“ eröffnet morgen, 
Mittwoch, früh 9,45 Uhr im Mittelpunkt Hindenburgs, 
Ecke Kronprinzen⸗ und Bahnhofſtraße ihr neues Ges 
chäft. Der modern und hygieniſch eingerichtete Ber- 
kaufsraum mit ſeinen lichten Schaufenſtern bietet dem 
kaufenden Publikum Gelegenheit, ſich von der Güte 
und Friſche der angebotenen Fiſchwaren zu überzeugen. 
Beſonders Seefiſche ſollten wegen ihrem großen 
Nährwert und bei den billigen Preiſen in keinem Haus ⸗ 
T:: ³·˙Ü11 ww! !., ..... en an er Se RR mehr fehlen. 


| 


eigene Kultur des Volkes fördert und nicht 
hemmt, und daß ſie alle aufbauenden Kräfte ſtützt 
und alle niederreißenden hindert. In dieſem 
Sinne will die Reichsregierung inmitten des 
Lärms und der geiſtigen Verwirrung unſerer 
Tage im Geiſte Goethes ihrer Aufgaben gerecht 
werden. Kampf um Leben und Zukunft 
des Volkes 1 unſere tägliche Loſung. Aber die⸗ 
ſer Kampf kann und ſoll zum Segen werden. 
Das ift letzter Schluß der Weisheit des fter- 
ig Fauſt: Nur der verdient die Freiheit wie 

der täglich ſie erobern muß. 
Ver Schlußchor aus den Meiſterſingern von 
Nürnberg beſchloß die Feier. 


Gottfried Reinhardts Start mißlungen. 
Max Reinhardts Sohn Gottfried ſtellte 
ſich vor das Berliner Publikum und wollte gleich 
zwei Begabungen in ſich nachweiſen: Schauspieler 
und Regiſſeur. In der Berma „Komödie“, 
in feines Vaters Haus Mit Diiip Dy mows ] 
„Europa AG.“. Das iſt ein Vergnügungslokal, 
das die großen Aktionäre sugrunbe wirtſchaften, 
1 die Leute von unten aiad en und retten, 
ie Kochs und Kellner und Kartoffelſchälerinnen. 
Ein bißchen ſozial⸗ſymboliſch, mit unt und ba⸗ 
nalen Songs. roß aufgezogene Premiere. 
Knaben ⸗Streich? Jungenbafter Uebermut, der 
T auf den großen Kredit des Vaters verläßt? 

edenfalls ein an Stück Kurfürſtendamm⸗Sno⸗ 
bismus, der peinlich iſt. 8 A Anfän⸗ 
ertum, viel zu früh aus der Theater-Schul- 
tube entlaſſen. Ferner ſpielte: Kadidja Webe⸗ 


kind, Franks Tochter. blehnung auf der gan⸗ 
zen Linie. 

Entdeckung koſtbarer Fresken des 13. Jabe. | 
hunderts. ei Erneuerungsarbeiten im ſogen 


Die Bremsſpur des G 


Jid oder dünn? das ift die 
Frage 


Aka. Sieht man einen großen, ſtarken 
Menſchen, dann hält man ihn im allgemeinen 
auch für beſonders geſund, d. h. man 
glaubt, daß er gegen allerlei Krankheiten wider⸗ 
ſtandsfähiger iſt als andere körperlich weniger 
Entwickelte. Aber wir wiſſen ja, wie häufig das 
bloße Ausſehen täuſcht und der Schein trügt, 
daß kleine ſchwächliche Menſchen zu unſerem Er⸗ 
ſtaunen ein hohes Alter erreichen, während kraft⸗ 
volle Rieſen plötzlich einer Krankheit erliegen. 


Auch für die Wiſſenſchaft entſteht hier 
eine Reihe von wichtigen Fragen. Die Lebens- 
verſicherungsgeſellſchaften ſind am meiſten daran 
intereſſiert zu erfahren, welche Lebensausſicht die 
Menſchen zu erwarten haben, und fie führen des⸗ 
halb genaues ſtatiſtiſches Material über die ver⸗ 
ſchiedenſten Fälle. Es ergibt ſich daraus, daß die 
Sterblichkeit der Wohlbeleibten bei faſt allen 
Krankheiten größer iſt. Andererſeits iſt aber be⸗ 
kannt, daß Fett oder fettähnliche Stoffe Gifte 
zurückhalten, ſodaß man mit Recht vermuten 
kann, daß die Giftwirkung auf den Organismus 
dadurch verringert wird. Es dürfte in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die wohl vielen aus dem Haus— 
gebrauch bekannte Tatſache zu erwähnen ſein, daß 
alkoholiſche Folgeerſcheinungen vermindert wer— 
den, wenn man gleichzeitig fette Speiſen zu ſich 
nimmt. Man konnte im Fett von Tieren wie 
auch durch Verſuch im Reagenzglas die entgif⸗ 
tende Wirkung des Fettes und fettähnlicher 
Stoffe feſtſtellen. 

Dieſer Widerſpruch zwiſchen den Ergeb- 
niſſen der Statiſtik und einigen Beobachtungen 
der Wiſſenſchaft veranlaßte Profeſſor Kißkalt, 
München, mit Unterſtützung der Notgemeinſchaſt 
Deutſcher Wiſſenſchaft gründliche Unterſuchungen 
über dieſe Fragen anzuſtellen. In Betracht kommt 
ja hier vor allem der Weg des Tierexperi⸗ 
menteg, der um ſo ſichere Ergebniſſe bringt, 
je zahlreicher das verwandte Material iſt. Des 
halb wurden an Mäuſen die Verſuche vorgenom- 
men. 


Erprobt werden ſollte die Wirkung eines 
Bakteriengiftes und von Alkohol auf fette und 
magere Tiere. Die Mäuſe wurden mit Milch 
und Weißbrot gemäſtet. Darauf wurden ſie in 
2 Gruppen geſchieden, von denen die eine in 
gleicher Weiſe, die andere ſchlechter ernährt 
wurde. Entſprechend dem Gewicht wurde den 
Tieren dann eine Doſis des Bakteriengiftes ein⸗ 


geſpritzt. Das Ergebnis war von einer über⸗ 
raſchenden Eindeutigkeit: die Mäuſe, die 
am meiſten abgenommen hatten, zeigten die ge⸗ 
ringſte Sterblichkeit, durchweg war die Sterb⸗ 
lichkeit der fetten, mit Ausnahme beſonders lan- 
ger Tiere, größer als die der mageren. Das 
gleiche Ergebnis erhielt man bei den Verſuchen 
mit Alkoholvergiftung. Man kann aus 
dieſen Forſchungen nun nicht den Schluß ziehen, 
daß, wie es nach den früheren Beobachtungen 
ſchien, die Natur ihren Lieblingen ein Fett- 
ränzlein verliehen habe, um ſie gegen Gifte 
verſchiedener Art widerſtandsfähiger zu machen. 
Man muß jetzt im Gegenteil annehmen, daß ſie 
im allgemeinen Krankheiten weniger jtand- 
halten als die Mageren. 


Der Tod durch Pflanzen 


Bieniel Menſchen ſterben 
in Deutihland durch Pilzvergiftung? 


Eine kürzlich veröffentlichte Statiſtik zeigt 
deutlich, daß noch immer eine ganze Anzahl von 
Menſchen durch leichtſinnigen Umgang mit giftigen 
Pflanzen getötet wird. So wurden allein in 
Deutſchland im letzten ſtatiſtiſch erfaßten Jahre 


49 Fälle von ſchwerer Pilzvergiftung be 


unt während ſicherlich eine recht erhebliche 
nzahl weniger ernſt verlaufender Pilzvergif. 
tungen nicht gemeldet wird und ſich daher der 
ſtatiſtiſchen Feſtſtellung entzieht. Glücklicherweiſe 
pflegen auch ſchwere Vergiftungen dieſer Art 
durchaus nicht immer tödlich zu enden; 
immerhin mußten von jenen 49 Menſchen 13 ihren 


Leichtſinn und ihre Unkenntnis der Giftpilze 


mit dem Tode büßen. Weitaus den gefährlichſten 
Giftpilz ſtellt der dem Champignon ähnliche 
Knollenblätterſchwamm dar — auf ihn 
entfielen nicht weniger als 9 von 13 Todesfällen! 
Auch die an ſich durchaus gutartigen und eßbaren 
Pilze fordern gelegentlich Todesopfer, wenn ſie 
im verdorbenen Zuſtand genoſſen mwer- 
den. So erwähnt die Statiſtik drei Todesfälle, 
die durch Morchelvergiftung zuſtande 
kamen. Gegenüber den Pilzvergiftungen treten 
die übrigen Fälle von Pflanzenvergiftungen völ⸗ 
lig zurück — z. B. hat die gefürchtete Toll ⸗ 
kirſche nach der erwähnten Statiſtik nur 
einen bekannt gewordenen Vergiftungsfall her⸗ 
vorgerufen, der glücklich geheilt werden konnte. 
Ebenfalls nur ein einziger Vergiftungsfall wird 
vom Bilſenkraut erwähnt; auch er verlief 
günſtig für den Betroffenen. 


— —————— —D— ! 


Stück „Klaſſe“ zu 4 Pf. je Stück. Offenbar iſt zum 
Transport ein Kraftwagen oder ein anderes Fahr- 
zeug verwendet worden. Sachdienliche Angaben,? 
die ſtreng vertraulich behandelt werden, erbittet 
die Kriminalpolizei nach Zimmer 10 des Polizei⸗ 
amts. 


* Treuer eee Am Montag ſind 
10 Jahre verfloſ daß Werkmeiſter Richard 
chwider in der Fleiſcherei und Wurſtfabrik 
Gebr. Koj feine Tätigkeit aufnahm. 

* Ein Zechpreller auf Reifen, In letzter Zeit 
übernachtete mehrfach in Beuthener Hotels ein 
Mann, der die Ueberlaſſung des Quartiers 
nicht bezahlte und auch Are 
hinterließ. Der Betrüger nannte ſich niker 
Kurt Treutſch oder auch Monteur Robert 
inkler und Monteur Paul Mehnert. Er 
iſt etwa 36 Jahre alt, 1,70 bis 1,75 Meter groß, 
unterſetzt, hat hageres Geſicht und dunkles Haar, s 
trägt Kneifer, bisweilen Hornbrille. Bekleidet 
war er mit gelbem Sporthemd und grauer breiter 
Hofe. Der Gauner ſpricht ſächſiſche Mund ⸗ 
art. Zweckdienliche Angaben erbittet die Kri⸗ 
minalpolizei nach Zimmer 62. 

* Volkskonzert im Schützenhaus. YP heutigen 
Dienstag abend findet im Schützenhaus ⸗ 


arten ein 26 ev its oneri ſtatt. 
Siehe J. njerat). 
otortabfahter ſchwer verunglückt. Am 


S tür auf bisher unerklärliche 
Weiſe der She Stanislaus 

aus Beuthen in Höhe der Spielwieſe in Städtiſch⸗ 
Dombrowa vom Motorrade. Er zog Tih erheb- 


Albertſaal des biſchöflichen Palaſtes von] ie 
Colle Val d'Elſa in der italieniſchen Graeme 
Siena zeigten ſich Spuren verborgener 
Fresken. Daraufhin. ordnete der Kuſtos der 
Kunſtſammlungen von Siena die Ablöſung einer 
breiten Schicht von Tünchen an, die die Bilder 
t| bedeckte. Der Erfolg war berechen Er führte 
zur Entdeckung von koſtboren Freskobil⸗ 
dern, unter denen die alten Waffen von Königen, 
Fürſten und Päpſten, dann Jagdſzenen, Heiligen- 
figuren, hiſtoriſche Epiſoden und Bilder von Her- 
zögen, Grafen und Rittern ſichtbar wurden, über 
die die darunter befindlichen Inſchriften in i+ 
Dik: Schrift erklärende Angaben machen. 

ittelpunkt befindet ſich das Bild des Ga e 

Amadeus M. von Savoyen, des Gründers der 
Abtei von Altacomba, der während des zweiten 
Kreuzzuges im Jahre 1148 in Nicoſia fari. Der 
Graf erscheint auf dem Bild eingeſchloſſen in den 
Kriegspanzer und die Ritterrüſtung. Auf dem 
Kopf trägt er einen eiſernen, von der Geſtalt eines 
Fiſches gekrönten Helm mit aufgeſchlagenem Vi- 
ſier. Nach der Erklärung der 1 
hat der Zyklus der jetzt aufgefundenen Fresken 
nicht ſeinesgleichen in der Geſchichte der italieni- 
ſchen Malerei aus der Zeit der Ritterſchaft. Rom- | K 
petente Kenner ſind der feſten Ueberzeugung, daß 
die Fresken und Bilder, die eine verblüffende 
Aehnlichkeit mit der Kunſt des Ambrogio und 
des Pietro Lorenzetti aus der erſten 
Hälfte des Jahres 1130 zeigen, im 13. Jahrhun⸗ 
dert entſtanden ſind. 

Eine Ausſtellung von Trance⸗Malexeien in 


liche Verletzungen im Geſicht zu. Ein da⸗ PR 


herkommender Arbeiter⸗Samariter leistete die 
erſte Hilfe. Der ner mußte ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden 


* 7 Monate Gefängnis für ein Stid Seife. 
Die Diebſtähle, gerade in Beuthener 
Geſchäften, nehmen in letzter Zeit einen er- 
ſchreckenden Umfang an, ohne daß man in 
den meiſten Fällen der Täter habhaft werden 
tann- Am 16. Februar gelang einem, Poli- 
8 15 in Wei ni der ſich zu Einkäu⸗ 
en in einem Geſchäft aufhielt, mit der Felt- 
nahme der Ehefrau rie Zelaſo aus Beuthen 
ein guter Fang. Die Frau, die Mutter von ſieben 
Kinder iſt und heute im 44. Lebensjahr ſteht, 
kann offenbar, wie ihr umfangreiches Voritrafen- 
regiſter zeigt, das Eigentum ihrer Mitmenſchen 
nicht achten. Sie war am fraglichen Tage in 
einem Geſchäft erſchienen und hatte, zuſammen 
mit ihrer Schweſter, die ebenfalls als Taf h en 
und Ladendiebin bekannt iſt, von 
Verkaufsſtand ein Stück Kernſeife ver⸗ 
ſchwinden laſſen, das einen nur geringen Wert 
yi Als der Polizeibeamte zuſammen mit dem 
ufſichtsperſonal zu ihrer Feſtnahme ſchritt, warf 
ſie eine Taſche weg, in der ſich weitere, offenbar 
aus Diebttählen herrührende n befan- 
den. Sie Stand jetzt wegen Rückfalldieh⸗ 
15 vor dem uthener e 
rotz der außerordentlich ſtark belaſtenden 3 
nausſagen verlegte ſie ſich auf ar knäcktges 


eugnen. Der Staatsanwalt fah gerade darin 

ein erſchwerendes Moment, 81 sh derartige 
‚| Diebinnen eine Gefahr für. N 

darſtellten und beantragte eine 9 85 thaus 


ſtrafe von einem Jahr. Das Gericht ließ wegen 


aus der Glatzer Gegend. Dieſe Dame hat nor 
zwei Jahren in durch eigenen Willen verurſachtem 
Trancezuſtand begonnen, Gemälde zu ſchaf⸗ 
fen. Zuvor hatte ſie noch nie einen Strich ge⸗ 
zeichnet! Die Schau bietet ſeltſame Einblicke in 
das große und e San der Seelen ⸗ 
kunde des Me m Trancezuſtand 
malte das Medium os e S Phantaſten und 
Porträts bekannter Perſönlichkeiten, die ganz 
eigenartig, aber ſehr wirkſam ſind. 

Deutſche Architektur⸗Ausſtellung in Rußland. 
Sowjetrußland hat ſchon mehrfach deutſche 
m] Städtebauer berufen. Ein weiteres Zeichen, 
welches Anſehen das deutſche Bauſchaffen in Rub- 
land genießt, können wir aus der Tatſache et- 
ſehen, daß Mitte September in Moskau die 
Eröffnung einer Deutſchen Architektur-Aus⸗ 
ſtellung ſtattfindet, die anſchließend in Lenin 
grad, Charkow und Tiflis zu ſehen ſein 
wird. 

Auffindung eines Guſtav⸗Adolf⸗Porträts. Drei- 
1 Jahre nach Guſtav Adolfs Tod hat 

i Steneberg in Malmö in Stodhofmer 
Privatbeſitz ein bisher unbekannt gebliebenes 
Porträt des Schwedenkönigs 1 
das nach einer im „Pantheon“ gegebenen Mittei- 
lung kraftvoller und lebendiger wirkt als die bis⸗ 
her bekannten Bilder Guſtav Adolfs. Steneber 
nimmt an, daß es ſich um das 1624 von Jac 
Hoefnagel gemalte Bildnis handelt. 


Breslau. In Breslau findet zur Zeit eine Ein W Friedhof in Schleſien aus⸗ 
ſeltſame Gemäldeausſtellung ſtatt. Es Feier. ei Ausgrabungsarbeiten in Schön ⸗ 
handelt ſich um ungefähr 100 Blätter, Skizzen brunn in Schleſien ſtieß man auf Reſte eines 


uſw. einer 60jährigen, medial veranlagten Dame! Friedhofs aus dem Jahre 1000 bis 600 v. Chr., 


einem P 


steigende Milchverarbeitung 
in Oberſchleſien 


Oppeln, 29. Auguſt. 
Im erſten Halbjahr 1932 iſt gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres eine beträcht⸗ 
liche Steigerung der Verarbeitung 
von Milch und der Butterer zeugung 
feſtzuſtellen, während die Milchanlieferung als 
ſolche nur ganz unweſentlich zugenommen hat. 
Dieſe Tatſache erklärt ſich zwangsläufig aus der 
gleichfalls erheblichen Verminderung des Friſch⸗ 
milchabſatzes, der um nicht weniger als 17,54 Pro- 
zent gegenüber dem erſten Halbjahr des Bore 
jahres zurückgegangen iſt. Die Milchverarbeitung 
hat im gleichen Zeitraum eine Zunahme um 
8,29 Prozent und die Herſtellung von Butter eine 
aße um 15,87 Prozent erfahren, während die 
riſchmilchanlieferung eine Zunahme von noch 
nicht 1 Prozent (0,63 Prozent) aufweiſt. Abſolut 
genommen wurden im erſten Halbjahr des lau 
fenden Jahres in Oberſchleſien 16 066 000 Liter 
Milch je Tag angeliefert gegenüber 15 965 000 
Mer ik gleichen Zeitraum des Vorjahres. Mb- 
geſetzt wurden davon 3 865 000 Liter gegen 
4 687 000 Liter, verarbeitet 12 168 000 Liter bezw. 
11 237 000 Liter und 456 218 bezw. 393 724 Kilo- 
gramm Butter je Tag hergeſtellt. 


Von den 229 000 in Oberſchleſien im en 
ſtehenden Milchkühen, von denen fiğ 1 
unter Leiſtungskontrolle befanden, wurden “iibe 
geſamt 443 Millionen Liter Milch gewonnen, wo⸗ 
8 90 000 Milchziegen noch 46 Millionen Liter 

ilch hinzutraten. Der Jahresmilchertrag je 
Kuh belief fih im Durchſchnitt der Kontrollkühe 
auf 3436 Liter, der übrigen eigentlichen Mild- 
kühe auf 1905 Liter, der Milh- und Arbeitskühe 
auf 1511 Liter und der ſämtlichen Milchkühe auf 
1931 Liter, während bei den Milchziegen ein 
Bruttojahresertrag von 511 Liter errechnet wurde. 


der Gering fügigfeit des Wertes noch einmal 
mildernde Umſtände gelten und hielt eine Ge⸗ 
fän papieri bon een en Monaten 
für eine ausreichende Sühne 


* 


EV. Jugend. Heute abend, 8,15 Uhr, im 9 
Sof Referat über „Kritik unferer Tag 
„ Schiedsrichtervereinigung. Am —— 18 Uhr, 
findet auf dem 09⸗Platz wieder der praktiſche Réa 
gel-Lehr⸗ Abend ſtatt. 5 
» Deutjches Pfadfinderkorps, I. Zug. oen. 
172 AETA abends 8 Abe Kornett ⸗ 
beſprechung vom I. Trupp. Mittwoch, nachmittags 
4 Uhr Truppzuſammenkunft des II. Trupps, abends 
8 Uhr Roverabend. Donnerstag, nachmittag 6 Uhr, 
Wölflingszuſammenkunft des I. Rudels, 7,30 un Truppe 
zuſammenkunft des I. Trupps. reitag, ab 20 Uhr, 
Dienſtſtunden in der Kanzlei. Sprechſtunden des Felde 
meiſters. Sämtliche Zuſammenkünfte Gräupnerſtraße. 
* Singverein, Heute, Dienstag, fällt die Probe 


s Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
nachmittags 3,30 Uhr, im Konzerthausſaale Frauen a 
bundnächmittag. HGeſangsvorträge von Frau 
peni Lengsfeld. Vortrag von Fräulein Kal. 
tenbach: „Frau und Buch!“ 

„ Quickborn⸗Mädel. Mittwoch, 31. 8., 18 Uhr, Tan- 
en. Donnerstag, 20 Uhr, kein Singen, dafür Eltern« 
ing im Heim. 


* 


* Kammerlichtſpiele. Ab heute 1 Anny Ondras 

neue ter. Tonfilm „Die grauſam reundin“ 

zaufführung. Hier il ein echter Lu tfpielfilm mit 
zerwidlungen tollſter Art entſtanden. 

„Intimes Theater. Der im Intimen Theater lau⸗ 
fende Film „Lied einer Nacht“ mit Jan Kiepura, 
iſt Bis Donnerstag abermals . er 

Capitol. „Johann Strauß“, u. K. Hofball⸗ 
muſikdirektor, bis 1 le Dazu ein 
reichhaltiges Vorprogramm mit der hochaktuellen Fox' 
tönenden Wochenſchau“. Erwerbsloſe und Jugend- 
liche zahlen zur erſten Vorſtellung an Werktagen halbe 


Palaſt⸗Theater. Wilhelm Dieterle Bu dem 
Groß-Tonfilm „Der Tanz geht weiter“. 2. Grofe 
film: Luis Tr enker mit Betty Bird und "Boris de 

as in „Die heiligen drei Brunnen“, 
ropes Beiprogramm. Kleinſte Preiſe 30—70 Pf. 

» Deli⸗Theater. Verlängert der Militär ⸗Tonfilm 
„Drei von der Kavallerie“ mit Paul Heide⸗ 
mann, Fritz Kampers, Paul Hörbiger u. a. m. Dazu 
das reichhaltige Kurztonluſtſpiel⸗ Beiprogramm 
und die 3 Emelka⸗Ton-⸗Woche. 

- uburg. Ab heute ein neues 1 - 
herrliche r Luſtſpiel „Leichtſinn, Liebe 
und ein “Man braucht kein Geld) mit Heinz 
nama und Hans Moſer. — Als zweiter Schlager: 

„Der Seelenverkäufer“, dazu die neueſte 
Emelka⸗ Ton- Wohe, 


reife. 


und zwar wurden vier Gräber freigelegt. CC dF CCCCCCCC CCC C 
erſte war faſt völlig zerſtört, dagegen befanden 
ſich im zweiten und dritten je eine reich verzierte 
Urne und die verſchiedenſten Gefäße wie Henkel⸗ 
krüge und Henkeltaſſen, alle ebenfalls mit ſchöner 
Ausſchmückung verſehen. Das vierte Grab ente 
hielt nur Bruchſtücke. 
Spinoza⸗Gedenkfeier auf dem Philoſophenkon⸗ 


greß im Haag. Aus Anlaß des 300. Geburtstages 


von Spinoza findet am 5. September im Haag 
eine Gedenkfeier ſtatt, an der neben Bers 
tretern der niederländiſchen Akademie der Willen» 
ſchaften und der Univerſitäten Leiden und Amiter« 
dam eine gemeinſame Abordnung der italieniſchen 
Univerſitäten ſowie Vertreter zahlreicher aus- 
ländiſcher Univerſitäten teilnehmen werden. Bere 
bunden damit iſt ein Internationaler 
Philoſophenkongreß, deffen Eröffnungs- 
ſitzung am 5. September gleichzeitig die eigent« 
liche Gedenkfeier darſtellt. Bei dieſer Gelegen» 
heit folen Vertreter der Societas Spinozana aus 
r verſchiedenen Ländern Anſprachen halten, dare 
unter für Deutſchland Dr Carl Gebhardt. 
Am 6. September werden Vorträge über Phyſik 
und Metaphyſik gehalten werden, während am 7. 
und 8. September das Verhältnis zwiſchen 
Philoſophie und Religion und am g. 
September die Auslegungsprobleme des Spino⸗ 
zismus zur Sprache kommen. Dazwiſchen wird 
Amſterdam als der Geburtsſtadt Spinozas und 
den Gräbern der Eltern Spinozas bei Amſterdam 
ein Beſuch abgeſtattet werden. Am 10. September 
wird die Septima Spinozana geſchloſſen 


ó 
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Was darf nicht gepfändet werden? 


(Unbefugter Nachdruck verboten) 


Pfändungen finden heute in ſo großem 
Umfange ſtatt, daß eigentlich niemand völlig 
vor ihnen ſicher iſt. Auch der durchaus Bap- 
lungsfähige kann ihnen infolge irgendwelcher 
Nachläſſigkeit und Saumſeligkeit unterworfen 
werden. Da erhebt ſich oft genug die Frage, was 
der Gerichtsvollzieher eigentlich alles pfänden 
darf. Keinesfalls alles, was er beim Schuldner 
findet, ſondern er darf nur Sachen pfänden, die 


a) entweder im Gewahrſam des Schuld- 
ners ſich befinden, 


b) ober im Gewahrſam des Gläubigers jelbit 
i 


, 


c) oder ſich im Gewahrſam eines zur Heraus⸗ 
gabe bereiten Dritten befinden. 


‚Der Gerichtsvollzieher darf alſo nicht etwa bei 
dritten Perſonen pfänden, ſelbſt dann nicht, wenn 
er weiß, daß dieſe im Beſitz irgendwelcher Gegen- 
ſtände find, die dem Schuldner gehören und die 
dieſer nur zu dem Dritten geſchafft hat, um ſie 
dem Zugriff des Gerichtsvollziehers zu entziehen. 
Nur dann, wenn der Dritte fie an den Gerichts ⸗ 
vollzieher vr Zwecke der Zwangsvollſtreckung 
freiwillig herausgibt, darf der Gexichts⸗ 
vollzieher zur Pfändung ſchreiten. Grundſätzlich 
müſſen ſich alſo die zu pfändenden Sachen im 
„Gewahrſam“ des Schuldners befinden. Das iſt 
der Fall bei allen Sachen, die ſich innerhalb 
der Wohnung des Schuldners, innerhalb 
feiner nad außen abgeſchloſſenen Räume befin- 

en, insbeſondere auch bei denjenigen Sachen, die 
ich in den Taſchen des Schuldners befinden. Eine 
lusnahme gilt nur hinſichtlich derjenigen Sachen, 
die in einer äußerlich erkennbaren Weiſe der tat⸗ 
ſächlichen Herrſchaft eines anderen unterliegen, 
wie etwa hinſichtlich der in die Wohnung einge- 
brachten beweglichen Habe eines Dienſtboten uſw. 


Hat der Schuldner ein oder mehrere 
Zimmer weitervermietet, ſo hat nicht der 
Schuldner, ſondern der Mieter den 
„Gewahrſam“ an den in die Woh⸗ 
nung eingebrachten Sachen des Mieters 


und an den dem Mieter vermieteten Sachen des 
vermietenden Schuldners, alſo etwa an dem Bett, 
dem Tiſch, den Stühlen, Schränken, Bildern uſw. 
a können aljo ohne ausdrückliche Ge- 
nehmigung des Mieters nicht von dem gegen 
den Vermieter vollſtreckenden Gerichtsvollzieher 
gepfändet werden. 
Stehen aber die Sachen im „Gewahrſam“ des 
Schuldners, jo darf der Gerichtsvollzieher şu- 
nächſt davon abſehen, daß ſie dem Schuldner auch 
> gehören, ſein Eigentum find. e Ehe ge⸗ 
ören fte aber einem Dritten, ſeiner 517 
ung 
unter Ei e gekauft ören 
äufer. 
muß der Dritte, 


fandgut ihm gehöre, ſich 
angsvollſtreckung betreibenden Gläubiger als. 


Dritte ber g 35. 
er 


weiſe nicht beim F t 
üter, beim Handwerker die erſichtlich zur 
eparatur übergebenen Sachen, beim r 
leiher die Pfänder, bei dem Fernſprechteilneh⸗ 
mer den von der Poſtverwaltung geliehenen 0 
dire apparat, beim Gaſtwirt die a 


Aber auch nicht alle dem Schuldner 

gehörenden und in ſeinem Gewahrſam 

befindlichen Sachen unterliegen der 
Pfändung. 


Es gibt eine pange Reihe „unpfändbarer Sachen“. 
Dieſe unpfändbaren n find in den Pa- 
ragraphen 810—813 BBO. aufgeil rt. Daneben 
indet ſich im Paragraphen 8 8 O. eine Be- 
timmung, die bei Windungen ſehr oft von Be- 
eutung wird: Die Zwangsvollſtreckung darf nicht 
weiter ausgedehnt werden, als zur Befriedigung 
des Gläubigers und zur Deckung der Koſten der 
Zwangsvollſtreckung erforderlich iſt. Die Pfän⸗ 
ung hat zu unterblieben, wenn ſich von der Ver ⸗ 
wertung der zu pfändenden Gegenſtände ein 
Heberſchuß über die Koſten der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung nicht erwarten läßt. 

Wenn wir uns die Beſtimmungen über die 
unpfändbaren Sachen näher anſehen, ſo ergibt 
ſich, daß folgende Sachen der Pfändung nicht 
unterworfen ſind: 


1. Die Kleidungsſtücke, die Betten, die 


Haus- und Küchengerät, insbeſondexe Dr. B 


Wäſche 

die Heiz- und Kochöfen ſoweit dieje Gegenſtände 
für den Bedarf des Schuldners oder zur Er- 
haltung eines angemeſſenen Hausſtandes 


unentbehrlich ſind: 


2. die für den Schuldner, ſeine Familie und 
ſein Geſinde auf vier Wochen erforderlichen 
Nahrungs-, Feuerungs⸗ und Beleuchtungs- 
mittel oder, ſoweit ſolche Vorräte nicht einma 
auf zwei Wochen vorhanden ſind und ihre Be⸗ 
8 für dieſen Zeitraum nicht auf anderem 

ege geſichert ift, der zur Beſchaffung erforder» 
liche Geldbetrag: ` g 


3. eine Milchkuh oder nach Wahl des 
Schuldners ſtatt einer ſolchen zwei Ziegen 
oder zwei Schafe nebſt den zum Unterhalt und zur 
Streu für die Tiere erforderlichen Futter: und 
Streuvorräten auf vier Wochen loder, ſoweit 

Ihe Vorräte nicht auf zwei Wochen vorhanden 

b, den zur Beſchaffung der Vorräte erforder⸗ 

che Geldbetrag), wenn die Tiere für die Er⸗ 


Feierlicher Empfang des Kardinals 


{| und Firmtage. 


Die Kleinſiedler in Kandrzin 
Kandrzin, 29. Auguſt. 

Am Sonntag tagten ungefähr 200 Klein⸗ 
ſiedler Oberſchleſiens in Kandrzin. Der Ver⸗ 
ſammlungsleiter Kalinowſki, Niedane, be⸗ 
grüßte Reichstagsabgeordneten Ruſſek, die 
Landtagsabgeordneten Slawik, Preiß, Ti⸗ 
ſcher und den Siedlungsberater Morcinek, 
Ratibor. Darauf hielt Siedlungsberater Mor⸗ 
cinek einen längeren Vortrag über Siedlungs- 
fragen. Er erklärte, daß nicht viel neu geſiedelt 
werden ſolle, da nur Exiſtenzfähige ſiedeln dürften. 
Der Vertreter des Landbundes, Rathmann, 
Coſel, erklärte, daß es zur Zeit mit der Siedlung 
in Oberſchleſien ſehr ſchlecht ſtehe. Landtags- 
abgeordneter Preis, Gleiwitz, hielt einen Bor- 
trag über „Frühgemüſebau in Holland“. Reichs⸗⸗ 
tagsabgeordneter Ruſſek ſprach zum Schluß 
über „Der Bauernſtand ift die Grundlage der 
Nation“. 


näbrung des Schuldners, feiner Familie und der Pfändung bis zur nächſten Gehalts- oder 
feines Geſindes unentbehrlich find; Penſionszahlung gleichkommt; 


4. bei Perſonen, die Landwirtſchaft be-] 9. die zum Betrieb einer Apotheke unent- 
ae i Vieh C behrlichen Geräte, Gefäße und Waren; 
erät und Vieh nebſt dem nötigen Dünger ſowie ; É ; 185 ; 
die lonbieirtichaitfichen Ergengnife,. ſeweft fie zur „ W die, Yon en die pim Gebrand der 
e er: So at leinet Bonin ore dista 
forderlich find, zu der gleiche oder ähnliche Er⸗ o 4 W ae 
zeugniſſe vorausſichtlich gewonnen werden; oder bei der häuslichen Andacht beſtimmt ſind; 
11. die in Gebrauch genommenen Haug- 


5. bei Künſtlern, Handwerkern, gewerb- 2 1 A : 
lichen Arbeitern und andern Perſonen, die aus ee dente e e pi A k 
Handarbeit oder ſonſtigen perſönlichen Leiſtungen Ehrenzeichen: F 
ihren Erwerb ziehen, die zur perſönlichen Fort⸗ ER age lied 5 Brillen 
ſetzung ihrer Erwerbstätigkeit un⸗] 12. künſtliche Gliedma bre rille 
entbehrlichen Gegenſtände: und andere wegen körperlicher Gebrechen not- 

ben W iw id den ip derte 1 „ dieſe ige ee 

bei Á ' i e Schuldners und. teiner Fa⸗ 
8 — * 1 0 9 en 7 8 milie 1 iind: 3 
ie das Erwerbsgeſchäft für ihre Rechnung dur k A BEN, 
einen Stellvertreter fortführen, die zur periön-| , 13. die zur unmittelbaren a i für die 
lichen Fortführung des Geſchäfts durch den Ver- Beſtattung beſtimmten Gegenſtände. z 
treter unentbehrlichen Gegenſtände: Außerdem follen Gegenſtände, die zum gemöhn- 
bei D isak B Geiſtlichen lichen Hausrat gehören und im Haushalt des 
7. bei Offizieren, Beamten, Geiſtlichen, Schuldners gebraucht werden, nicht gepfändet 


Kraftwagen von Hindenburg kam und geleiteten 


t A ł ihn z. ! hr dann 

Lehrern an öffentlichen Unterrichtsanſtalten, werden, wenn ohne weiteres erſichtlich iſt, daß an En gg Gegen 14 Uhr erfolgte 
å ; „ut, hr n feierlicher Prozeſſion, die von 
Rechtsanwälten. Notaren, Aerzten und Heb. durch ihre Verwertung ein Erlös erzielt wor⸗ Misglieheen der ee W weltlicher 


ammen die zur Verwaltung des Dienſtes oder den wäre, der zu 
Ausübung des Berufs, erforderlichen Gegen-] hältnis ſtehen würde. Ferner find nach 8 5 des 
ſtände ſowie anſtändige Kleidung: Poſtgeſetzes Briefe auf der Poſt wegen der Un- 
8. bei Offizieren, Militärärzten, Beamten, verletzlichkeit des Briefgeheimniſſes nicht pfänd⸗ 
Geiſtlichen, dei Lehrern und Aerzten an öffent- fbar, auch dann nicht, wenn fih etwa in dem 
lichen Anſtalten ein barer Geldbetrag, der [Briefe Geld befinden ſollte. Ehenſo find Werke 
dem der Pfändung nicht unterworfenen Teile des (d. h. Manuſkripte) die den Urheberſchutz ge⸗ 
Dienſteinkommens oder der Penſion (alfo des Ge- nießen, umpfändbar. 
haltsanſpruchs gegen den Staat] für die Zeit von Willy Reinhold Hacker. 


Freiwillige Arbeits dienſtpflichtige beſuchen 
Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 29. Auguſt. tragen wurden, die die jungen Leute mit großem 


Die Städtiſche Preſſeabteilung Gleiwitz teilt] Intereſſe verfolgten. i 
uns mit: Eine große Freude bereitete der Nach einem gemeinſamen Mittageſſen wurde 
Leiter Dr Zelder den Mitgliedern des Frei [der Kaiſer - Wilhelm - Park aufgeſucht; 
willigen Arbeitsdienſtes aus dem; hier nahmen die Beſucher im Städtiſchen Frei- 
Lager Woiſka, der am A aAa | mit B ein kühles Bad im Freien. 
16 Mann in Gleiwitz eintraf und eine efichti- | Weiter fuhren die Gäſte nach dem Flugplatz, wo 
ung von Gleiwitz jamt feinen Sehenswürdig -] fie vom Flugleiter, Direktor von Arnim, herz⸗ 
keiten vornahm. on Peiskretſcham kommend, lich begrüßt und mit der neuzeitlichen Verkehrs- 
trafen die Beſucher um 9.41 Uhr auf dem Bahn- anlage ſowie den Verkehrs- und Sportflugzeugen 
hof in Gleiwitz ein, wo ſie in Behinderung des] vertraut gemacht wurden. Nun ging es wieder 
Verkehrsdirektors von Stadtoberinſpektor S H y- | ins Stadtinnere, und nach einem Durchgang durch 
metz ki im Namen der Stadtverwaltung begrüßt] die Promenadenanlagen wurden die Gäſte im 
wurden. Nach einem kleinen ee über die] Aquarium von Gartendirektor Riedel empfan⸗ 
t 


dem Werte außer allem Ver-] Vereine gebildet wurde. An der Pforte zum 
Kirchenvorplatz begrüßte der Gemeindevorſteher, 
Regierungsrat Zur, den hohen geiſtlichen Herrn, 
worauf ſich die Prozeſſion bis zur Kirchenpforte 
begab, bis wohin die Schulfugend und die Pa- 
rochianen Spalier bildeten, | 

Auf den Stufen zum Portal üßte er 
auf Ortspfarrer Örohomina den ? 
viſchof und entbot ihm den Willkommensgruß 
der Geiſtlichkeit und der Parochianen. iefe 
Freude erfülle die Gemeinde, ſo führte Pfarrer 
Grochowina aus, da fie weiß, daß ihr Hirt mit 
reichen Gaben käme, und ſtattlich ift die Anzahl 
derer, die auf die Feuertaufe des hl. Geiſtes 
warten. Ebenſo aber freue ſich die geſamte 
Parochie über den Beſuch, zumal in einer Zeit, 
wo der Geiſt der Glaubensloſigkeit, der 
Unmoral, der Liebloſigkeit und des Bi die 
Herzen vergiftet. Er ſchloß mit der Bitte, daß 
der hl. Geiſt hineinleuchten möge in die finſte · 
ir 5 derer, die ihren Seelenhirten nicht 
mehr 


ören wollen. 

Im Namen des katholiſchen Kirchenvorſtandes 
entboten darauf Lehrer Robert Kraus und 
Arbeiter Gamlid den Willkommensgruß. 
Nachdem ein Mitglied der marianiſchen Kongre 
gation dem Weihbiſchof einen Blumenſtrauß 
überreicht hatte, betrat dieſer das Gotteshaus. Der 
Biſchof dankte für den. Empfang. In einer kurzen 
Predigt mahnte er die Firmlinge, feſt zu ſteben 
zu Gott und wackere Streiter Chriſti zu 
werden. Darauf nahm der Biſchof die Firmung 
der Schulentlaſſenen vor. 

Der Geſangverein, die Feuerwehr, der Bar- 


Bedeutung von Gleiwitz übernahm dtober⸗ [gen, der in feinem Reich die Erklärungen gab.] baraverein, die werktätige end und der Jama- 
inſpektor Schymetzki die Führung. Mittels Auch dem Stadtteil Petersdorf, wo das AHI ah - | Männerberein vereinigten fih, um dem i 
Autobuſſes wurden die Gäſte nach dem Haupt- a begangen wurde, wurde ein Beſuch abge- 91 hes er en EA har 
friedhof befördert, wo die wunderſchönen An-|itattet. Wegen der fortgeſchrittenen Zeit konnten „Sanktus⸗ berflungen . brachte Mitteichüler 


lagen und das inmitten des Waldfriedhofs be- die Siedlungen nicht mehr beſichtigt werden. 
legene Schrotholzkirchlein beſichtigt[ Mit Dank für die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme 
wurden. Der Weg führte dann nach dem Jahn ⸗ nahmen dann die Teilnehmer 2 bſchied von 
Stadion, auf dem Sportwettkämpfe ausge- Gleiwitz. 


Hernioch ein Aa ionnan bitt zum Vo 
worauf die werktätige Jugend auf dem durch 
Nadeln 25 2 0 F 1 Hofe ars 

prechchox zum Bortra ; ra 
Lied en earten An rachen der Ber- 
einsvorſtände und Darbietungen der Jungmän⸗ 
78 beendeten die Abendfeier. Wei naer 
Dr Woiciech dankte für die dargebrachte 
Huldigung und erteilte allen Anweſenden den 
biſchöflichen Segen, nachdem Pfarrer Groo- 
ee ein Hoch auf den Weihbiſchof ausgebracht 
hatte. 


Glot wit 


Der neue unbeſoldete Stadtrat 
Die Beſtätigung der Wahl des Studien- 


3 f z . : 22 » t= 

Hindenburg, 29. Auguſt. J Blüten und Girlanden ein würdiges, feſtliches rats Dr Lothar Hanke zum ehrenamt 
Hindenburg erlebte geſtern Feſtesſtun den.] Gepräge zu geben. Von den öffentlichen Gebäu⸗[lichen Stadtrat ift vom Regierungspräſi⸗ 

Hunderte von Perſonen 1 am Nachmit⸗ den und von den Giebeln der meiſten Privat- denten in Oppeln ausgeſprochen worden. 

tag den Kardinal Tab Bertram, der| däufer parok die gelb⸗weiße Qirdenfahnej . z 

u den Biſchofstagen herbeigekommen war. Leb⸗ eſtlich gekleidetes Volk wogte durch die ſonnen⸗ | 7 

after Verkehr herrſchte auf den Straßen, und eſchienenen Straßen, als die Glocken zur Mit „Vorſicht, Taſchendiebe. Einer Ehefrau 
itglieder der IE ichen Vereine bildeten Spa- tanszeit die Ankunft des Weihbiihoets anmelbeten.| wurde auf dem Ringe aus ihrer Handtasche eine 

lier. Die Geiſtlichkeit unter Führung von Geiſt⸗ An der Grenze des Ortes empfingen Reiter und braune, lederne Geldbörſe mit 22,50 Mark 

lichem Rat Pennet, Erzprieſter Peſchka und eine Gruppe Radfahrer den Weihbiſchof, der im] entwendet. f 


Erzprieſter Zwior war zahlreich vertreten, um - — 
dem Diözeſanhirten ihre Willfommens- 
Verläufe 


rüße zu entbieten. Im Namen des Nen 
egrüßte Wirten e Dr. DE alſki 
t 
Große Versteigerung 
in Beuthen, Küperſtraße 9, parterre links, 


den hohen geiſtlichen Gaſt, 1 e kleine Re. 
ralla und die Schülerin Doro- 
hinter dem Landratsamt. 
Verſetzungsh. pepee ich freiw. meiſtbiet. 


nate Maria i 

thea Rother Gedichte vortrugen und Blumen- 
gegen Barzahlung Dienstag, den 30. A „ 
vorm. ab 10 Uhr: 1 modernes . 


prerje überreichten. Die Willkommenswünſche 
zimmer, dopp. F „ 


er Katholiſchen Bahnhofsmiſſion übermittelte š 2 10 000. — Mk., | 
räulein Vogt, und für die Männerkongrega⸗ Geſchäfts-Verbäufe r vom Selbſtgeber 
fon legte Kobe l ke ein Treugelöbnis ab. Im ſch j Í 927000 zur 1. Stelle 
Beleuchtungskörper, 1 kompl. Herrenzimmer, 


Der Beginn der Bischofstage 


Dr. Bertram in Hindenburg 


(Eigene Berichte) 


eierlichen Zuge, von den zahlreichen Gäſten, die auf mein Grund- 
ka zum Empfang eingefunden p und der me ug 2 ib 
nach Tauſenden zählenden De eng auf den ht nos At G1. 
Straßen überall lebhaft begrüßt, ging die Fahrt 6867 an die Gefð. 
na mcten d wo der Firhenfürtt von feſtlich dief. Ztg. Gleiwitz. 
ge] midten Reitern des Biskupitzer Bauernbun⸗ — — 
es empfangen wurde. Feuerwehr, Turn- und 
Kriegervereine, die katholiſchen Vereine und Ber- 5 
bände, Innungen, Abordnungen der Zollbeamten- Selbſtged 
ſchaft, der Bergknappen und die geſamten Schüler us 882 ER 
und Schülerinnen ildeten auf den Straßen Spa- Landwirtſch. im Kreiſe 
lier bis zur St.⸗Johannes⸗Kirche, wo Kardinal Gleiwitz. Angeb. unter 
Dr Bertram von Erzprieiter Borsif feier- Gl. 6868 an d. Geſchſt. 
lich empfangen und von Maſchinenwerkmeiſter dieſer Zeitg. Gleiwitz. 
Eſſer im Namen des Kirchenvorſtandes begrüßt N ee 
wurde. Kardinal Dr Bertram ermahnte die 
Gläubigen, treu — Kirche zu ſtehen und dankte x 
für den ſchönen Empfang, den ihm Biskupitz be- ur 1. Stelle nur vom 
reitet hatte. Mit einer Segensandacht ſchloß die Selbſtgeber auf ein 
Empfangs. und Einleitungsfeier der Kirchweih⸗] 5 55 ii in erſtklaſſigem fabrikgeprüften Zur 
elwitz. maeb, unter A 8 3 

= a En Gſchſt ſtande preiswert verkäuflich. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz] Kurt Zindler, Gleiwitz. 
— . — 


in Mikultſchütz ze : f Dod Ak, 


3 e 
eigelaß, im Altbau, 
i Mikultſchütz, 9. Auguſt. bald od. ſpät 
l ? $ 2 NT i an erſter Stelle für 

Die Not der Zeit hat die aroße Freude über lug gell. Tauch nen Abende Billen: usführung bürgt 

F Danie] gut: Binstape" >27 Rut 
2 $ 1 "U i ige ogl., A Mx. { 3 

waren an der Arbeit, der Hauptſtraße, dem Aug 80d. mit Preis auf 2 Jahre geſucht. 3 
Kirchplatz, dem Pfarrhauſe und dem Gottes-] unt. B. 1998 an die] Ang. unt. B. 2000 an| Kirsch & Müller GmbH. 
baus durch eine reiche Ausſchmückung mit Laub, G. d. 81g. Beuthen. d. O. d. 8. Beuthen. fBeuthen os. 


Sichere Existenz! 


Befonderer Umſtände halber ift in 
Kreisſtadt Oberſchleſiens ein gut eins 
geführtes 


Treuhand- 
Geschäft 


mit Inkaſſo- u. Rechtsabteilung und 
weitverzweigter feſter Kundſchaft zu 
verkaufen. Das Gejhäft eignet 
ſich vorzüglich für Juriſten. Gut 
geſchultes Perſonal ift vorhanden. 
Evtl. ift auch tätige Beteiligung ge 
boten. Ernſte Reflektanten wollen ſich 
unter P. r. 535 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen melden. 


diverſen Hausrat. — Beſichtigung vorher. 
Erich Roſenbaum, Auktionator und Tapator. 


40 Steyr 


Kabriolett, 2 000 Kilometer gelaufen, 


der Weihbischof 


Ein wenig gebe] 
Eine gebrauchte aber 


Marken-Piano, |ox: „eee 
vie nen augen, Drehrolle 


NR mit elektriſch. Antrieb 


E. Skladnikiewicz. billig zu verkaufen. 
N a r Ang. u. B. 1999 
Beut h o a. d. G. d. 3: Beuthen. 
Hohenzollernftr. 14. 8. tie a 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag - 
„ RER sein. Für beste 


F 


. a Fr a 


S 


die Anitellungsberhältnifie 


der Junglehrer 
Sitzung des Gleiwitzer Lehrervereins 


Zu Beginn der letzten Vereinsſitzung gedachte 
der 1. Vorſitzende, Schneider, in ehrenden 
Worten des verſtorbenen Vereinsmitgliedes Kon⸗ 
rektors Wille. Der Leiter wies auf das Mb- 
leben des ehemaligen Lehrers und Heimatdichters 
Paul Keller hin. In einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen ſoll durch einen Vortrag das Wirken und 
Schaffen Kellers beſonders gewürdigt werden. — 
Aus Anlaß des bevorſtehenden 50. Geburtstages 
des 1. Vorſitzenden des Deutſchen Lehrervereins, 
Schulrats Georg Wolff, gibt der G. A. des 
Deutſchen Lehrervereins ein Buch heraus, betitelt 
„Um deutſches Kind und deutſche Zu⸗ 
kunft“, das eine Auswahl von G. Wolffs Reden 
und Aufſätzen enthält. — Nach Beſprechung eini⸗ 
ger Junglehrerfragen gab der Vorſitzende die 
letzte Statiſtik über die Anſtellungsver⸗ 
hältniſſe der Junglehrer in Preußen 
bekannt. Nach dieſer Statiſtik warten noch nahe- 
zu 23 000 Junglehrer und Junglehrerinnen auf 
feſte Anſtellung im Schuldienſt. Einen breiten 
Raum in der Verhandlung nahmen wirtſchaftliche 
Fragen, Gehaltsberechnung und zahlung ein. 
Sodann gab der Leiter den Stand der Prozeſſe 
bekannt, welche die Spitzenverbände gegen 
Herabſetzung der Altersgrenze und 
Kürzung der Stellenzulagen führen und brachte 
zum Schluß ſeiner Mitteilung die vom Geſamt⸗ 
vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins in ſeiner 
letzten Tagung gefaßten Beſchlüſſe zur Kenntnis. 
Im letzten Teil der Sitzung hielt Mittelſchulleh— 
rer Hübner einen Vortrag über „Goethe 
als Lyriker“. 


Gindenburg 


* Vortrag über „Der zivile Luftſchutz“. . 
dieſes Thema wird am Freitag, 20 Uhr 
Leſeſaal der Donnersmarckhütte 991 Major 

ünnenberg einen Vortrag halten. 

* Treue Angeſtellte. Am 1. September 
feiert die Angeſtellte Sa Orſchulik bei 
der Firma Gebr. arkus, Hindenburg, ihr 
20 jähriges Dienſtjubiläum. 

* Neue Sanitätswache. Die Freiw. Sani- 
11 vom Roten Kreuz eröffnet am 

September Kronprinzenſtraße, Ecke oher 
Wes Nr. 1, eine ſtändig beſetzte Sanitäts⸗ 
wache. Die Wache iſt unter Nr. 4040 Amt 
Hindenburg telephoniſch zu erreichen. 


Ratibor 


* Kränzelſchießen der um Schützengilde. Bei 
dem Kränzelſchießen der Gilde wurde Kränzel⸗ 
könig Ofenbaumeiſter H awliczek, eriter Ritter 
Kaufmann Neugebauer, zweiter Ritter Meſ⸗ 
ſerſchmiedemeiſter Ban ko w 5k y. 

* Von einem Radfahrer N e Der 

7 Jahre alte Gerhard Oſtarek von Ratibor, 
Weldenſtraße wohnhaft, wurde am Sonnabend 
ben einem e der auf dem Bürgerſteig 
angefahren kam, überfahren, wobei fi- 
Knabe eine klaffende Kop fwunde davon⸗ 
trug und zum Arzt geſchafft An mußte. Der 
Radfahrer entkam durch die Flucht. 


Wasserstände am 29. August: 


Ratiboe 0,84, Coſel 0,82, Oppeln 2,02, 
Tauchtiefe 0,88 Meter. Waſſertemperatur 20,50, 
Lufttemperatur -+ 200, 


die Turnermannſchaft für den 
Leichtathletiklampf 


Für den am 4. September in Beuthen ſtatt⸗ 
findenden Leichtathletikkampf zwiſchen Oberſchle⸗ 
ſiſchem Leichtathletikvberband und Oberſchleſiſcher | A 
Turnerſchaft hat die Oberſchleſiſche Turnerſchaft 
folgende Mannſchaft namhaft gemacht: 


Männer: 


100 Meter: Bukall, Kreuzburg; 
Ratibor; Kierſtein, Gleiwitz. 


200 Meter: Bukall, Kreuzburg; Gotzmann, 
Ratibor; Matuſchek, Gleiwitz. 


400 Meter: Lindner, Oppeln; Bahro, Rati⸗ 


Meißner, 


bor; Wollny, Ratibor. 

800 Meter: Bahro, Ratibor; Alexa, Hinden⸗ 
burg; Menzel, Gleiwitz. 

1500 Meter: Kalla, Oppeln; Jarzombek, 
Karf; Sdeblik, Karf. 

5000 Meter: Ertel, Gieraltowitz: Rott, Rati- 


bor; Paier, Gleiwitz. 


110 Meter Hürden: Meißner und Stoſchek, 
Ratibor; Hirſch, Gleiwitz. 


Hochſprung: Golombek und Meißner, Rati- 
bor; Matuſchek, Gleiwitz. 


Weitſprung: a und Matuſchek, Gleiwitz: 
Kaczmarczyk, Hindenburg. 


Stabhochſprun Stoſchek und Ludwig, 
tibor; ee EP hdt 9 


Kugelſtoßen: Kruppa, Beuthen; 


Kaloch, Hindenburg. 
Diskuswerfen: Habich und Gotzmann, Ra- 


tibor; Kaloch, Hindenburg. 
Speerwerfen: Stoſchek, Ratibor; Binas, Hin⸗ 


denburg. 
Bukall, Meißner, 


Ra- 


Binas und 


4mal-100-Meter-Staffel: 
Gotzmann, Kierſtein. 


Charlottenburg im Kampf. Der Sieg fiel wie im 


Sportnachrichten 


dentihe Fußballtermine 


Vorjahre e Wen ae 
weiter wurde der Deutſche Sport⸗Club, der im > 
— und ne ti am hen Weſtdeutſchland — Südoſtdeutſchland 
einen roßen Punktvorſprung herausgeho ; 
hatte, 155 ihm der Sieg im Kampf um die Ver⸗ am 9. Oktober 
eins⸗Meiſterſchaft des VBA zufiel. Dritter im Die Termine der wichtigſten Spiele des Deute 
Aſſeburg⸗ Mewoliel wurde der SC. Charlotten⸗ſchen Fußballbundes werden jetzt bekannt. Die 
u vor dem Polizei SB. Die Spitzenleiſtungen 9 or runde zum Bundespokal am 


den 10 Wettbewerben waren: 100 Meter: 
Schlößte (SEE.) und Voigt (DSE.) je 11 Sek.; 
400 Meter: Pöſchke (BS.) 50,8: 1500 Meter: 
Wichmann SCC.) 4:08: 5000 Meter: Mollitor 
ee 15:23,6; 110⸗Meter⸗ Hürden: Beſchetznik 
(DS.) 15,8: Amal-100-Meter: BSC. 42,2. Ru- 


. Oktober ſieht re drei Begegnungen vor: 
Weſt⸗ gegen Südoſtdeutſchland. 

Mittel- gegen Norddeutſchland. 
Baltenverband gegen Brandenburg. 


gelſtoßen: Wölke (Polizei) 13,99 Meter; Speer:| Sübddeutſchland ift spielfrei. Die Austra⸗ 
Kühnert ag: 53,92 Meter; Stabhodfprung: gungsorte werden ipäter_ feſtgeſetzt. Die Zwi⸗ 
er a, Meter; Hochſprung: Ladewig ſchenrunde geht am 10. Januar 1933 vonftatten. 


Neuer Weltrekord 


im Kugelſtoßen 
Sexton ſtößt 16,16,6 


Seine beſtändig gute Form bewies der Olympia- 
ſieger im Kugelſtoßen, Sexton, bei einer Ber- 
anſtaltung ſeines Vereins, des New⸗Norker 
Athletik⸗Clubs. Der ausgezeichnete amerikaniſche 
Athlet ſtieß hier die Kugel 16,16,6 Meter und 
konnte damit ſeine erſt vor kurzem in Cleveland 
aufgeſtellte neue Welthöchſtleiſtung knapp über- 
treffen. 


Berlins Fußballelf gegen Hamburg 


Für das am nä ften Sonntag in Berlin 
8 Fußgal Städteſpiel Hamburg — 
Berlin, das der Leipziger Schiedsrichter Zim⸗ 


mermann leitet, hat der 1 1 Branden- A 


Schwedenſtaffel: Lindner, Bukall, Gotz mann, Fe Rn Sa. 9 T t He e 
eißner. Krauſe (Tennis⸗Bor.)) Appe 1 (8%. i 
10mal % Runde: Stoſchek, Golombek, Gotz[Kauer, Thöniſſen (Tennis-Bor. : Ru 


mann, Meißner, Kruppa, i n Matuſchek, 
Hirſch, Kierſtein, Kaloch, B 


Frauen: 
100 Meter: Opielka, Oppeln; Zimmer, Groß 
Strehlitz; Hauke, Gleiwitz. 
Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel: Biela, Hauke, Glei- 
witz; Zimmer, Groß Strehlitz; Opielka, Oppeln. 


Hochſprung: Hauke, Gleiwitz; Rogoſch, Gin- 
denburg; Kolonko, Borſigwerk. sb 
Biela ‚Hanne, 


Weitſprung: Hauke, Gleiwitz; 
eiwitz. 
Kugel: Kolonko, Borſigwerk; Biela, Gleiwitz. 


Diskuswerfen: Kolonko, Borſigwerk; Jen- 
dryſchek, Hindenburg. 

Speerwerfen: Biela, Gleiwitz; Rogoſch, Hin⸗ 
denburg. 


BSE. gewinnt Aſſeburg⸗Memorial 
Deutſcher SC. Vereinsmeiſter des VBAV. 


Die . Mehrkampf⸗Meiſter⸗ 
ſchaft der Männer um das klaſſiſche Aſſeburg⸗Me⸗ 


Damen⸗Einzel: Gräfin 


Gobet (Hertha BSE.), Jwantowjti T 
Minerva), Hahn, Kirſei (Hertha BVSC.) — 
Erſatzleute: Müller, Minerva (Tor), Schörherr, 
BEV. (Verteidigun 2 Weick, Minerva (Läufer), 
Ballendei, BSV. (Sturm). 


Die neuen Ippelner Tennismeiſter 


Auf den Turnierplätzen im Oppelner Stadion 
wurden die Endſpiele um die Oppelner Stadt- 
Tennismeiſterſchaften ausgetragen. Mit 26 Wel- 
dungen ſtand das Herren-Einzelſpiel an der 
Spitze. Hier verteidigte der vorjährige Meiſter 
Hans Deiterreich die e ee wurde aber 
in der Vorſchlußrunde von Walter Müller 
geſchlagen. Im Damen⸗Einzelſpiel kämpften 
20 Bewerberinnen um den Meiftertitel, der von 
Frl. Niepage verteidigt wurde. Auch dieſe mußte 
diesmal Gräfin A. Praſchma, Falkenberg, die 
im Endſpiel gegen ihre chweſter Gräfin 
P. Praſchma ſpielte, den Vortritt laſſen. Als 
neue Meiſter gingen hervor: Herren-Einzel: 
Sodomann, G 2. Walter Müller. 

Praſchma, Yal 
2. Gräfin P. Praſchma, Falkenberg. 


kenberg, 
Hans Oeſterreich / Sodo⸗ 


Deutſche Fuß ⸗ 


Die Termine für die 
ballmeiſterſchaft ſind: 
Vorrunde am 7. Mai, 
Zwiſchenrunde am 21. Mai, 
Vorſchlußrunde am 28. Mai, 

Endſpiel am 11. Juni. 

Der Di B. verhandelt noch wegen einiger 
Länderſpiele mit Oeſterreich, Holland, Norwegen 
und Belgien. Die Spiele gegen die beiden letz⸗ 
teren Nationen kommen allerdings erſt für die 
nächſte Spielzeit in Frage. 


mann, 2. 


Walter Müller / Skupin. Denen 
Doppel: 


Frau Brendel / Frl. Niepag 2. 
Gräfin P. Praſchma/ Herden Gemiſchtes Dol pel: 
Frl. v e AS i ſpielten in der Schluß · 
runde gegen Gräfin A. Praſchma / Walter. In⸗ 
folge der Dunkelheit re dieſes Spiel abge- 
u werden. Das Los entihied für Gräfin 
PraſchmaſWalter. 


Hebda ſchlägt R. Menzel 

Abſchluß der polniſchen Tennismeiſterſchaften 
Die große Ueberraſchung bei den Polniſchen 
Tennismeiſterſchaften in Warſchau war, daß Ro- 
derich Menzel, der allgemein als Favorit galt, 
von dem Polen Hebda 6:4, 3:6, 1028, 6:4 
geſchlagen wurde. G. Stolarow ſiegte mit 
5:7, 6: 2, 5:7, 6:2, 6:3 über Klein, Tloc⸗ 
zynſki war mit 6:3, 3:6, 6:1, 6:4 über 
Warminſki erfolgreich. 


Wohltun trägt Binen, 
wort ja mehr ideelle 
Taten den wohltätigen 


Bann meint das Sprich ⸗ 
inſen, die das Leben für gute 
enſchen zahlt — aber Wohltun 
ann auch recht anſehnliche bare Zinſen tragen, zahlbar 
fogar in kürzeſter Friſt. Am 10. September dieſes Jah- 
res iſt wieder Zahltag für Wohltats⸗ Zinſen, nämlich die 
Biehung der XXIII. großen Volkswohlfahrts⸗ 

otterie! Wer noch kein Los hat, ſollte fih unbes 
dingt noch eins beſorgen; ſchon für eine Mark kann man 
eine Villa im Werte von 50 000 RM. oder 45 000 RM. 
bares Geld gewinnen. Insgeſamt kommen 45 336 Ges 
winne und 2 Prämien zur Ausloſung. Lofe zu 1,— RM., 
Doppelloſe zu 2,— RM. find in allen durch Plakate 
kenntlichen Geſchäftsſtellen erhältlich. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Die unmittelbare Veranlaſſung dazu war, bah 
Möbius⸗Keyſer zugeſagt hatte. Der Entſchlu 
kam ihm ganz plötzlich. Er war auf dem Gange 
vor dem Regiezimmer Doktor Schweiger begegnet 
und hatte geſagt: „Sagen Sie der Büttner, wir 


wagen's!“ Schweiger wor augenblicklich auf die 
Bühne geeilt, um die Botſchaft weiterzugeben. 
Man gab „Peer Gyni”. Aber er fam gerade nur 


zurecht, um Marina als Solvejg in ihre Gar- 
derobe verſchwinden zu ſehen. Nur Roſalia Britz 
erwiſchte er noch beim Rockzipfel. 


„Sagen Sie Frau Lind, daß ich ſie draußen 


erwarte.“ 

Die Britz ging. Eine halbe Minute ſpäter 
kam ſie zurück: Frau Lind laſſe bitten. 

Als Schweiger ſeine Botſchaft überbracht hatte, 
fand er den Eindruck, den ſie auf Marina machte, 
enau ſo, wie er ihn an fih ſelbſt empfunden 
hate: eine nur ungemein dürftige Befriedigung. 
ur flüchtig reichte ſie ihm die Fingerſpitzen. 

„Danke, Schweiger. Ich freue mich darüber. 
Sagen, Sie's auch dem Möbius. Ich, werde es 
natürlich noch heute Lukas ausrichten.“ 

Das 1 8 ON ſtand ihr 
o gaand, Unter der Schminke merkte man nicht, 
wie ſehr bleich ſie war. Nur die Müdigkeit, die 
um ſie war, konnte Schweiger nicht entgehen. 

„Sie freuen ſich nicht ehrlich, Marina!“ 


„Doch, ich freue mich!“ 
ed Sie haben Angſt?“ 
„Wovor?“ 


8 Sie keine Angſt, Schweiger?“ 
Er wollte nein ſagen. Aber er fühlte ihr 
lu den Mb bahn Auge auf fih geheftet und ver- 


lor den 
„Nun ja — es bleibt Raid, noch die Gefahr 
übrig, daß ... Sie verstehen mich, Marina? Aber 
es ijt ‚doch ein Schritt, der gemacht werden mußte.” 
Sie nickte ihm zu. 
„Ja. Er mußte gemacht werden! Aber num, 
da er getan iſt, weiß i 10 erſt, wie gefährlich er iſt.“ 
Br wird Wau feim „wich er aus. 
ſich auf die Lippen. 

„Er wird befriedigt fein. Ja. Was aber foll 
ich tun, Schweiger?!“ 
Er begriff fte nicht. Mit kleinen, zuſammen⸗ 
hangloſen Worten ſuchte ſie ſich verſtändlich zu 

machen. 


Sie biß 


Lukas Linde 


Roman einer Opferliebe von Idenko von Kraft 


morial fah die A-Vereine auf dem Platz des SC. ! Herren-Doppel: 


ich danke dir! Und dann 
Wird Rolle ſein. 
Wir hätten erſt ſpäter 
heixaten ſollen Nachh er! Eine Frau, die man 
nicht braucht ein, Schweiger, ich freue 
mich wirklich. Warum ioir man nicht Pflichten 
haben? Es m ja alles Pflicht. 
Sie nahm die Kopfbedeckung vom Haar, griff 
nach der Puderquaſte. 
„Sie haben auf 
Marina?“ 
„Nicht weniger als Sie.“ 
7 wie kommen Sie darauf?“ 
Da ſtand ie auf, legte ihm beide Hände a 
die Schultern. Es war etwas ſehr Entſchloſſenes 
in ihr; der Vorſatz, keine Lüge zu dulden. 
„Sie glauben alſo feſt an einen Erfolg?“ 
Da ſagte er, ohne daß er wußte, wie es ihm 


a t: „Nein!“ 
„Ich au 


Draußen ſchrillten die CARE Der Vorhang 
hob ſich über dem vierten Akt. 

Marina ſetzte fih vor den Spiegel, begann 
ſich das Grau der gealterten Frau ins Geſicht zu 
ſchminken. 

„Dann aber ſagen Sie mir nur eines, Schwei⸗ 
ger: warum haben Sie ſich ſo für ihn eingeſetzt?“ 

„Ein andermal, Marina. Das ift... mix 
fehlt's an Sammlung, Ihnen fo unvermittelt...“ 

Sie fuhr nach ſeiner Hand. ; 

„Nein, Schweiger, nicht ein andermal — jetzt!“ 

„Marina!“ Er ſtand auf, machte drei, vier 
Schritte. Die Garderobe war ſo klein, daß es Ju 
mehr nicht reichte. „Das iſt doch. 
doch inzwiſchen weiter, Marina. 
ſpielt nur eine halbe Stunde! .. Iſt doch ganz 
klar. Als Sie mir ſagten, daß Sie's über⸗ 
nommen haben, Lind zu dem Experiment behilf- 
lich zu ſein — ich denke, Sie nannten es ſelbſt ſo? 
— da gab's doch nur die einzige Möglichkeit, daß 
Sie's auch durchſetzten.“ 

al. — meinetwegen?“ 


„Er wird ſagen: 
wird er nichts 5 ſagen. 
Erwartung. Er wird 


einmal kein Vertrauen, 


machen Sie 
Der vierte Akt 


Sie antwortete nicht, als ob ſie die Antwort 
gar nicht aufgefaßt hätte. Mit einem dunklen 
Schminkſtift zeichnete ſie ſich Altersfalten unter 
die Augen, ſetzte Altrot auf. Er ſah ihr zu. Ihm 
ſchien's wie Sa ſchmerzliches Symbol: aus der 
jungen ſchönen Säterin wurde vor ſeinen Augen 
eine arme, berwelkte Frau. Warum? Um Peer 
Gynts willen! Damit er bei ihr einmal feine Bir 
flucht fand! Daß er ausruhen konnte! Die Hand 
fuhr ihm aus, er wollte nach ihrem Gelenk grei⸗ 
fen. Mitten in der Bewegung beherrſchte er ſi 

„Es ift etwas Unehrliches um uns, Marinal“ lw 


da 
uff „W 
ib 
be 
p 
Brill 
fand: 
Unfi 
„Sehen 
Ih 
der Abe 
ch. jed 


Sie hob die Augen, die ſo jung aus ihrer alten] alten 
Umrandung zu ihm aufblickten. Angſt war in 
ihnen, Hilfloſigkeit. Und zugleich das geheime 
Wiſſen um Zuſammenhänge, das in ihrem Be⸗ 
wußtſein noch keinen Fii hatte, 2 

„Was soll unehrlich jem an uns? 

Er nahm die Brille von den Augen, ſchaute 
durch fie hindurch, wie um ihre Schärfe zu pri- 
fen, un ſetzte er fie wieder auf, Sie kannte 
et Seite; es war meiſt der Anſatz zu einer 

Klarmachung, die ihm nicht ganz leicht fiel. Auch 
auf den Proben machte er's öfter ſo. Die Kol⸗ 
legen ſagten dann: Schweiger mikroſkopiert! 
iſt? Tja! ich ſehe es 
an machte 


as an uns unehrli 

ſo: im Anfang war das Theater. 
große Gebärden, ſprach dreiſchiffig, konnte gar 
nicht genug bekommen. Unſere Großväter ſchrien 
darüber vor Wee e Dann kriegte man's 
über, wurde denkend'. Man begnügte fih mit An⸗ 
deuten, murhe diskret bis zum Unſinn. Mach kein 
Theater!“ ddt heute zur Beſchimpfung geworden. 
Und ſehen Sie, Marina ... er rückte an der 
rille — „hier meine ich auch uns beide. Die 
große Geſte und das maßloſe Wort ſind 
Roheiten, die verletzen. Aber auch das Kokettieren 
mit dem 8 kann Theater“ ſein. Unwahr. 
Gemacht. Mode. Denn ſchließlich: all das, um was 
ſeit Jahrtauſenden das Theater geht, iſt doch vor⸗ 
handen. Eine Wirklichkeit. Und man tann aljo 
unter Umſtänden auch ein Komödiant der Zurück⸗ 
haltung werden.“ 
Sie zog die Unterlippe durch die Zähne. Man 
ſah es 155 an, daß ſie ſeine Worte verarbeitete. 
Er wartete eine Weile, machte wieder ein paar 
zielloſe Schritte. Dann, als ſie keine Antwort 


„Halten Sie das für Unſinn?“ 

„Unſinn? Nein. Es ift fo. Aber ...“ 

Das Aber klang problematiſch, hatte flackernde 
Untertöne. Da ſtürzte er ſich plötzlich darauf wie 
auf einen geſtellten Feind. 

Se Sie, Marina, da hockt es! Be 
Was: aber? Aber wir find zu vornehm, um. 
Wir dürfen doch nicht aus uns heraus, weil . 
Wir müſſen ſo tun, als ob! Tun, als ob wir an 
Uns ſchiefe Gefin- 


den Klapperſtorch glaubten. 
nungen vormachen! Mit F Worten an= 
einander vorüberrudern .. vor lauter Aber und 

t! Marina! Wenn ich Ihnen ſehr ruhig und 
anſtändig ſage: ich bewundere Sie! wenn ich be⸗ 
kenne: ich weiß, wie's in Ihnen ausſieht in⸗ 
wendig! ich kenne die Aufgabe Ihrer Ehe, die Sie 


verbraucht! . iſt das Theater? Ich weiß, daß 
Sie wiſſen, daß ich weiß: elt weiß, was 
jeder weiß, und alle tun, als ob keiner etwas] 


wüßte ... it das nicht Theater? Herrgott, 


Kol 
ch 
f: 
b 


Marina! Manchmal kriegt man den Regiſſeur der der 
ſonoren Abſtufungen ſatt bis zum Ueberdruß und 
möchte en Mund auftun dürfen wie ein bers 
nünftiger Men Ih!" 

„Schweiger!“ rief fie mit leiſem Zittern und 
hob beinahe ein wenig die leichtgefalteten Hände 
gegen ihn hoch. „Schweiger, ich bitte Sie. 

„Sehen Sie,“ ſagte er, „jetzt kommt ag 
das Theater. Aber e3 ift ein echtes, wahrhaftiges 
Theater. So was gibts nämlich, Marina, fo 
was gibt es. Und wenn ich jetzt Ihre Hände zwi⸗ 
ſchen die meinen nähme, und wenn ich Ihnen 
agte 

„Nein! Nicht! Schweiger!“ 

Er lächelte ſie freundlich und beherrſcht an. 
Alle Rhetorik war aus ihm weggenommen, er war 
der herzliche, umzäunte Mann, der er immer 
geweſen. 

„Nehmen Sie die Puderquaſte, Marina, und 
machen Sie ſich 1 7 fertig. Keine Unruhe, 
bitte. Ich ſetze mich indeſſen neben Sie als ganz 
ordentlicher, verwendbarer Menſch und plaudere 
ein wenig mit Ihnen. Die Regie“ habe ich abe 
some Ich fage Ihnen alſo in aller wie ic e 
ich bewundere Sie, Marina! Warum ſollte ich das 
nicht fagen, dürfen? Es iſt etwas Wunderſchönes, 
was da mit Ihnen vorgeht. Oder zweifeln Sie 
daran, daß ich mich für das Wiederauftreten 
Linds eingeſetzt hätte, wenn ich's anders ſähe? 
Sie leiden, T werden noch weit mehr Teiden 
müſſen. Ich k ann es Ihnen nicht abnehmen. Will 
es vielleicht auch gar nicht. Aber ich möchte Ihnen 
helfen. Nicht weniger, aber auch nicht mehr. Und 
das, Marina, das iſt zugleich auch ſchon alles, 
worum ich kämpfe: daß wir es uns ſo vorſagen 
können, wie es wirklich iſt, und 1 unter» 
einander fein Theater brauchen. Iſt das zuviel?“ 

Sie wiſchte ſich mit einem Wattebäuſchchen 
das Rot von den Lippen. 

„Wie ich ausſehe! ah ſchon ſechzigjährig 
und der $ Mund noch ..“ Mitten hinein ſagte ſie 
aber: „Sie haben recht, Schweiger. So hab i 
mir's auch Schon gelegentlich gedacht. Allein. 
ie griff nach dem Zweierteint, von dem ſie e einen 
ſchmalen Streifen Stanniol wegboſſelte. „Sagen, 
Sie: glauben Sie eigentlich, daß es uns ſo, wie 
Sie's vorſchlagen, leichter wird?“ 

„Leichter vielleicht nicht. J 
nicht, es mir leichter zu machen. 
winkliger.“ hp 

„Und wozu das alles? 

Er zögerte noch einen Augenblick. Dann fante 
EA mit abſichtlicher Deutlichteit, und Gelaſſenheit: 

Weil ich Sie liebe, Marina!“ 


Fortſetzung folgt). 


=% 


a 


ſuche auch gar 
Nur gerade 


3 


Einzelheiten zum Wirtſchaftsprogramm 


Ueber das Wirtſchaftsprogramm der Reichs⸗ 
regierung erfahren wir von unterrichteter Seite 
noch folgende Einzelheiten: 


„Die Hauptaufgabe für alle 
ungen der br, Belem iſt die Arbeits⸗ 
e Bekämpfung geworden. Es]: 


Ueber 
eit und ih 


wirtſchaftlichen 


. 
geht Fi darum, möglichſt alles, was bis heute 
auf dem Arbeitsmarkt brach gelegen hat, wieder 


in den Wirtſchaftsprozeß einzugliedern. 


Bei den 


ſehr ſachlichen und ſehr vorſorglichen Beſprechun⸗ 
gen über dieſe Frage, die ſchon Ahira rata 
gefangen von der Brauns-Rommillion, 85 mie 


worden ſind, 
iit, der Arbeitsloſigkeit 


begegnen. Es mu 


mehr geſch 


hat fih gezeigt, daß es nicht mögli 


allein mit den bisher 
geben a Mitteln, nämlich mit Notſtands⸗ 
eiten und Arbeitsbeſchaffungsprogrammen A 


ehen, um 


Uebel der Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen. 
— — der Reichsregierung gehen davon 


aus, daß man 


die Arbeitsloſigkeit aus der Privat- 
wirtſchaft heraus zu bekämpfen ſuchen 


Die 


muß. Das hat dazu geführt, daß die Reichsregie⸗ 


rung zu der Erkenntnis gekommen iſt, 
die — — "in 


lange die Kriſe no 
war, pon es keinen 
bevanlafien, mehr 


en: muß. 


die Wirtſchaft 


Ganz beſonders gilt das für die Zeit der 
flationskriſe: denn die Abgaben laſſen ſich 
nicht ſo ſchnell jenten wie die Einnahmen. 


dieſer Tatſache 


nungen aus, die 


bemerkbar werden. Wenn man nun der 


daß ſie 

So- 
achſen . 
Arbeits oft zu beſchäftigen. 


E 


on 


gehen die Lähmungserſchei⸗ 
bei 


jeder Deflationskriſe 


Meinung 


. be daß der längſte Teil des Weges zurückgelegt 
dann darf man daraus den Glauben 1 0 
jen, daß wieder eine Belebung der e 


chaft eneben wird, ja a daß die Welt- 
„ ſich wieder beleben wird. einem 
bie S eitpunkt ift es gerechtfertigt, auch 
ie Privatwirtſchaft, wenn ihr nun lich⸗ 


keiten gegeben 


werden, anders reagieren wi 


als das in einem früheren Zeitpunkt der Fall 
He weſen wäre. Aus dieſem Grunde wird der 
— gemacht, die Privatwirtſchaft in 


— 2 bieder und 


Anſchluß an die Belebung der Welt- 


wirtſchaft 


über finden 


Betriebe zu tun. Dieſe Di 


eholt werden, weil zum Delay des 
fen wungs der * 


952 1 sin 


ewi Keil Er 
einem gewiſſen anberorbentlid niedrig 


1728 ſchon ganz 


ieraus ergibt ſich die 
Seidi äftigung weiterer Arbeitskräfte 
ufſchwungs. Für dieſe Belebung der 
Einſatz wagen, der geni- 


ae mu i. Er einen 
1 

92 laren un a 

Rees Teile zu 700 


rhaupt Seit 2—2 
wir in Breiten Schichten der Wir 
rückſtellung der Wa für die 


en 


ift in einer 
ſtellt . 
illionen und 

rk. Die 700 Millionen Mark ftellen eine 


Prämie auf die Mehrbeſchäftigung 


niala 


de mi haben 
t mit 


755 6 


den] da 


zu ſetzen, in Zukunft anders zu disponie⸗ 
rch den 


nge müſſen aut na 


eberanf⸗ 
der Produk 
ſein muß. 


daß in 
legſchaft die Lager⸗ 


Möglichkeit 
im 


oue von 2 
11 


von Arbeitern 
bar. Dieſe Pr beträgt, wie bereits bebannt, 


pro Kopf de 
oder dlertelſahrlich 100 M 


Koſten — die Arbeitsloſen zu entlaſten, die 
zen einzelnen Arbeiter mehr — * als 400 
mſo mehr man von dieſem Gelde 
eher in Anwachſen des Mirtſchaftsvo 


N be 


Mark im 


ud. 


einer Ue 


alle 
itt. 


2 bis 


löſt in 
illiarden 


hre, 


rk. Dieſe Prämie ſoll 
dazu führen, die öffentlichen Haus alte von den 
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Ai 


t, umſo 
umens iſt 


hr erwarten. 
e 


ge herbeigeführt wird, kommt fie in 


Linie 


den Gemeinden zugute, 


indem 


Wenn die Entlaſtung auf dieſem 
erſter 


die 


Wohlfahrtslaſten unmittelbar verkleinert werden. 
Der Einſatz des anderen Teiles des Betrages 


in Höhe von 1,5 Milliarden Mark ſoll 


in 


der 


Form erfolgen, daß für die nächſten 12 Monate 


in dem 


auf dieſe Steuern Anrech 


Maße, als gewiſſe Steuern fließen, 
nungsſcheine ge⸗ 


geben werden. Bei den Steuerarten handelt es 
ih um die Umſatz⸗, Gewerbes, Grundvermögens⸗ 
und Beförderungsſteuer, die entweder in monat- 


liche 


oder vierteljährliche Abſchnitte (Anrech⸗ 


nungsſcheine] geteilt werden. Die Erwägungen 


über die Unterteilung ſind og, ni abgeſchloſ⸗ 


ſen. Jeder, der zu einer dieſer 
das | ift, muß he in der T e öhe zahlen. Er 
em 

1 vorgesehen iſt, 
ein, z. B. bei 


bekommt jedoch i 


echnun gsf 
die jetz. mit 2 


ſich um Anrechnungsſcheine, 
betragen. Die 
nungsſcheine können in dieſer 


gezahlten Summe 


euern . 


aße, in dem eine Er⸗ 


DA 


Weiſe 


Steueran- 
der Ae 
rozent erhoben wird, handelt es 
die die Hälfte der 
Steueranrech⸗ 


auf normalem Wege zur Kredit: 
beſchaffung und Liquidationshilfe 


Zu permendet werden. Sie können aber auch zur Be- 
zahlung von Stenern verwandt werden, und zwar 


ik den 
zent. Dic 
665 ſichtspunkt 


erfolgt, 


Jahren 1934 bis 1938 jährlich mit 20 
uswahl der Steuerarten iſt nach dem 
daß eine Erleichterung 


ro; 


geſchaffen werden foll bei den Steuern, die un- 


mittelbar 


auf dem Produktionsprozeß 


Der Reichsbankpräſident hat erklärt, daß die 


Steueranrechnungsſcheine 


bei 


ruhen. 


der 


Lombardierung genau ſo behandelt 
werden wie andere Papiere. 


Die Höhe der Lombardierungsfähigkeit hängt 
natürlich mit der Bewertung Im prun Alle 
obire. 10 8 der inne H e Wert der Papiere 
liegt ja weil man weiß 


Ren he unter allen U 
2 enen hat ſich 


regierung 


Frage beſchäftigt, 


bei ihren 


u welchem Betrage 
ständen 3 Zahlung 
die Reichs- 


Ueberlegungen auch mit der 


wie weit die künftigen Etats von einem 
Steuerausfall betroffen werden 


können. Dabei muß man bern 
8 digen vom 700 
tote, weil ja ein no 


sus, 
hi 


der jetzt 


für 


Ife ausgegeben wird. 


illionen p 
die 


ichtigen, dane markt 


größerer Betrag 
rbeitsloſen⸗ 


Vorausſetzung 
Jamtlobnjumme 


Durch diefe gr rn ſoll glei 

Richtung einer 
ausgeübt werden. Hervorzuh 

kaßnahmen zunächſt nur bis zum 30. 3. 33 


direkter Druck in 
kürzun 
diefe $ 

dauern follen. 


Die Hauszinsſteuer wird in die Ermä⸗ 
ßigung durch die Steueranrechnungsſcheine nicht 
einbezogen, weil die Reichsregierung bei 
Ven dann d Konſtruktion dieſer Steuer keinen 


gebe rober 


Weg dazu fah. Ein 
ſteuerpflichtigen hat 


ſteuern mehr. Die 


dafür ift, 
des Betriebes 
eitig 


Teil der 


Kapitalbe 
auf ſich genommen, a 8 Hauszing⸗ 
eichsregierung 


daß die Ge⸗ 
ſteigt. 
ein in- 
rbeitszeitver⸗ 
eben iit, daß 


Szins⸗ 
aſtung 


iſt aber mit 


der 


Ueberlegungen ri die auch bei der Haus- 
zinsſteuer eine Erleichterung bringen follen. 

Von unterrichteter Seite * . noch 
mit Nachdruck unterſtrichen, daß d 


Steueranrechnungsſcheine ae das 
geringſte mit Inflation zu tun haben. 


Männer wie der Reichsfinanzminiſter 
und der Reichsbankpräſident bürgen 
ſchon von ſich aus dafür, denn gerade ſie haben 
jeden derartigen Gedanken immer in der aller⸗ 
ſchärfſten Weiſe bekämpft. Eine Inflation 
kann davon 2 25 daß die Haushalte 
nicht in Ordnu nd. Die Maßnahmen der 
3 ‚heben aber ausdrücklich den Sinn, 
ſie noch tab iler zu machen, und ſchließlich 
nehmen die V ja nur die 
Liquidität des Marktes in Aniprud, die 
übrigens augenblicklich recht groß iſt. 


Die Berliner Preſſe urteilt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Auguſt. Das . 
der Berliner 
daß ſie, wie die 

das Programm 


der Reichsregierun 
Preſſe größte 
2 

an fü 
wiedergibt 


ausführlich beſpricht. 


Der „Lokalanzeiger“ will der ee 
Beziehung ein pſychologiſches B er- 
läne der 


in mehrfacher 


findet 
Beachtung, ſei haji 
gemeine Zeitung“, 
render Stelle des Blattes unkommentiert 
ſei es, daß ſie es mehr oder weniger 


8 nicht abſprechen und die 


egierung als Ankurbelungsprogra m m 
durchaus gelten laſſen, er ſchreibt dann aber wei⸗ 
ter: „Sehr vieles in den 
von Papens iſt noch un 


er 


itrig en Ausführungen 
lar“, und man ift auf 


die Durchführungsbeſtimmungen geſpannt.“ 


Die „Deutſche e 8 Aue „bie 
Fel Anreize 


Finanzierung des Ar 


iſt ohne S 


net mit 


mit der Droſſe 
tun 
die 
e die Dede 
ie „Den 
uche, die — — gA 
euer gebre 


olitik 
ſtören. enn er es do 
was dem Liberalismus 


Was nun die Auswirkungen auf die An- Feld. 


torpen 
e S 


Ser 


t ber unterrichteten 
ch etwa 4—5 


na 


yer Produktion anlangt, jo wird man 
ten Stellen einen 
Monaten 


aiat während die Wirkung auf den Arbeits 
markt ſchon früher zu verſpüren ſein wird. 


Wie der Reichskanzler bereits mitgeteilt hat, 
ed ferner unter prinzipieller Beibehaltung der 
aufenden Tarifverträge eine gewiſſe 


Elaſtizität in der Tarifgebahrung 
nz ber un w. 5 5 45 


ſtunde 
Def 


2 


ren können. 


ne a n ber 
tehen, wäl i 
Arbeitöträften die Löhne z 
rbeitsſtunde eine gewiſſe Ermäßigung 


Neueinſtellung 


80. Arbeits · 
7 5 r Nabergen Höhe 


von 


wiſchen der 30. und 40. 


erfah ; 


Insgeſamt wird im Höchſtfall eine 
Ermäßigung von 12½ Prozent ein · 
treten. 


Die „Berliner Börſenzeitung“ nennt die Idee 
ern des nationalen 
Ueberwindung des 
Marxismus, die Abſage an bas erft kürzlich ver- 
den in 
Aufbau einer nationalen 


des Programms den 
dankens überhaupt: 


öffentlichte 
ar den 


gel le fr 
Daß in der ganzen Regelung ſtar 
für eine individualwirtſchaftliche Initiative liegen, 
Wenn deren 
folg en auf dem Gebiete der vom Kanz- 
ler angekünd ig ten Verwaltungsreform, 
fung der verhängnisvollen Züch⸗ R 


eitung“ 


„Die 


ie Arbeit und Brot verſchafft“ 


en der bisher 
Die „@ermianie” 


tik der Reichsregierun 
naten noch zahlreiche à 


trauens ſobald wie möglich 


müßten. „Dieſe Unſicherheit ift umſo bedauer⸗ 
licher, als auch über die Pal nen Abſichten, 
Wege und Ziele der d 123 1 Reichsregierung keine 
etigende larheit beſteht und die Wirtſchaft da- 
= weiter, wie bisher, he Dunkeln darüber 
tapet, was nun in Zukunft geſchehen 
wird. 


daß au 


Erfolg ſich 


as ſo 


1 


eines aka . — Proletariats, ſo könnten 
n gegeben de fein für einen Wie- 


. 5 net die Ber- 


1 macht, als unge- 
ch. lagen fe 
. die pribate pt} M verloren. 
eichsverband bedenken und die 
des Herrn von Papen . 
tut, kann ihm 
0 oft Ihon gef 
Indem er gegen den Konſexvativismus an= 
kämpfte, ereitete er dem Sozialismus das 


fehl, dann 
Úte der 
Binnen- 


Wirtſchaftspro⸗ 
I tidah, 
n- 
jötub daran zen das Blatt einen Na 
en Ade ß der Re Poa 
indet, 
Rede des Reichskanzlers über die Wir Hart 
in ben epia 12 

ragen un 
bleiben, die im Intereſſe der Wiederkehr des 
aufgeräumt werden 


Im 


der 
pae 


Zweife 


begeg⸗ 


eſchehen, 
en iſt: 


Ge- 


er; 


Das „Berliner Tageblatt“ findet im Politi⸗ 
ſchen Widerſpruch auf Widerſpruch in der Rede 
des Kanzlers und ſagt: „Mit ſolchen Wider⸗ 
sprüchen iſt auf die Dauer keine gerade Linie der 

ne möglich, vollends, wenn man 

i große Aufgaben ſtellt wie mit dem Wirt- 
Saftsproaramm und der r . 
ten Verwal i orm. Keinesfalls 
wird durch ſolche itiſchen Experimente das 
N der Wirtſchaft auf die Stetigkeit 
des Kurſes — mag er nach links oder nach rechts 
gehen — gefördert, und auch dem Auslande gegen- 
über drückt die Regierung ihre den hitri 
künſtlich herab, wenn i alle politiſchen Kräfte im 
Lande gegen ſich mobiliſtert und nur die Bajonette 
der bewaffnelen Macht hinter ſich hat. 

es: Wenn die 


In der „Voſſiſchen Zeitung, heißt es 
Rede des Kanzlers das Vertrauen wieder zurück: 
kehren läßt, ſo muß der große Plan, der faſt zwei 
Millionen Arbeitsloſen Arbeit geben ſoll, von Er- 
fola begleitet ſein. Nur ein Erfolg könnte N 
ſchweren ſozialen Härten tragbar machen, die da 

egierungsprogramm mit ſich bringt. Mit de der 
Auflockerung des Tarifrechts kommt die Regie» 
rung den Forderungen der Induſtrie außerordent⸗ 
lich entgegen, weiter, als das Programm es not- 
wendia machte. Gelingt es, Millionen Menſchen 
wieder in den Arbeitsprozeß einzuordnen und 
ihrem Leben damit wieder Sinn zu geben. wird 
die Erleichterung den Groll derer übertönen, die 
auch diesmal. wie ſchon fo oft, die Opfer zu brin- 
gen haben.“ 

Im „Börſen⸗Courier“ wird am Schluß eines 
ausführlichen Artikels geſagt: „Wiegt man Bor- 
teile und Nachteile des Programms grob 
einander ab, ſo ſind auf der poſitiven Seite feine 
Einfügbarkeit und Anpaſſung an das p 
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem erkennbar, und 
damit ift wenig verloren, weil relativ wenig ris- 
kiert war. Zeigt ſich dagegen, daß das Programm 
im rechten Augenblick gekommen iſt, wird alſo von 
den Mebreinftellungsmönliäteiten 
Gebrauch gemacht, jo vollzieht ſich der ntrieb 
genau ſo wie bei einer feſten Konjunktur an den 
volkswirtſchaftlich vernünftiaſten 3 

Auch der ſozialdemokratiſche „Abend“ lehnt das 
8 der Regierung ſchroff ab und nennt 

ein Programm Verfaſſungs - 


el RE das dem Volke nicht mit Gewalt anf 


gezwungen werden dürfe. 18. Pläne,“ ſo beißt 
es in dem Blatt weiter, „ſind der Bolſchewismus 
des ee ſie ſtellen den Verſuch dar, 
einem Volk, das um ſeine Meinung nicht gefragt 
wird, eine Reform der Wirtſchaft aufzunbtigen. 
Je weiter dieſer Verſuch fortſchreitet, deſto ge- 


wiſſer werden die Klaſſenkämpfe in 
Deutſchland von dem Boden der Legalität abs 
gedrängt werden.“ 
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Betrachtungen 
zur Leipziger Herbstmesse 1932 


Die Ungunst der Zeit drückt der vom 
W. August bis 1. September stattfindenden 
Leipziger Messe recht stark ihren Stem- 
pel auf. Wohl fast alle Aussteller haben ohne 
große Erwartungen die Messe beschickt. Trotz- 
dem darf man nicht zu pessimistisch sehen. Bei 
einer günstigen Entwicklung der außenpolitischen 
Verhältnisse und der Zustände im Innern kann 
die Herbstmesse am Beginn einer geschäft- 
lichen Belebung liegen, der vielleicht 
einmal historische Bedeutung zukom- 
men wird.. 

So war es vom Leipziger Meßamt und den 
an der Messe interessierten Kreisen durchaus 
richtig, nicht nur die allgemeine Muster- 
messe in der Innenstadt im gewohnten Um- 
fange abzuhalten, sondern auch die 


Technische Messe 


auf dem Ausstellungsgelände am Völkerschlacht- 

„durchzuhalten“, obgleich das Bau- 
gewerbe und viele Zweige der Maschinenindu- 
strio mit am meisten von der Krise betroffen 
werden. Die Technische Herbstmesse ist ja 
schon seit Jahren wesentlich kleiner als die 
Frühjahrsmesse, da die großen Hallen des Ma- 
schinenbaug und der Elektrotechnik nur noch 
zum Frühjahr beschickt werden. Sie hat dem- 
zufolge auch den Namen „Messe fr Bau-, Haus- 
und Industriebedarf“ erhalten. Auf ihr treten 
neben der Baumese e die kleineren Firmen 
des Apparate- und Maschinenbaues 
mehr hervor, die trotz der Lage mit etwa 500 
außer den Firmen in den beiden Baumesse- 
Hallen vertreten sein werden, 

Durch eine örtliche Zusammenfass ist 
man den Ausstellern in den Hallen XI und XII, 
die bisher zur Herbstmesse abseits lagen, ent- 
gegengekommen und hat sie erstmalig zum 

erbet in der schönen Halle XXI untergebracht. 

Im einzelnen sind die Messehallen zum 
Herbst wie folgt besetzt: 

Halle I bis III: Verkehrs- und Bäderausstel- 
— 8 technische Erfindungen und Neu- 


Halle IV: Sanitäre Anlagen, Gesundheits- 
technik. 

Halle VI: Elektrotechnische Apparate jeder 
Art und Radiotechnik. 


Freigelände: Baustoffe und Baukonstruktionen 
jeder Art, Baugeräte und im kleinen Umfange 
auch Baumaschinen, eine Sonderschau über die 
Bausparkassenbewegung und die schon aus den 
vorigen Jahren bekannte Sonderhalle „Stahl- 
bau“. 


- Halle XXI: Industriebedarf jeder Art, klei- 
nere Wer inen, darunter auch solche 
für die verschiedenen Handwerker -Gruppen, 
autogene Schweiß. und Schneidemaschinen, 
Motorräder und Kraftfahrzeugzubehör, Fisen- 
waren und vieles andere, vielleicht auch einige 
Büromaschinen, die aber sonst auf der Büro- 
bedarfsmesse in der Innenstadt anzutreffen eind. 

Auf der Baumesse tritt der Baubedarf 
für die Siedlungen besonders hervor und 
zeig wertvolle Ergebnisse über die 
bisherigen Erfahrungen mit den verschiedenen 
Baustoffen beim Siedlungsbau. 
Außerdem werden in den ersten Tagen der 
Messe Vorträge über die volkswirtschaft- 
liche Bedeutung des Sparkassenwesens, tiber 


—— — — — — 


Berliner Börse 


Aufwärtsbewegung 

Berlin, 9, August. Die Börse bot ein schon 
lange nicht gesehenes Bild, das man nur als 
lebhaft bezeichnen kann. Da bei den Groß- 
banken und bei den Privatbankfirmen eine 
Flut von Kaufaufträgen des In- und 
Auslandes eingetroffen war, nahm das Geschäft, 
zu Beginn des Verkehrs ungewohnte Formen 
an. Eine ganze Reihe von Papieren erschien 
zunächst nur mit Plus-Plus-Zeichen, verschie- 
dene andere eröffneten bis zu 3 Prozent über 
Sonnabend. Kiöcknerwerke®, Goldschmidt, 
Orenstein, Dt. Eisenhandel, Philipp Holzmann, 
Stöhr, Aschaffenburger Zellstoff und Waldhof 
hatten das Plus-Plus-Zeichen aufzuweisen. Aber 
auch sonstige Rohstoffwerte bezw. Aufbauwerte 
lagen merklich gebessert. Zum Teil trat im 
Verlauf stärkere Materialknappheit ein, die 
z. B. bei Ilse einen J7prozentigen und bei Rhein. 
Braunkohlen einen 5%prozentigen Gewinn zur 
Folge hatten. Philipp Holzmann wurde 7% 
Prozent über Sonnabend festgesetzt. Bei den 
im ‚Kurse niedriger stehenden Papieren wie 
beispielsweise Dt. Eisenhandel, Chem. Heyden, 
betrugen die Gewinne etwa 10 Prozent des 
effektiven Wertes. Eine Ausnahme machten 
Dortmunder Aktien, die 2 Prozent 
schwächer einsetzten. 

Ueberhaupt lag der Aktienmarkt im Ver- 
laufe etwas ruhiger. Die zuversichtliche Stim- 
mung konnte sich aber erhalten. Chade- 
aktien wurden 4% Mark fester festgesetzt. 
Der Rentenmarkt lag vernachlässigt. Dt. 


Anleihen und Reichsschuldbuchforderungen 
lagen. ebenso wie Reichsbahnvorzugsaktien 
etwas fester. Hösch-Eisen lagen schwach, 


Krupp fest, Pfandbriefe wenig verändert. Größe- 
res Angebot war trotz der für die nächsten 
Tage zu erwartenden Diskontsenkung nicht 
festzustellen. Am Berliner Geldmarkt 
machte sich die Ultimospannung nunmehr auch 
in der Festsetzung der Sätze bemerkbar. Tages- 


Die Konferenz von Ottawa war ein etwas 
Auftakt zur eee 
enn 


die Stahl- und Ziegelbauweisen im Kleinhaus- 
bau und über die Verwendung des deutschen 
Holzes in der Innenausgestaltung und Einrich- 
tung der Wohnung gehalten. 

Zum ersten Male wird in Leipzig ein „Mit- 
teldeutscher Landwirtsohafts- 
markt“ veranstaltet, der der Technischen 
Messe angegliedert ist und auch in Zukunft 
gemeinsam mit der Herbstmesse jedes Jahr ab- 
gehalten werden soll. Er ist haupteächlich 
mit Zuchtpferden (Kalt- und Warmblut- 
schlag) und mit solchen Kleintieren (wie 
Ziegen, Schafe, Kaninchen, Geflügel und Hunde) 
beschickt, die für Siedlerkreise in Frage 
kommen. Ferner werden land wirtschaftliche 
Maschinen, Apparate, Geräte und Saatgut 
gezeigt. Diese neue Veranstaltung ist von 
dem Gedanken getragen, daß in dem wirt- 
schaftlich so wichtigen Mitteldeutschland bisher 
ein Landwirtschaftsmarkt fehlte, für den aber 
durchaus ein Bedürfnis besteht. M. D. 


Eröffnung der Hesse 


Leipzig, 29. August. Die Leipziger Messe 
wurde am Sonntag feierlich eröffnet. Gleich 
in den ersten Stunden fanden sich zahlreiche 
Besucher ein, deren Interesse am stärksten auf 
die e gerichtet war, die für den dringend- 
sten vorgesehen sind. Also z. B. 
Textilien, Glas und Porzellan, Wohnungsein- 
riehtungsgegenstände und Ausstattungsstücke. 
Damit kam der große, in den letzten Monaten 
immer mehr te Bedarf zum Aus- 
druck. Das Auslandepublikum kam 
hauptsachlich aus Ländern, die die geringsten 
Schwierigkeiten des Einfuhr- und des Devisen- 
verkehrs haben. Er ist vielfach r ale er- 
wartet. An erster Stelle stehen Holland, USA., 
Belgien und einige Randstaaten. Auch die 
Tschechoslowakei hat viele Vertreter entsandt, 
Große Anziehungskraft übt der mittel- 
deutsohe Landwirtschaftsmarkt 
aus. Trotz der wirtschaftlichen Stockung fin- 
den auf dem technischen Gelände Bau- 
stoffe und Baumethoden, die rationelle 
sparnisse ermöglichen, das Interesse der Fach- 
welt. Besondere viel Beachtung finden die 
neuen technischen Einrichtungen für alle 
Hausanlagen; auch die Verwendung des Stahls 
zum Wohnungsbau wird eingehend an dem aus- 
gestellten Baumaterial und. den ferti Muster- 
bauten studiert. Ueber den Umfang der 
eingegangenen Geschäfte ist bisher 
noch nichte zu sagen. 


Antarkie in Ottawa nicht gelung 1 
Ergebnis der Konferenz genügt doch, um ein® 
Reihe von Ländern, die als Lieferanten Eng- 
lands ausgeschaltet werden sollen, in größere 
Schwierigkeiten zu bringen; das gilt vor 
allem für die großen englischen Rohstoffliefe- 
ranten Rußland und die Vereinigten 
Staaten. 


Auch gegen Deutschland unmittelbar 
richten sich viele der beschlossenen Zoll- 
erhöhungen. 


Noch schlimmer wird aber für uns die indi- 
rekto marktmäßige Auswirkung werden, da 
die skandinavische und holländische Landwirt- 
schaft den Zustrom ihrer Agrarprodukte 
in noch verstärktem Umfange auf Deu 1 
lenken und uns dadurch in größte Schwierig- 
keiten bringen werden; etwas Aehnliches gilt 
von Rußland, das sicherlich künftig den 
aut Deutsch- 
wenn es nach von wo 

seiner Devisen bezog, 
nicht mehr liefern kann. 

Diese Lage ist für Deutschland besonders 
schlimm angesichts seiner bereite stark ge- 
saohwächten Außenhandelsdispo- 
sitionen. Augenblicklich ist der Gesamtum- 
fang des deutschen Außenhandels nicht größer 
als vor 90 bis 35 Jahren, nachdem er im Jahre 
1980 noch ungefahr 1 mal höher war als im 
Jahre 1913. Zur Zeit entfällt auf das Ausland 


die Fertig wareneinfuhr nach Deutsch- 
land um mehr als die Halfte und die Lebens- 


Nickel Inland 40—45, Ausland 28728 Dol- 
Cokes 20X14 fob 


18%, 


Auflösung des Rattowitzer Berg- 
und Hüttenmännischen Vereins 


Metalle 


29. August. Kupfer r Kasse 
r 


London, 
34/3476. are Monate 34% Settl. In einer außerordentlichen Generalver- 
Preis WA, yt 36—37, best selected sammlung des Oberschlesischen Berg- und 
357 — 3671, st sheets 62, Hlektrowirebars Hüttenmännischen Vereins in Kattowitz unter 
837%, Zinn per 1494 440% per 8 Mo-] dem Vorsitz des Generaldirektor Vogt Ver- 


nate 151—151%, Settl. Preis 149%, Banka 159%, 
Straits 155, Blei, ausländ. prompt offiziell 12%, 
entf. Sichten offiziell 12%, inoffiziell 12 
12%, Settl. Preis 12%, Zink gewöhnl. prompt 
offiziell 14%, entf. Sichten offiziell 142. in- 
offiziell 14% 14%, Settl, Preis 14%, Aluminium 
Inland 9, Antimon Regulus Erzeug.-Preis 42— 
42%, chines. per 21%—22, Quecksilber 9%— 
9%, Platin 9%—9%, Wolframem cif 11—11%, 


waltung des Fürsten von Donnersmarck) wurde 
beschlossen, den Verein vom 1. Oktober d. J. ab 
aufzulösen. Der Kattowitzer Berg- und 
Hüttenmännische Verein hat in der letzten 
Zeit nur noch ein Soheindasein geffihrt. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 29. August 1982. 
Weizen wu 208—210 Roggen moni 21,60—28,85 
T . e 'endenz: g 
„Sept. 2219—2211 

geld zog in der unteren Grenze auf 5% Prozent] . . Pah- 223 ee E 
an und war nur vereinzelt mit 5% Prozent an- ren dns: fest Rorgenkleie 828-875 
geboten. Das Wechselangebot hielt an. Der] Roggen Mark. 159—161 | Tendenz: stetig 
Kassamarkt lag bei lebhaften Käufen sehr ” dal 85 Raps = 
fest. Die Mehrzahl aller Verkaufslimite konnte „Sept. 171-1712, | Tendenz: 
erledigt werden. Stark gefragt waren Bauwerte. A a Leinsaat für 1000 kg — 
Er ergaben sich im allgemeinen Kurserhöhungen | Tendenz: stetig ee NH 
bis zu 6 Prozent, Darüber hinaus gewannen |Gerste Braugerste 172—182 | Futtererhsen 14,0--17,00 
Odenwälder Hartstein 7 Prozent, Grün urd 9 156—168 | Peluschken ee 
Bilfinger 7% "Prozent und Maschinen Bahlke . 85 Bm. — 
8 Prozent. Die Festigkeit am Kassamarkt be-] Hater Märk. 188—188 | Gelbe Lupinen ze 
wirkte auch, daß bei den variablen Papieren j Jali, — Serradelle, alte — 
nach vorübergehender Abschwächung, die haupt- ° . Fr n 10 
un . ne die Giattstellungen „der a 4 35 Dez. — — 1906940 
zurückzuführen war, neue stkurse erreicht | Tendenz: ruhig N 
wurden, so daß die Börse in fester Haltung az 2 — 7 eier Verte Nen 
schloß. Das Geschäft war jedoch im allge-] Wanner = „gelbe, runde 1,50- 1,70 


Weizenmehl 100kg 


25—801, 
Tendenz : ruhig 


meinen ruhiger geworden. Spezialwerte z. o Stari 1,90—2,10 
hatten Tagesgewinne bis zu 6 Prozent zu ver- E 
zeichnen. Breslauer Produktenbörse 


Breslauer Börse Getreide ruhig 


Weizen (schlesischer) 29. 8. [ 27. 8. 

Fest Hektolitergewicht 74,5 ug neu 214 214 

; š 78 211 | 21 

Breslau, 29. August. Nach der gestrigen 5 .. 206 206 
Regierungserklärung eröffnete die Börse der a te paag Ber = 


neuen Woche in ausgesprochen fester Haltung- 
Am Aktienmarkt waren Haynauer Zucker, 
Obersehl, Eisenbedarf, Rütgerswerke und EW. 


Roggen (schlesischer) neuer 
ektolitergewicht v. 71 kg | 161 161 
m * 


e * 


Schlesien fester. Gebrüder Junghans, Grusch- Hafer, mittlerer Art n 1% | 18 

witz-Textil, Hohenlohe und Siegersdorfer lagen Braugerste. gute 180 180 

gut behauptet, Am Rentenmarkt war die ä I 

ae 3 * ah en Lane eee A0 Bi 1. 108 168 

ndschaftliche Goldpfandbriefe waren etwas pei 1 

fester. Sprozentige Bodengoldpfandbriefe u a oa 17 75 k na Di 

nur knapp behauptet. Schles. Roggen and- | 7 um R | ECT 

F Kaeo. da: haana [tape lassen]: Te an: a P 

ziehen. Landschaftliche Liquidationspfandbriefe f Senfsamen 25,00 | 25,00 e weiß n fA — 

waren ebenfalls gut behanpteft.  Bodenliguida- | Aanfeamen 800 üb eee on iu 

tionspfandbriefe lagen etwas freundlicher. Auch . 

Altbesitz- und Neubesitzanleihe lagen fester. 158 onig 75 5 20 — = 

Niederschlesisch& Provinzanleihe etwas abge- en ehie) Age 700% neu 240 24% 
Auszugsmehl neu 35½ 851z 


schwächt.. Breslauer Stadtanleihe waren wieder 3 
gesucht. *) 68% ges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Die Lage der deutschen Handelspolitik 
nach Otto 


mitteleinfuhr um fast ein Drittel (unter Berttck- 
sichtigung der Preisrückgänge) gesunken; da 
von der Lebensmittelein fuhr ein 
Drittel auf im Inlamd nicht herstellbare Waren 


die | entfällt, beträgt der Rückgang der Einfuhr über- 


flüssiger Waren rund 50 Prozent. Der größere 
Teil der deutschen Ausfuhr ging in die Agrar 
länder (rund 30 Prozent mehr als 1919). wäh- 
rend die deutsche Ausfuhr nach Industrielän« 
dern eich nur unwesentlich (um rund 15 Pro- 
zent) vermehrt hat. Aus diesen Daten ergibt 
sich, daß der deutsche Außenhandel 

stark autark geworden und daß er auf die In- 
teressen der Agrarländer Rücksicht zu neh- 
men gezwungen ist; daß dadurch die gerade in 
der letzten Zeit wieder stark propagierten 
Autarkiepläne ein anderes Gesicht erhalten, ist 
klar, Dazu kommt noch die Bildung neuer gro- 
Ber handelepolitischer Interessen- 
gebiete. Abgesehen von der Bildung des 
englischen Wirtschaftsimperiums sei erinnert an 
den Abschluß des beigisch-holländisch-Iuxembur- 
gischen Zollabkommens; an die Währungsver- 
flechtung der m den Hauptabsatzgebieten dem 
deutschen Wirtschaft gehörenden nordischen 


d| Staaten mit dem englischen Wirtschaftsbereichz 


an die Bildung des westeuropäischen Handels- 
raumes unter französischer Führung; an den 
steigenden Einfluß Italiens in Sudost-Europa; 
an die Bildung der großen nordamerikanischen 
Interessensphäre in Südamerika, im fernen 

außenpolitische Lage für 


Osten usw. 
An sich ist die 

Deutschland nicht hoffnungslos, weil für die 
von den englischen Märkten abgeschlossenen 
Länder dadurch die Abhängigkeit von 
deutschen Märkten umso wird. 
Gerade die zum englischen Wi fstmperium 
gehörenden Länder führen fast durchweg mehr 
nach Deutschland aus, als sie selbst von uns be- 
ziehen. Diese günstige Lage muß Deutschland 
natürlich ausnutzen, wenn es — gezwungener- 
maßen — die notwendigen Schlußfolgerungen 
aus der Konferenz von Ottawa für sich selbst zu 
ziehen gezwungen ist. 


Wie erinnerlich, hatten am 1. Jul v. J. mehrere 
große Verwaltungen ihre Zugehörigkeit zu dem 
Verein für das Ende des Jahres 191 ge- 
kündigt. Damit begann der Zerfall des 
Vereins, und alle Bemühungen, den Verein zu 
erhalten, blieben erfolglos. Jetzt ist das Schick- 
sal des Kattowitzer Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins besiegelt, eine Organisation beschließt 
ihr Dasein, die seit 1861 als die Hauptorgani- 
sation der gesamten oberschlesischen Montan- 
industrie eine große Geschichte hinter sich hat, 
und die auch in den ersten neun Jahren nach 
der Teilung Oberschlesieng als Vertretung der 
‚ostoberschlesischen Bergbau- und Hitttenindu- 
strie noch eine bedeutende Rolle gespielt hat 
Einen Teil der Aufgaben des Berg- und Hütten- 
männischen Vereins hat die im April d. J. be- 
gründete Union der Polnischen Berg- 
bau- und Hüttenindustrie übernom- 
men, der jedoch bisher erst ein Teil der ost- 
6 Montanunternehmungen ange- 


Berliner Devisennotierungen 
29. 8. 


reg 

apan 

Kairo 

Istambul 1 

London „ 

New York 7 209 20 

Rio de Janeiro 1 Milr. 0,324 0.326 0,324 0,826 
Uruguay 1 Goldpeso 1,738 1,742 1,748 1.752 
Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 169,78 07 109,78 17007 
Athen 100 Drachm. 2.897 2.903 2.897 2.908 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,41 58,53 58,41 68,58 
Bukarest 100 Lei 2,618 2,524 2,518 2,524 
Fr 100 Pengd a af 7 * 
Danzig 100 Gulden | 81,97 82,18 81,97 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. | 6,264 | 6276 | 6,264 | 6,276 
Italien 100 Lire | 1,59 21,03 21,59 21,68 
Jugoslawien 100 Din. | ‚8,698 6,707 6,693 6,207 
Kowno 100 Litas | 41,96 04 41,96 04 
Kopenhagen 100 Kr. | 77,27 | 7748 | 7752 | 77,08 


Lissabon 100 Escudo | 13,29 13,81 18.20 18,81 


Oslo 100 Kr. | 73,08 73.17 73,08 73,17 
Paris 100 Fre, | 16,50. 16,54 | 16,50 | 16,54 
51 100 Kr, | 12,465 | 12,485 | 12,485 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 85,68 65,82 65,63 ‚82 
Riga 100 Latts | 7972 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. | 81,65 81,81 81,72 81,88 
Bofia 100 Leva 3,057 3,063 8,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 33,82 33,88 33,82 83.85 
Stoekholm 100 Kr. | 7473 74,87 74,78 74.87 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 | 110,59 | 110,81 
ien 100 Schill. | 51,95 52,05 51.95 52.05 
Warschau 100 Złoty I 47,10 47.30 47.10 47,80 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 29. August. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30. Kattowitz 47.10 — 47,50, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46.95 47,85, Kl. Zloty — 


— | 


Warschauer Börse 


Bank Polski 80,00—82,00 
‚, Wysoka 45,50 
Haberbusch 40,00 


Holland 358,90, London 30,87, Paris 34,98, 
Prag 26,38, Schweiz 178,10, Italien 45,74, Buka- 
rest 5,32, deutsche Mark 212,15. Dollar privat 
8.9075. New York 8,919, New York Kabel 8,924, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 97, Bauanleihe 3% 
36,75, Dollaranleihe 4% 4948,75, Bodenkredite 
44% 3850. Tendenz in Aktien stärker, in 
europäischen Devisen schwächer. 


